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Der Krieg.
Die tatſächliche Bedentung der Seeſchlacht von

Port Arthur
läßt ſich nach den vorliegenden Nachrichten bis jetzt noch nicht
überſehen. Auf jeden Fall muß man berückſichtigen, daß
die aus engliſcher Quelle ſtammenden Meldungen
und das iſt ja die größere Anzahl die Neigung haben, die
Vorgänge zu Japans Gunſten zu übertreiben. Man wird
gut tun, ihnen gegenüber auf die veröffentlichten ruſſiſchen
direkten Meldungen zu verweiſen, die nur von einer ſehr
geringen Beſchädigung der in Rede ſtehenden ruſſiſchen
Schiffe zu berichten wiſſen und in keiner Weiſe die Meldung
beſtätigen, daß die Schiffe auf dem Strande ſitzen und die
Hafeneinfahrt blockieren. Aus Petersburg kommt ſogar
folgendes Telegramm:

Petersburg, 11. Febr. Nach hier eingegangenen
Meldungen kann von einem Siege der Japauer in
der Seeſchlacht von Port Arthur keineswegs geſprochen
werden. Die Japaner erlitten im Gegenteil ſtarke Verluſte.
Ein Geſchwaderpanzer und zwei ſchnellgehende Kreuzer
wurden leck geſchoſſen und mußten ausſcheiden. Sie reti-
rierten unter dem Schutze des Geſchwaders, doch ſanken
ſie vor Weihaiwei. Die Mannſchaft wurde gerettet.
Außerdem hat das japaniſche Torpedoge
ſchwader ſtark gelitten. Vier große Torpedozerſtörer ſind völlig leck geſchoſſen,
drei Torpedos ſanken, zwei ſind ſpurlos
verſchwunden. Auf allen japaniſchen Schiffen ſind 19
Offiziere und 117 Gemeine tot, über 200 verwundet. Die
Daner der Schlacht betrug nur 25 Minuten.

Direkte japaniſche Meldungen liegen zur Zeit bekannt-
lich noch nicht vor. Andererſeits muß aber auch betont werden
daß es dem japaniſchen Angriff tatſächtich gelungen iſt, drei
Schiffe ganz oder teilweiſe außer Gefecht zu ſetzen, was
immerhin eine nicht unbeträchtliche Schwächung der ruſſiſchen
Seekräfte vorübergehend oder dauernd bedeutet.

Wichtiger als die Abwägung der den ruſſiſchen Schiffen
von den Japanern zugefügten Beſchädigungen iſt aber die
andere Frage, was die Japaner denn mit ihrem Angriff be-
abſichtigt und erreicht haben. Und da muß darauf hinge-
wieſen werden, daß der ganze Angriff der japaniſchen, aus
16 Schiffen beſtehenden Flotte doch nur den Zweck gehabt
haben kann, die Einfahrt in den Hafen von Port Arthur
zu forcieren, um dort Truppen zu landen, und daß dieſer
Angriff ruſſiſcherſeits zurückgeſchlagen worden iſt; denn, wie
aus allen Berichten hervorgeht, haben nach etwa einſtündiger
Beſchießung die japaniſchen Kriegsſchiffe die Reede von Port
Arthur wieder verlaſſen und ſind ſüdwärts abgedampft
vielleicht um Verſtärkungen heranzuziehen und den Kampf
noch einmal aufzunehmen. Das würde zunächſt aber ein
Mißlingen der japaniſchen Unternehmung bedeuten.

Das in Tſchemulpo von den Japanern eroberte ruſſiſche
Kanonenboot „Korejetz“ hat ſich übrigens bei der Beſchießung
der Takuforts ſehr ausgezeichnet und iſt noch im Vorjahre
bei der Revue der ruſſiſchen Flotte anläßlich des dritten
Jahrestages der Einnahme der Takuforts mit dem gleich-
falls an der Beſchießung beteiligt geweſenen Kanonenboot
„Bobr“ vom Admiral Alexejew ganz beſonders ausgezeichnet

worden. x SEine Schildernng von Angenzeugen.
Eine lebendige, zuſammenhängede Beſchreibung des

nächtlichen Torpedoangriffs und des darauf folgenden See
gefechts wird von Paſſagieren eines franzöſiſchen Privat-
dampfers gegeben, der gerade in der kritiſchen Zeit von Port
Arthur nach Tſchifu fuhr.

London, 10. Febr. Der erſte Zuſammenſtoß der feindlichen
Seeſtreitkräfte wird von einem Augenzeugen in einer aus Tſchifu,
Dienstag, 7 Uhr 30 Minuten abends datierten Depeſche folgender
maßen geſchildert: Wir lagen Montag nacht auf dem indo-
chineſiſchen Dampfer „Columbia“ zwiſchen dem Hafeneingang von
Port Arthur und der ruſſiſchen Flotte, doch näher bei dieſer. Nur
eines der ruſſiſchen Kriegsſchiffe gebrauchte ſeinen Scheinwerfer,
noch dazu ziemlich läſſig. Drei ruſſiſche Torpedoboote patrouillierten
um die Flotte, alle übrigen lagen im Jnnenhafen, alles war ruhig.
Ein ruſſiſcher Beamter ſagte uns, er erwarte die japaniſche Flotte
erſt in drei bis vier Tagen. Um acht Uhr ſangen die ruſſiſchen
Matroſen den Abendſegen und im Schein des. Leuchtturmfeuers und
der Schiffslampen zogen die Klänge feierlich über das Meer. Dann
trat unter ſternenklarem Himmel tiefe Stille ein. Als ich um
*212 Uhr. zu Bett ging, hörte ich hintereinander drei gedämpfte,
anſcheinend ſubmarine Exploſionen. Die „Columbia“ ſchwankte
heftig. Unmittelbar darauf begann Geſchützfeuer, offenbar aus
Zwölfpfündern und Dreipfündern. Die Scheinwerfer ſtrahlten
umher, jedoch ohne rechtes Syſtem. Um Mitternacht ließ das Feuer
r en hörte gegen 3 Uhr völlig auf. Um 1 Uhr dampften

i

„Zeſarewitſch“ und die „Pallada“, auf den Hafeneingang zu an
uns vorbei; vor dieſem ſtoppten ſie und ankerten, ohne ihn fedoch,
außer für gang große Schiffe, zu ſperren. Augenſcheinlich war
der „Retwiſan“ am Bug, der „Zeſarewitſch“ am Stern von einem
Torpedo getroffen worden. Der ebenfalls beſchädigte Kreuzer geriet
im Außenbafen auf Sand. 90 Minuten vor 8 Uhr kamen ruſſiſche

achtſchiffe und ein großer Kreuzer, der „Retwiſan“, der

ſtellen muß. (7)
fahren, ob wirklich die japaniſche Torpedoflotte von Weihaiwei ab

Marineoffiziere ſehr aufgeregt an Bord der „Columbia“ und ver
boten dem Kapitän Anderſon im Namen des Vizekönigs Alexejew,
abzudampfen, vermutlich, um uns zu verhindern, die Japaner über
den Umfang des von ihnen erzielten Schadens zu informieren. Erſt
jetzt begriffen wir, um was es ſich handelte. Bisher hatten wir
an ein Scheinmanöver, Kolliſionen und dergleichen gedacht. Von
3 Uhr ab blieb alles ruhig. Nur die Blitzlichter begannen von
neuem zu arbeiten. Erſt als die Sonne blutig rot aus dem Meere
ſtieg, wurden wir am Horizont drei Kreuzer mit je zwei Schorn
ſteinen gewahr; ſie führten die japaniſche Flagge. Bald kamen ſie
näher herangedampft und blieben in einiger Entfernung liegen.
Auf den ruſſiſchen Schiffen beobachteten wir nach Tagesanbruch eine
ſeltſame Jndifferenz. Jch ſah durch den Krimſtecher, wie der
Schiffskoch auf dem „Retwiſan“ in aller Gemütsruhe Spülwaſſer
ausgoß und die Matroſen die Ankerkette putzten. Erſt als um
149 Uhr die japaniſchen Schiffe abdampften, kam Leben in die
Ruſſen. Das ruſſiſche Geſchwader ſetzte den Japanern auf der
Küſtenſeite nach Dalnh zu nach, kehrte jedoch um 4410 Uhr zurück,
ohne einen Schuß abgefeuert zu haben. Es lagen nunmehr außer
halb des Hafens 5 aktionsfähige Schlachtſchiffe, 5 aktionsfähige
Kreuzer, ein Reſervekreuzer, ein Kanonenboot, ein Schulſchiff und
17 Torpedoboote ſowie Zerſtörer. Gegen 11 Uhr morgens erſchien
ein japaniſches Geſchwader von 16 Schiffen, darunter 5 Schlacht
ſchiffe, am Horizont. Um 412 Uhr feuerten die Japaner den
erſten Schuß mit brillantem- Ziel. Das Geſchoß fiel dicht neben
den kampfunfähigen Schlachtſchiffen nieder. Bald darauf fielen
javaniſche Granaten hageldicht um die in der Schußlinie ankernde
„Columbia“. Die Ruſſen erwiderten das Feuer von den Schiffen
und Küſtenforts. Die Entfernung der feindlichen Flotten betrug
etwa drei engliſche Meilen. Eine halbe Stunde dauerte das Bom-
bardement. Die Ruſſen ſchoſſen vielfach zu kurz. Von ihren
Schiffen wurde die „Sebaſtopol“ an der Baſis des Vorderſchorn
ſteins getroffen, zwei andere auf der Panzerung. Auf ruſſiſcher
Seite zeigte der Kreuzer „Novik“ beſondere Bravour. Jm ganzen
hielten die Japaner die Schlachtlinie beſſer ein als die Ruſſen, die
durch die Enge des Raumes behindert waren. Kampfunfähig wurde
kein Schiff. Auch eine in einem Hafenort explodierte japaniſche
Granate richtete keinen beſonderen n an. Gegen Mittag
zog ſich das japaniſche Geſchwader, das Admiral Togo kommandiert

hatte, zurück. s eDer Dampfer
durch die japaniſche
aus ſechs Schlachtſchiffen, vier Kreuzern erſter Klaſſe und ſechs
anderen Schiffen beſtanden habe und ſich 18 Meilen von Port
Arthur in ſüdöſtlicher Richtung bewegte. Drei japaniſche Kreuzer
fuhren am Dienstag um 10 Uhr vormittags an Port Arthur in
Sehweite der ruſſiſchen Flotte vorbei. Dieſe lichtete die Anker und
W zur Verfolgung auf, kehrte aber eine halbe Stunde ſpäter
zurück.
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Die neutralen Mächte.
Ein Berliner Diplomat gewährte einem der Mitarbeiter

der „Deutſchen Warte“ eine Unterredung, die die voraus-
ſichtliche Haltung der neutralen Mächte, insbeſondere
Deutſchland s, zu den kriegeriſchen Verwickelungen im
fernen Oſten betraf. Jm weſentlichen lauteten die
Aeußerungen wie folgt: „Daß Deutſchland neutral bleibt,
iſt bereits verſichert worden. Man möchte hinzufügen, daß
dieſe Neutralität unbedingt auch aufrecht erhalten werden
ſoll mögen die Folgen des Abbruchs der Be
ziehungen zwiſchen Japan und Rußland ſich geſtalten, wie
ſie wollen. Dabei iſt ſelbſtverſtändlich die vollſte
Wahrung deutſcher Jntereſſen in Oſtaſien in Ausſicht ge-
nommen. Der direkte Schutz derſelben ſteht an Ort und
Stelle dem deutſchen oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwader zu,
deſſen Hauptmacht vor Tſingtau liegt. Von der Verſchiebung
des politiſchen Einfluſſes in Oſtaſien, die ſich infolge des
Krieges ergeben könnte, wird es abhängen, bis zu welchem
Grade eine Verſtärkung der deutſchen Macht-
mittel in Oſtaſien geboten erſcheinen könnte. Man wird
mit einer ſolchen auch nicht zurückhalten, wenn die übrigen
am Konflikt unbeteiligten Staaten es für geboten erachten,
ihre Seeſtreitkräfte dort zu vermehren. Die Konſtellation der
anderen Mächte und ihre Stellung zu den beiden Gegnern
ſpeziell iſt ja bekannt. England neigt zu Japan, Frankreich
zu Rußland. Jtalien kommt nicht in Betracht. Von hoher
Bedeutung für die Geſamtlage kann die Haltung der Ver
einigten Staaten werden. Die Union hat ihr leb-

'haftes Jntereſſe an den Verhältniſſen in der Mandſchurei
ſeit langem bekundet, ſie kann je nach dem Gange der Er-

eigniſſe das Zünglein an der Wage die die Schick-
ſalsloſe Koreas und eines Teils von China enthält, bilden.

Man kann annehmen, daß die Verſchiebung der Machtverhält-
niſſe auch auf die Stellung Amerikas nicht ohne Einfluß ſein
wird, da doch ſchließlich jede Macht gehalten iſt, ungünſtigen
Rückwirkungen auf ihre eigenen Jntereſfen nach Möglichkeit

vorzubeugen.
Die neueſten Telegramme,

die ſich z. T. widerſprechen, und je nach ihrer Quelle mit
Vorſicht aufzunehmen ſind, lauten

London, 11. Febr. Die Morgenblätter verzeichnen keinerlei
neue Tatſachen vom Kriegsſchauplatze. Die Mehrheit der Blätter iſt
der Anſicht, daß Rußland nunmehr durch die Kampfunfähigkeit
von 9 Schiffen ſeine Operationen gegen die japaniſche Flotte ein

Die Morgenblätter ſind darauf geſpannt, zu er

gegangen iſt. Sollte ſich die Vermutung bewahrheiten, daß dieſer
Ort zur Operationsbaſis genommen worden iſt, ſo würden daraus
für England große Unannehmlichkeiten entſtehen.

chau aus Daltih, welcher am 9. d. M
lötte hindurchgefahren iſt, berichtet, daß ſie gekapert ſei; das Se

„Daily Mail“ meldet aus Tokio, die japaniſchen
Truppen, welche in Tſchemulpo landeten, ſind bereits
in Söul eingetroffen. Weiter meldet „Daily
Mail“ aus Tientſin, 400 Mann franzöſiſcher Truppen ſind
nach Söul abgegangen zur Beſchützung der franzöſiſchen und
ruſſiſchen Geſandtſchaft.

„Daily Mail“ meldet aus Peking: Das Gros der ruſſi
ſchen Armee wird am Yalu-Fluß konzentriert werden. Bis-
her ſind über 50 000 Mann bereits verſammelt. Die Tele
graphenlinie Youngkhia nach Yankow iſt von chineſiſchen
Räubern zerſtört.

New-York, 11. Febr. Ueber San Francisco kommt die
Meldung, daß der ruſſiſche Kreuzer „Warjag“ von den Japanern
Art u e en n e die Japaner bei Portußer den gemeldeten Beſchädigungen an SchiffeRuſſen noch 7 Schiffe wegnahmen. ne Saſſe ven

Shbhanghai, 11. Febr. Das ruſſiſche Kriegsſchiff „Man
dſchur“, welches ſich augenblicklich im hieſigen Hafen befindet, hat
an ſeinem Aeußeren Umänderungen vorgenommen, um von den
japaniſchen Schiffen nicht erkannt zu werden. Man glaubte bisher,
daß ſich das Schiff in Nagaſaki befände.

Wi en, 11. Febr. Der „N. Fr. Pr.“ wird gemeldet:
Die Beſchädigung der ruſſiſchen Kriegsſchiffe im Seekampf
bei Port Arthur iſt noch nicht genau bekannt, aber alle drei
müſſen zur Herſtellung für vierzehn Tage ins Dock gebracht
werden. Der Waſſereinbruch beim Panzerſchiff „Zäſare-
witſch“ erſtreckt ſich auf zwei Kompartements. Der Kreuzer
rn da kehrte nur mit halber Schraube nach Port Arthur
zurück.

London, 11. Febr. Der hieſige japaniſche Marineattaché
erklärte, die Kriegsſchiffe „Zeſarewitſch“ und „Retviſan“ ſind jetzt
auf Grund geraten. Das Waſſer außerhalb Port Arthurs iſt nug
32 Fuß tief. Die 26 Fuß tiefgehenden Panzerſchiffe liegen daher
6 Fuß tief unter Waſſer und ſtecken feſt im Sand. Die Japaner
verwendeten Whitehead-Torpedos.
Der Korreſpondent der „Evening-News“ in Nagnſaki beſtätigt,

tatfächlich von Japanern
ſei nach Saſcho gebracht worden.

London, 11. Febr. Die „Central-Nrws“ meldet aus
Tokio: Hier traf die Nachricht ein, daß drei Transportſchiffe der
ruſſiſchen Volontärflotte mit ungefähr 2000 Mann Truppen bei
Aſan gefangen genommen wurden.

Petersburg 11. Febr. Jn den Eindruck über die Be
ſchädigung dreier ruſſiſcher Kriegsſchiffe durch japaniſche Torpedo
bote miſcht ſich hier die Empörung der Fachkreiſe über die un-
begreifliche Un acht ſamkeit der dortigen Heeresleitung. Man
verſteht nicht, wie die Japaner unbemerkt herankommen konnten,
wo doch Port Arthur von 17 Forts umgeben iſt, die rieſige Summen
verſchlungen haben. Man zweifelt hier nicht daran,
daß die japaniſche Flotte den Hafen von Wei-
haiwei beſetzt hat und von dort aus die Ope-rationen gegen Port Arthur unternimmt. Darüber
iſt man hier in großer Unruhe. Durch die Stadt ſchwirren die ver
ſchiedenartigſten Gerüchte. Bald heißt es, „Zeſarewitſch“ ſei mit
der ganzen Beſatzung untergegangen, bald tauchen Mitteilungen
von einer großen Niederlage der Japaner auf.

Tokio, 11. Febr. Die Verhandlungen mit Rußland
wurden amtlich veröffentlicht. Das Kriegsrecht iſt verhängt
worden.

Konſtantinopel, 11. Febr. Jn hieſigen Militärkreiſen
werden die Nachrichten aus Oſtaſien mit großer Genugtuung auf-
genommen. Jm Palais machen ſich bereits Stimmen bemerkbar,
r für ein Vorgehen gegen Rußland plä-

ieren.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 11. Februar.
Stimmungsbild aus dem Reichstage.

Jm Reichstage wurde am Mittwoch die Etatsberatung
bei dem Titel „Reichsgeſundheitsamt“ fortgeſetzt.
Wenn die ermüdende Breite der Verhandlungen nicht der
ganzen Reichstagsatmoſphäre eine gewiſſe ſtumpfſinnige
Stickluft aufgeprägt hätte, in der das Verſtändnis für poli-
tiſchen Humor verkümmert wie die Pflanze im Kohlendunſte,
ſo hätte der erſte Redner vom Mittwoch mit einem herzhaften
Lachen für ſeine Ausführungen bedankt werden müſſen. Es
war Herr Sartorius, der Vertreter für Kaiſerslautern,
dem zu Liebe die Nationalliberalen ein Bündnis mit ihren
bisherigen Todfeinden, den unentwegten Demokraten, ge
ſchloſſen hatten, deſſen Hauptzweck freilich in der Beſeitigung
des „Oberagrariers“ und „Regaktionärs“ Dr. Roeſicke, des
Vorſitzenden des Bundes der Landwirte, beſtand. Man ent
ſinnt ſich, daß der Wahlkampf im Südweſten ſich hauptſächlich
um das Weingeſetz und die Zollfragen gedreht hat. Jn
Bingen-Alzey, in Kreuznach-Simmern, in Homburg-Kuſel
und Kaiſerslautern-Kirchheim-Bolanden ſtanden ſich im
großen und ganzen die Pantſcher und Zollgegner einerſeits
und die Anhänger der Verkehrskontrolle und eines genügen-
den Weinzolles andererſeits einander gegenüber. Jn allen
vier Kreiſen vertrat der Bund der Landwirte die Jntereſſen
des reellen Weinhandels und der Winzer; in Kaiſerslautern
kam es aber infolge des genannten Kompromiſſes zur Wahl
des Herrn Sartorius, eines Gefolgmannes der freiſinnigen
Volkspartei. Er hat ſich inzwiſchen bereits zum Aerger ſeiner
eigentlichen politiſchen Macher als Schutzzöllner entpuppt
und hielt am Mittwoch eine Rede zu Gunſten einer ent
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ſchiedenen Verkehrskontrolle, der es zwar an Gründlichkeit
und nachdrücklicher Klarheit fehlte, die aber im übrigen recht
wohl von einem noch nicht ganz ſattelfeſten Wanderredner
des Bundes der Landwirte gehalten ſein könnte. Die Ver
hältniſſe ſind eben ſtärker als die Menſchen, ſogar ſtärker als
die allerſtärkſten Demokraten. Der Präſident des Reichs
geſundheitsamts beeilte ſich denn auch, dem Herrn Vorredner
ſeine ganz beſondere Anerkennung auszuſprechen für die
liebenswürdige Anerkennung, die dieſer dem Weingeſetze ge
zollt hatte. Er war ſogar ſo gütig, zu verſprechen, daß die
Fülle von Anregungen, die Herr Sartorius gegeben habe,
beſtens berückſichtigt werden ſolle. Was will Herr Sartorius
mehr? Das iſt eine Anerkennung ſeitens des Reichsgeſund-
heitsamtes, wie ſie der Bund der Landwirte, zu deſſen Pro-
gramm ſich Herr Sartorius bekehrt hat, ſeinerſeits ſchwerlich
gefunden haben würde. Wenn das nicht politiſcher Humor
iſt, ſo gibt es keinen mehr. Allerdings entbehrt dieſer Humor
nicht eines gewiſſen diaboliſchen Zuges. Nachdem die Abgg.
Bärwinkel (natlib.) und Frhr. v. Pfetten (Zentr.)
einige Wünſche bezüglich des Honigverkehrs und des Fleiſch
beſchaugeſetzes geäußert hatten, polemiſierte der ſozialdemo-
kratiſche Abg. Scheidemann in einer ſelbſt für Volks-
verſammlungen unerlaubt ſchlingelhaften Ungezogenheit des
Tones gegen die Abgg. Dröſcher und Grafen Reventlow,
und der freiſinnige Häuptling Gothein brachte die alten
freiſinnigen Klagen über die angeblich den Agrariern zu Liebe
innegehaltene Grenzſperre gegen das verſeuchte ausländiſche
a Sodann wurde die Beratung auf Donnerstag
vertag

Zur Wohnunggsgeldfrage.
Aus eamtonkreiſen erhalten wir folgende beachtenswerte

Zuſchrift: Da jeyt von einigen Abgeordneten im Landtage
der Antrag eingebracht iſt, eine Geſetzesnovelle über die Ver
beſſerung der Wohnungsgeldzuſchüſſe der Staatsbeamten
vorzulegen, ſo iſt es an der Zeit, auf einen Punkt hinzu
weiſen, der in Beamtenkreiſen ſchon oft als abänderungs-
bedürftig beſprochen iſt.

Es iſt dieſes die Beſtimmung, daß der Wohnungsgeld-
zuſchuß für Beamte mit und ohne Familie gleich hoch
feſtgeſetzt iſt, obwohl dieſer Zuſchuß für die unverheirateten
Beamten notoriſch nicht mehr ein Zuſchuß, ſondern ein
vollſtändiges, reichliches Wohnungsgeld iſt, das in vielen
Fällen ſogar noch einen Ueberſchuß abwirft, während der
Zuſchuß für Beamte mit Familie in vielen Fällen nur

bis 34 der wirklich aufzuwendenden Wohnungsmiete, in
Großſtädten der Servisklaſſe I, wie z. B. Halle a. S., kaum

der Miete deckt.
Bezüglich dieſes Umſtandes wäre es bei Abänderungen

des Geſetzes vom 12. Mai 1873 angezeigt, auch dahin eine
Abänderung eintreten zu laſſen, daß für Beamte ohne
Familie nur die Hälfte bis des vollen Wohnungsgeldes
angeſetzt wird und nur Beamte mit Familie einen ent-
ſprechend erhöhten, vollen Zuſchuß beziehen.

Berückſichtigt man, welche Aufwendungen Beamten-
familien machen müſſen, um ihre Kinder, hauptſächlich die
Söhne, zu guten Staatsbürgern und zu Soldaten heranzu
ziehen, und welche Entbehrungen manch liebes Mal zur Er
reichung dieſer Ziele zu übernehmen ſind, während der ledige
Beamte ſein ganzes Einkommen nur allein für ſeine eigene
Perſon verwenden kann, ſo iſt das geſtellte Verlangen gewiß
kein unbilliges zu nennen.

Nennenswerte Schwierigkeiten bei der Feſtſetzung des
jedein Beamten zu zahlenden Betrages an Wohnungsgeld
gibt es nicht, ebenſowenig wie bei der Feſtſetzung der Ver-
ſetzungskoſten, von denen die Beamten ohne Familie jetzt
ſchon nur die Hälfte der Vergütung erhalten, während nur
Beamten mit Familie die ganze Vergütung zuſteht.

Wenn davon ausgegangen wird, daß alle Beamten bei
der erſten Anſtellung noch ohne Familie, alſo nur zum
halben Wohnungsgelde, berechtigt ſind, ſo wäre es jedem
Beamten mit Familie zu überlaſſen, dieſen Sachſtand ſeiner
vorgeſetzten Behörde nachzuweiſen, um in den Genuß des
vollen Wohnungsgeldes geſetzt zu werden.

Wird dieſer Vorſchlag Geſetz, ſo wird dem Staate aus
der vorgeſchlagenen Aufbeſſerung der Wohnungsgelder keine
große Mehraufwendung zu den bisher ſchon gewährten Be-
trägen erwachſen und damit eine Ungleichheit aus der Welt
geſchafft, die in ihrer Gleichmäßigkeit ohne Rückſicht auf den
Bedarf des einzelnen für den bedürftigen Beamten mit
Familie eine große Härte einſchließt.

Die Verſicherung der Witwen und Waiſen von
Arbeitern, die gemäß den Beſtimmungen des neuen Zoll-
tarifgeſetzes auf Grund der Mehreinnahmen aus der Er-
höhung der Getreide- und Viehzölle ſpäteſtens innerhalb
zehn Jahren ins Leben gerufen werden ſoll, beſchäftigt die
beteiligten Reichs-Reſſorts ſehr lebhaft. Wie jetzt auch die
„Konſerv. Korr.“ mitteilt, wird demnächſt vom Reichsamt
des Jnnern über dieſen neugeplanten Zweig der Arbeiter-
verſicherung eine ausführliche Denkſchrift ausgegeben werden.
Man wird dieſer Publikation, die hoffentlich das Projekt ein
gehend beleuchten wird, mit Jntereſſe entgegenſehen.

Behandlung Unterſuchungsgefangener. Zum Etat des
Reichsjuſtizamts brachten die Freiſinnigen den Antrag ein, den
Reichskanzler zu erſuchen, zur einheitlichen Regelung für das ge
ſamte Reichsgebiet einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch den
wegen politiſcher Vergehen und Preßvergehen in Unterſuchungs-
und Strafhaft befindlichen Perſonen geſtattet wird, ſich während der
Dauer der Haft ſelbſt zu beköſtigen und eine Tageszeitung zu
halten, ferner ſolche Perſonen nur mit Arbeiten beſchäftigt werden
dürfen, welche ihrem bisherigen Berufe und ihrem Bildungsgrade
angemeſſen ſind.

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichstages.
Die Budgetkommiſſion genehmigte am Mittwoch unverändert vom
Etat der Verwaltung des Reichsheeres Kap. 27, Tit. 8 (Unter-
haltung der Gebäude, Wiederherſtellungs- und kleinere Neubauten,
ſowie Grundſtückserwerbüngen), Tit. 9 (Beſchaffung und Unter
haltung der Geräte) und Tit. 10 (Feuerung, Erleuchtung, Mieten
und ſonſtige Wirtſchaftsbedürfniſſe, rund 8 Millionen Mark,
gegen das Vorjahr mehr 230 800 Mk. Bei Tit. 11 (Mieten
für Kaſernen nebſt Zubehör 6 850 000 Mk., mehr 450 000 Mk.)
beantragte Abg. Speck (Ztr.), von den Städten, in denen Kaſernen
ermietet werden ſollen, Liſſa i. P., Schweidnitz, Saarbrücken und
Zabern zu ſtreichen. Zu einer Abſtimmung über dieſen Antrag,
gegen den ſich als Vertreter der Militärverwaltung Generalmajor
von Gallwitz wandte, kam es noch nicht. Der Petitionskommiſſion
lag in ihrer MittwochsSitzung eine Petition der Kreisſhnode 2
Berlin auf Erlaß wirkſamer Vorſchriften zur Unterdrückung
ſchlechter Literatur und Kunſterzeugniſſe eine lex Heinze
vor. Dieſe Petition wurde mit 13 gegen 10 Stimmen der Frei
ſinnigen, der Nationalliberalen Dr. Semler und Krämer und der

dem Reichskanzler zur Berückſichtigung über
wieſen.

Das preußiſche Herrenhaus iſt zu ſeiner dritten Plenar
ſitzung auf Donnerstag, den 11. d. M., einberufen. Auf der
Tagesordnung ſteht eine Reihe von Geſetzentwürfen, die zuerſt
an das Herrenhaus gelangt ſind.

Der Vorſtand des preußiſchen Städtetages tritt unter dem
Vorſitze des Oberbürgermeiſters Kirſchner-Berlin am heutigen
Donnerstag vormittag 11 Uhr im Herrenhauſe zu einer Sitzung
zuſammen, in welcher u. a. über die Einberufung des nächſten
preußiſchen Städtetages, ſowie über die Satzungen des im vorigen
Jahre in Dresden begründeten deutſchen Städtetages Beſchluß ge
faßt werden ſoll.

Die Städte und die Fleiſchpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt
München hat folgenden Beſchluß gefaßt: Die Verkaufspreiſe in der
ſogenannten Fleiſchbank am Viktualienmarkte werden künftig einer
magiſtratiſchen Kontrolle dahin unterſtellt, ob dieſelben
ſich in gerechtem Einklang mit den Vieh-Ein-
kaufsvpreiſen befinden. Jſt letzteres nicht der Fall, worüber
eine aus dem Magiſtrat zu bildende Kommiſſion entſcheidet, ſo ſind

(Nachdruck verboten.)

Jmanuel Kant.
Zum 12. Februar 1904.

Hundert Jahre ſind ſeit dem Tode des Weiſen von
Königsberg verfloſſen. Aber er lebt fort, und zwar nicht
in ſeinen eigenen Schriften allein. Jſt ſeine Lehre doch
mit Recht als der Ausgangspunkt aller bedeutſameren wiſſen-
ſchaftlichen Richtungen der Neuzeit bezeichnet worden. Wie-
viel im einzelnen die Philoſophie im engeren Sinne, aber
auch Naturwiſſenſchaft und Rechtslehre, und nicht zuletzt die
Theologie den Anregungen verdankt, die er mittelbar oder
unmittelbar gegeben, darüber iſt in dieſen Tagen genug und
übergenug von fachmänniſcher Seite zu hören und zu leſen.

Hier möchten wir nur das herausheben, was uns von
bleibenden Gedanken dieſes größten deutſchen Philoſophen
geiſtiges Gemeingut geworden zu ſein ſcheint oder
doch es zu werden endlich verdiente.

Wie alle wahrhaft bahnbrechenden Geiſter iſt auch Kant
ein Empfangender geweſen, ehe er ein Gebender wurde.
Zwei Strömungen lieſen in der Gedankenwelt ſeiner Tage
mehr oder weniger unvermittelt neben einander her: die
rationaliſtiſche, die ſich ihr Weltbild aus reiner Vernunft
(wie ſie glaubte) a priori konſtruierte, und die empiriſtiſche,
die nichts als wirklich anerkannte, was nicht durch die ſinn-
liche Erfahrung zu erfaſſen ſei. Kant hat von beiden ge-
lernt; er iſt auf beiden Waſſern gefahren, bis er dann, der
Eingebung ſeines ſchärfer und weiterblickenden Genius fol-
gend, einen ſicheren Kurs durch beide Strömungen hindurch
zu einem neuen, leuchtenden Ziele fand.

Es gibt, ſo lehrte er, Vernunfterkenntniſſe, ewige Dank-
geſetze, die vor aller Erfahrung und unabhängig von ihr
beſtehen. Aber ihre Geltung haben ſie nur für die
Sinnenwelt, d. h. für die Welt, wie wir ſie er-
leben, wie ſie uns „erſcheint“. Jn dieſer Erſcheinungswelt
werden wir ohne die in unſerer Vernunft angelegten Begriffe
von Raum und Zeit, ohne die Verſtandeskategorien von Ein
heit und Vielheit, Urſache und Wirkung und ſo fort niemals,
mit ihnen aber ſicher zu allgemeingiltigen Erkenntniſſen
gelangen. Ob aber dieſe Schemata und Formen der An-
ſchauung an und für ſich, auch abgeſehen von unſerem
menſchlichen Erkennen, bleibende Bedeutung haben, mit
anderen Worten, ob hinter dieſer wechſelvollen Welt der
„Erſcheinungen“, in der alles nach mechaniſch wirkenden
Geſetzen verläuft, eine Welt von Weſenheiten (von „Dingen
an ſich“) exiſtiert, eine Welt der Ewigkeit und der Freiheit,
eine Welt Gottes darüber kann die theoretiſche Vernunft

ſchlechterdings nichts ausſagen. Das Daſein einer ſolchen
Welt höherer Ordnung zu beſtreiten, wäre ebenſo un-
vernünftig, als ſie mit reinen Vernunftgründen behaupten
oder beweiſen zu wollen. Hier haben wir nun den
ſcheinbar ſo einfachen und doch großen Wurf, gleichſam das
Kolumbusei der Kantſchen Philoſophie, die neue Erkennt-
nis, die ſie uns vermittelt und die ſeitdem ein vielfach unbe-
wußtes, aber auch unverlierbares Beſitztum der Gebildeten
unſerer Zeit geworden iſt: Nicht auf dem Wege des
theoretiſchen Denkens und Wiſſens, ſondern auf dem des
ſittlichen Willens geht uns die Ahnung ja die
Gewißheit einer höheren Ordnung der Dinge auf.

„Jch mußte das Wiſſen aufheben,“ ſagt Kant irgendwo,
„um für den Glauben Raum zu gewinnen.“ Dieſer
„Glaube“ Kants iſt gleichbedeutend mit dem, was er als
Forderung der „praktiſchen“ Vernunft im Unterſchied von
der theoretiſchen bezeichnet. Dieſes praktiſche Vermögen des
Menſchen hat ſeinen Sitz im Willen, näher im Gewiſſen.
Dort ertönt eine merkwürdige Stimme: der kategoriſche
Jmperativ, d. h. ein unbedingt gebietendes „Du ſoll ſt!“

Es gibt ein Naturgeſetz im Reiche des Geiſtes, nämlich das
Sittengeſetz in mir, das ebenſo ewig und an
betungswürdig wie der beſtirnte Himmel über mir, ein
Geſetz, das mich, ohne alle Nötigung von außen, tiefinner-
lich verpflichtet, gut zu ſein, d. h. ſo zu handeln, wie es allen
frommt. Aus dieſer ſittlichen Erfahrung nun folgt
natürlich nicht als mathematiſch-wiſſenſchaftliche Erkenntnis,
wohl aber als dringende und zugleich vernünftige Forderung
(„Poſtulat“) des Gemütes („der praktiſchen Vernunft“):

daß ich frei und fähig ſei, zu wollen, was ich ſoll;
daß es ein Fortleben nach dem Tode gibt, in welchem
mein ſtets unvollkommenes Ringen nach ſittlicher Voll-
endung ebenſo zur Ruhe kommt, wie das in mir
angelegte, aber nie völlig befriedigte Streben nach Glück-
ſeligkeit;
daß ein Gott ſei, der als überweltlicher Bürge für die
endliche Verwirklichung des höchſten Gutes einſteht.

So etwa gewinnt Kant auf praktiſch-ſittlichem Wege
wieder, was er auf theoretiſchem für immer preisgegeben
hatte. So gründet er den Glauben auf die Pflicht,
ohne doch den Glauben ſelbſt zu einer Pflicht zu machen.

Jan hat gegen die Stichhaltigkeit des „moraliſchen
Gottesbeweiſes“, in welchem die Kantſchen Ausführungen
gipfeln, wiederholt gewichtige Gründe ins Feld geführt.

a, man hat neuerdings erſt wieder gefragt, ob Schluß-
folgerungen, die aus rein praktiſchen Bedürfniſſen des Ge

mütes (bezw. des vernünftigen Willens) gezogen werden,

die betreffenden Ftandinhaber zu ſofortiger entſprechender Er
mäßigung der Fleiſchpreiſe aufzufordern. ird dieſer Aufforderung
eine Folge nicht geleiſtet, ſo iſt Kündigung des Platzes
und Weitergebung des letzteren an einen anderen Metzger
meiſter beim Magiſtrat zu beantragen. Um für ſolche Fälle die
baldige Räumung des Verkaufsſtandes zu ermöglichen, iſt die bisher
beſtandene halb jährige Kündigungsfriſt vom
1. Oktober ab auf eine einmonatige Kündigungsfriſt zu
reduzieren.

Warum aus dem Scherlſchen Sparlotto nichts wurde,
hat der „Vorwärts“ in Erfahrung gebracht. Er ſchreibt:

Die Vertreter des Miniſteriums waren geneigt, auf den
Scherlſchen Plan einzugehen, aber der auch den Herren aus dem
Minſterium bekannte Geſchäftsſinn des Herrn Scherl und ſeine
Rührigkeit für die Verbreitung der von ihm herausgegebenen
Blätter ſchienen doch einige Beſtimmungen notwendig zu machen,
damit die Abholer der Sparbeträge nicht hauptſächlich Agenten und
Abonnenkenſammler für die Scherlſchen Blätter werden. Sie
ſtellten daher die Bedingung, daß dieſe Abholungs-
beamten nicht von Scherl oder dem Scherlſchen
Komitee, ſondern von der Regierung oder den
Sparkaſſen angeſtellt würden, daß dieſelben
ſich jeder Tätigkeit für den Scherlſchen Verlag
zuenthaltenundjederdieſofortige Entlaſſung
zu gewärtigenhätte, der ein Abonnement oder ein Jnſerat
für ein Scherlſches Blatt annehme.

Darüber war Scherl ſehr gekränkt und erklärte,ſich dann lieber ganz von der Scche zurückziehen zu
wollen. Nun beſchloß das Miniſterium, die Angelegenheit vor-
läufig zu vertagen.“

Dieſe Darlegungen ſtimmen, ſo ſetzt die „Tgl. Roſch.“
hinzu, mit deren eigenen Jnformationen überein.

Ausland.
Jtalien.

Politiſcher Prozeß.
In dem rPozeß des Admirals Bettolo gegen den ſozialiſtiſchen

Deputierten Ferri und den Herausgeber des „Avanti“ wegen Ver
leumdung wurde Mittwoch nachmittag, nach 51tägiger Verhandlung,
das Urteil gefällt. Ferri und der „Avanti“Herausgeber wurden
zu 14 Monaten Gefängnis und 1516 Lire Geldſtrafe verurteilt

Frankreich.

General Davoufſt,
Herzog von Auerſtädt, ehemaliger Großkanzler des Ordens der
Ehrenlegion, iſt am Mittwoch abend in Paris geſtorben.

Der HerervoAufſtand.
Der frühere Gouverneur von DeutſchNeuGuinea, v. Puttkamer,

der nach ſeinem Austritt aus dem Reichsdienſt als Leiter der Deutſchen
Kolonial Geſellſchaft für Südweſtafrika das Schutzgebiet bereiſt hat,
äußert in einer längeren gulchriſt an die „Köln. Ztg.“ über den Auf-
ſtand der Hereros u. a. folgendes

Die Be a der Uebeltäter muß eine gründliche und
nachhaltige ſein. Auch darf nicht eher geruht werden, bis die letzte
Schußwaffe aus Herero-Händen entfernt iſt. Der Beſitz von
Schußwaffen muß den Herero für immer unterſagt werden, und
ſo lange das Gebiet als in Belagerungszuſtand befindlich anzu
ſehen iſt, muß jeder Herero, der im Beſitze einer Schußwaffe
gefunden wird, rückſichtslos kriegsrechtlich erſchoſſen werden. Aber man
darf das Kind nicht mit dem Bade ausſchütten und nicht die geſamten
Herero beſitzlos machen oder aus dem Lande jagen. Das wäre eine
Maßregel ab irato, die ſchon als ſolche zu verwerfen wäre. Der
Herero iſt ein guter Viehzüchter und kann zweifellos ſelbſt durch die
Verwaltung in eine ſolche Zucht genommen werden, daß er für
die Landesviehzucht von dauerndem Werte bleibt. Hingegen
ſollte ein gro Teil des Herero Gebietes, und zwar als
für die europäiſche Anſiedelung der wertvollere, der wveſtliche,
nach der projektierten Otavibahn gelegene, auch die Umgegend
der Kupferfundſtätten von Otjozonjati noch einſchließende zur
Strafe als Staatsgut eingezogen werden. Ebenſo wären die jetzt von
großen Geſellſchaften an die Hererokapitäne zu zahlenden Bergabgaben
zugunſten des Staates zu konfiszieren. Die Einziehung des Herero
landes als Staatsgut ſollte in keiner Weiſe n daß hiervon die
Otavi Eiſenbahn Geſellſchaft keinen bei Erteilung der Eiſenbahn
Konzeſſion von keiner Partei vorausgeſehenen Vorteil hat, während auf

noch in das Gebiet der „reinen Philoſophie“ oder nicht viel-
mehr in dasjenige der (Begriffs-) Dichtung gehören. Wir
können den Streit darüber gern den Fachphiloſophen über-
laſſen. Ohne weiteres aber wird man zugeben müſſen: was
Kant mit ſeinem letzten, höchſten Poſtulat erreicht, iſt viel
leicht Religion, aber noch kein Chriſtentum. Will es auch nicht
ſein. Wohl hat Kant in ſchwacher Stunde in ſeinem
Buche über die Religion innerhalb der Grenzen der bloßen
Vernunft“ verſucht, die chriſtliche Lehre vor dem Forum des
praktiſchen Verſtandes zu rechtfertigen, indem er die Dog-
men und Geſchichtstatſachen des Chriſtentums gleichſam als
verkleidete „ſittliche Vernunftswahrheiten“ zu verſtehen lehrte.
Daß er damit das geſchichtliche Chriſtentum en t leert hat,
liegt auf der Hand. Von der ganzen Religion Jefu bleibt
ihm ſchließlich nichts als die Moral der Bergpredigt, von der
Geſtält des Stifters unſerer Religion nur der begeiſterte
Lehrer, deſſen Wort und Vorbild uns reizen mag, dem kate-
goriſchen Jmperativ in unſerem Jnnern trotz dem entgegen-
ſtrebenden Hand zur Sünde (dem „radikalen Böſen“, wie
Kant es nennt) unbedingt zu folgen. Und doch, liegt nicht
gerade in der Anerkennung dieſes Zwieſpaltes in der
Menſchenbruſt und in der kategoriſchen Forderung ſeiner
Ueberwindung zum mindeſten ein Weg und ein Wink zum
Chriſtentum hin? Wahrlich, einer vielfach veräußerlichten,
zwiſchen dem Kultus des Fleiſches und der ebenſo ſinnloſen
Anbetung des Geiſtes geteilten, zwiſchen kraſſem Materialis-
mus und raffinierter Ueberkultur haltlos ſchwankenden Zeit
kann der Königsberger Philoſoph mit ſeinem nach Jnnen ge
kehrten, entſchloſſenen, auf das ſittliche Jdeal gerichteten
Denken einen ähnlichen Dienſt tun, wie ihn ein Johannes
der Täufer ſeinem Geſchlechte und unſer Schiller, der größte
Kantſchüler, dem ſeinen und darüber hinaus geleiſtet hat.
Denn auch

Unter ihm, im weſenloſen Scheine
Lag was ſo viele bändigt, das Gemeine!

Hier ruht die Kraft und der bleibende Wert der Kant-
ſchen Gedanken. Er hat uns auf ſeine Weiſe gezeigt und
darin offenbart er ſich als ein echter Sohn der Reformation
Luthers daß von der perſönlichen Tat der Freiheit,
vom Charakter aus ſich in erſter Linie die rechte Weltan
ſchauung bildet; daß nicht materielle oder geiſtige Kultur,
nicht irdiſche Glückſeligkeit den Wert des Lebens beſtimmt,
ſondern einzig und allein der ſittliche Gehorſam, der das
Leben auf dem Wege zu Gott, dem Jnbegriff. aller Werte,
von Grund aus umgeſtaltet.

Dr. Otto H. Frommel, P.
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Aufſtand erlitten hat, durch eine wohlmeinende Verlängerung der Friſt
für die Fertigſtellung der Eiſenbahn auszugleichen iſt.

Der ermordete Farmer Fritz v. Falkenhauſen war, wie der
„Schleſ. Ztg.“ geſchrieben wird, am 4. Febr. 1876 auf Gut Blumental,
Kreis Neiße, geboren, das ſeinen jetzt in e km hörte,
und ging 1898 mit dem Breslauer Ernſt Friedrichs nach DeutſchSüd-
weſtafrika. Falkenhauſen kaufte eine Farm bei Okahoa am Noſob. Er
war ſeit vier Jahren mit einer Tochter des 1891 eingewanderten Ober
amtmanns Nitze verheiratet und hatte zwei Kinder im Alter von drei
und einem Jahre über das Schickſal des letzteren liegt eine Nachricht
noch nicht vor. Unter den Ermordeten wird auch der Händler
Külbel angeführt es iſt wohl Ernſt Külbel, der ältere Sohn
des Kaufmanns Wilhelm K. in Braunſchweig. Ernſt K. war ſeit
ſieben Jahren in Deutſch Südweſtafrika. Er hatte eine Farm in
Oviumbo und betrieb einen Tauſchhandel. Frau und Kind ſind
vermutlich ebenfalls ermordet, ſowie ſein jüngerer Bruder, der
ſeit drei Jahren in Afrika iſt und einen Kaufladen in Otjitueſu
verwaltete. Unter den bei Omaruru Gefallenen wird auch
der Landwehrmann Gerlitz genannt. Hermann Gerlitz war
als Tiſchlermeiſter vor vier Jahren von Stettin ausgewandert,
hatte ſich in Windhuk niedergelaſſen und war bei Ausbruch des
Aufſtandes eingezogen worden. Seine Frau iſt mit ihrem zwei
jährigen Kinde auf der Reiſe nach Stettin begriffen, wo der drei
zehnjährige Sohn die Schule beſucht. Der ermordete Anſiedler
Ernſt Utz und ſeine Frau ſtammten aus der Bro
Gegend. Vor etwa zehn Jahren ging er nach Deutſch Südweſtaſrika,
wo er mit ſeinem Ochſenwagen Handel trieb. Wohnhaft war erin Windhuk. Jn einer Zuſchrift an die „Frankf. Ztg.“ wird die

Vermutung ausgeſprochen, daß der in der Liſte der Ermordeten
genannte Anſiedler Bremen der frühere Marineunteroffizier,
ſpätere Händler Brem ſei, der ſich an den Otjiſonjatibergen nieder
gelaſſen hatte, wo er aus dem Handelserlöſe eine Farm te. Er
war mit einem reichen Baſtardmädchen verheiratet. Der gleichfalls
gefallene Händler Blohm ſtammte aus Treptow a. Rega in Pom-
mern. Unter den Opfern des Aufſtandes befindet ſich, wie
gemeldet, auch Herr Aliſch, Leiter der Farmen Hoffnung
und Unverzagt in der Nähe von Windhuk. Er war erſt ſeit
wenigen Monaten mit einer jungen Berliner Künſtlerin ver
heiratet, einer Tochter des Chormeiſters Stöckert. Fräulein
Stöckert hatte die Reiſe im Oktober gemacht, zuſammen mit noch einer
Braut, einem Frl. v. Bennigſen, die gleich nach der Landung in
Swakopmund den Oberleutnant Streit wolf heiratete. Frau Aliſch
befindet ſich unter den Geretteten in Windhuk.

Aus Swakopmund, 11. Februar wird noch gemeldet: Man
ſchätzt die ermordeten Europäer, darunter viele Frauen, einſchließlich
der Vermißten auf 150. Die Herero verfügen über 4000 Gewehre
neueſter Konſtruktion und viel Munition. Der größte Teil der mit
der „Darmſtadt“ gelandeten Truppen iſt bereits nach Karibib und
Windhuk abgefahren.

Deutſcher Landwirtſchaftsrat.
u

Die zweite Sitzung der 32. Vollverſammlung des Deutſchen Land
wirtſchaftsrats (am Mittwoch, 10. Februar) leitete x Reichsrat
Freiherr von SodenFraunhofen. Eine große Zahl von Regierungsvertretern war wieder erſchienen. Der erſte Gegenſtand der Veratung

iſt die Fideikommißgeſetzgebung in den deutſchen Bundes
ſtaaten. Bekanntlich iſt über dieſe Angelegenheit ein Geſetzentwurf in

der anderen Seite die e die der Eiſenbahnbau durch den

der Vorbereitung und die landwirtſchaftlichen Vertretungen beeilen ſich,
ihre Anregungen und Wünſche auszuſprechen. Die beiden Bericht
erſtatter hierüber, Freiherr von Cetto Reichertshauſen und
Kammerherr von RhedenRheden, legen folgenden Antrag zur Beſchluß
faſſung vor „Der Deutſche Landwirtſchaſtsrat erklärt: 1. Die Auf
rechterhaltung und weitere Ausgeſtaltung des Rechtsinſtituts der
FamilienFideikommiſſe in Deutſchland erſcheint aus gewichtigen land
und volkswirtſchaftlichen, ſozialen und politiſchen Motiven wünſchens
wert und geboten. 2. Bei einer durch die Landesgeſetzgebung
etwa vorzunehmenden Reviſion der in den deutſchen Bund
beſtehenden Fideikommißgeſetzgebung werden folgende Punkte
der Beachtung empfohlen der Gegenſtand eines Fideikommiſſes
ſoll prinzipiell auf land und ſorſtwirtſchaftlich benutzten
Grundbeſitz beſchränkt werden. Geld, Mobilien, induſtrielle
Betriebe, ſtädtiſcher Hausbeſitz ſollen nur als Zubehör oder Beſtandteile
eines Fideikommißgutes dem Fideikommiß einverleibt werden können.
b) Feſtſetzung einer Minimalgrenze des Umfanges des fideikommiſſariſchen
Grundbeſitzes nach Maßgabe eines jährlichen Reinertrages, welcher den
Zwecken und Aufgaben der Fideikommißeinrich als angemeſſen zu
erachten iſt, vorbehaltlich analoger, den wirtſchaſtlichen ſen des
kleineren Grundbeſitzers dienenden Organiſationen. c) Unbeſchränkte

Freiheit der Fideikommiß für jeden Jnländer(Staats angehörigen des Deutſchen Reiches) nach Maßgabe der
über die Art und Weiſe der miß E
geſetzlichen Beſtimmungen vorbehaltlich beſonderer landesherrlicher
Genehmigung. d) Sicherung des nachhaltigen Betriebes der
Fideikommißgüter durch Nachweiſung eines entſprechenden Betriebs
kapitals bei der Fideikommißerrichtung und fortwährende Anſammlung
eines zur Erhaltung und Verbeſſerung des Fideikommißgutes beſtimmten
Kapitalfonds. e) Feſthaltüng des Prinzips der Unveräußerlichkeit des
Fideikommißgrundbeſitzes als Ganzes oder in deſſen Teilen vorbehaltlich
beſtimmter Ausnahmefälle, unter denen beſonders die Bedürfniſſe der
Rentengutsbildung und Arbeiter Anſiedelung, ſowie ſon
öffentlicher oder gemeinnütziger Zwecke zu berückſichtigen ſind.

Beſchränkung der Belaſtung des Fideikommißgutes auf einen beſtimmten
Teil des Reinertrages bezw. des Ertragswerts. g) Hypothek darf auf
dem Fideikommißgut nur als unkündbare Tilgungshypothek beſtellt
werden unter Beſchränkung der Befriedigung der Gläubiger auf die
Zwangsverwaltung des Pfandobjektes. h) Sicherung der Anſprüche der
Familienmitglieder durch Errichtung von Abfindungs und Ausſtattungs
ſtiftungen. Organiſation einer ſtändigen Jntereſſenvertretung der
FideikommißAnwärter, gleichviel ob in Form eines Familienrates oder
eines Fideikommißkurators, jedoch unbeſchadet der ſelbſtändigen wirt-
ſchaſtlichen Stellung und des Rechtes des Fideikommißbeſitzers auf freien
Genuß und Verwaltung des FideikommißVermögens. K) Beſetzung
der ſtaatlichen Fideikommiß Behörden mit Richter und Verwaltungs
beamten mit dem Rechte der Beiziehung landwirtſchaftlicher Sach
verſtändiger.“ Die beiden Referate nahmen geraume Zeit in An
ſpruch. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag der Referenten in
Einzelabſtimmung angenommen.

Zur der deutſchen Viehzuchtbeantragen Geh. Reg.Rat Werner von der Landwirtſchaſtlichen Hoch
ſchule in Berlin und Landesökonomierat Ring (Zehlendorf) gemeinſam
folgende Beſchlußfaſſung: „Der Deutſche Landwiriſchaftsrat
wolle beſchließen Nach dem Reſultate der olks- und
Viehzählungen der letzten 30 Jahre ſteht zweifellos
feſt, daß die deutſche Landwirtſchaft imſtande iſt, den Be
darf der Bevölkerung an Vieh und Fleiſch ohne ausländiſche Zu
fuhr zu decken. Trotz der enormen ad ig ungen. welche die aus dem
Auslande eingeführten Seuchen in dieſer Zeit unſerer Viehzucht ver
urſacht haben, trotz der doloſen Konkurrenz, welche durch die bis zum
Vorjahre völlig ununterſuchte ausländiſche Fleiſcheinfuhr dem in
ländiſchen, an den Schlachthöfen doppelt unterſuchten Fleiſch verurſacht
wurde, trotz endlich der infolge gänzlich ungenügenden Zollſchutzes
ſtändig zunehmenden Einfuhr lebenden Schlachtviehes und der dadurch
bewirkten Unrentabilität der einheimiſchen Viehzucht und beſonders der
Viehmaſt, iſt nicht nur eine ſtändige Zunahme aller Viehgattungen
mit Ausnahme der Schafe zahlen weisbar, ſondern
dieſelbe hat auch unter Berückhſichtigung der züchteriſchen Verbeſſerungen
und Mehrleiſtungen (Gewichtszunahme, Frühreife) in der Fleiſch
produktion mit der gewaltigen Zunahme der deutſchen Bevölkerung
Schritt gehalten. ie nach der letzten Viehzählung 1902 für
Preußen nachweisbare Verminderung der Rindviehbeſtände reſultiert
lediglich aus dem zufälligen Umſtande, daß die außerordentliche
Viehzählung ſofort nach der abnormen Trockenheit der Jahre 1900
und 1901, durch welche die Landwirtſchaft in Deutſchland gezwungen

wurde, ihre Rinderbeſtände vorübergehend zu reduzieren ver
anſtaltet worden iſt. Der Deutſche Landwirtſchaftsrat empfiehlt, auf
dem eingeſchlagenen Wege zur Vermehrung unſerer Viehbeſtände, ins
beſondere auch der Rinderbeſtände, fortzuſchreiten und gibt der Ueber
zeugung Ausdruck, daß es die Deutſche Landwirtſchaft auch ſernerhin
nicht an der beſten Pflege und kräftigſten Entfaltung der deutſchen Vieh
zucht fehlen laſſen wird, um ihrer Aufgabe, die Fleiſchverſorgung des
Jnlandes durch unſere eigene Fleiſchproduktion zu decken, voll gerecht
zu werden. Die Erfüllung dieſer Aufgabe iſt aber auf die Dauer nur
durchführbar, wenn die eben geſchilderten ſchweren Schädigungen der
deutſchen Viehzucht durch entſprechenden Schutz unſerer Viehproduktion
dauernd beſeitigt werden. Zu demſelben Gegenſtande beantragen die

Graf Rantzau, Dr. Men, Frhr. v. Schorlemer, M. Grunelius,
C. Lauenſtein, Engelbrecht, v. Rheden, v. Schwartz und v. Nord

hauſen betr. Zoll- und Grenzſchutz: „Damit die deutſche Landwirtſchaft
in die Lage verſetzt werde, ihre viehzüchteriſchen Aufgaben zu erfüllen,
iſt es erforderlich daß 1. die Viehzölle in den bevorſtehenden neuen
Handelsverträgen zweckmäßig und ausreichend bemeſſen werden, nämlich
a) als Gewichtszölle und gleichmäßig hoch für alle Viehgattungen,
b) in genügender Höhe, 2. der veterinäre Grenzſchutz nicht abge
ſchwächt, ſondern eher noch verſtärkt werde und insbeſondere Vieh
ſeuchenKonventionen, wie die zurzeit mit OeſterreichUngarn nicht
wieder abgeſchloſſen werden.“ (Schluß folgt in der nächſten Nummer
der „Hall. Ztg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 10. Febr. Jm Neuen Theater fand geſtern ein

Premièren Abend ſtatt. Es handelte ſich um eine einaktige
Komödie von Bernard Shaw (deutſch von Siegfr. Trebitſch): „Der
Schlachtenlenker“, und um eine dreiaktige Legende von
Maurice Maeterlinck (deutſch von Friedr. v. Oppeln-Berni-
kowski), mit einleitender und begleitendzr Muſik von Max
Marſchall, die den Titel Schweſter Beatrix“ führt. Dem
Maeterlinckſchen Stücke liegt ein guter Gedanke zu Grunde, aber die
Ausführung iſt ſeltſam ſchwach. Die Shaw'ſche Komödie iſt nichts
als ein ziemlich grobes Jntriguenſtücklein.

Bertha Cornelius, die Witwe des Dichter
komponiſten Peter Cornelius, iſt am 6. Februar zu Rom im
70. Lebensjahre geſtorben. Frau Cornelius hat ihren Gatten,
der ein Alter von 50 Jahren erreichte (er ſtarb am 26. Oktober
1874 in Mainz) um 30 Jahre überlebt. Jhr Sohn iſt der Pro-
feſſor der Kunſtgeſchichte an der Univerſität Freiburg i. B. Dr. HKärl
Cornelius.

Die Münchener Sezeſſion hat den Deutſchen Künſtler
bund eingeladen, im Sommer 1904 ſeine erſte Ausſtellung im Münchener
Ausſtellungsgebäude der Sezeſſion zu veranſtalten.

C. E. Die Spuren eines altrömiſchen Theaters
ſind auf dem Sant' OronzoPlatze in Lecce entdeckt worden. Man
fand bisher Ueberreſte der äußeren Säulenhalle, des halbkreisförmigen
Wandelganges und der ſtrahlig angelegten Gänge, die zur Mitte des
Theaters und zum v führten. Das Theater ſtammt
wahrſcheinlich aus der Zeit des Kaiſers Hadrianus (117--138 n. Chr.),
der ſich gegen die Stadt Lecce ſtets ſehr freigebig zeigte. Es ſcheint
bis a den erſten Jahren des 12. Jahrhunderts ziemlich gut erhalten
geblieben zu ſein, denn Guido von Ravenna hat es noch ſelbſt geſehen
und erwähnt es in ſeinem Werke „Geographica“. Als dann die Stadt
vergrößert und Raum für neue Wohnungen gebraucht wurde mußte
das Theater weichen es wurde jedoch nicht entfernt, ſondern ver
ſchüttet, und ein Schriftſteller des 15. Jahrhunderts weiß noch zu er
zählen, daß der Sant' OronzoPlatz und die angrenzenden Häuſer auf
roßen Bogen, Wölbungen und unterirdiſchen Säulen ruhten. Daß esſch hier aber um ein begrabenes Theater handelte, das hatte man

damals bereits vergeſſen.

Perſonalnachrichten.
Ober-Poſtdirektion Halle. Angenommen ſind

als Poſtagenten der Halbhüfner Biſchof in Gröden, Frau Gottſchalk
in Rieſtedt und der Handelsmann Henſel in Domnitz. Verfetzt
ſind die Poſtaſſiſtenten Bocher von Gerbſtädt nach Wittenberg,
Ehrlich von Delitzſch nach Bitterfeld, Geſerick von Frankfurt a. M.
nach Halle, Göcker von Weißenfels nach Delitzſch, Kutz von Falken
berg nach Liebenwerda, Ley von Bad Köſen nach Freyburg, Loebe
von Teterow nach Gerbſtädt, Karl Richter von Stendal und
Warnecke von Sangerhauſen nach Halle. Der Poſtagent Hänſel
in Gröden und die Telegraphengehilfin Johanna Hoffmann in Halle
ſind freiwillig aus dem Dienſte geſchieden. Der Poſtſekretär a. D.
Dreßler in Halle, der Poſtverwalter a. D. Schröder in Ermsleben
und die Poſtagenten Gottſchalk in Rieſtedt und Reichert in Domnitz
ſind geſtorben. Der Poſtſekretär Voigt in Halle tritt in den
Ruheſtand.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Unterzeichnete Halloren bitten eine geehrte Redaktion der
„Halleſchen Zeitung“ um Veröffentlichung folgender Zuſchrift in
Jhrem Leſerkreiſe.

Schon ſeit längerer Zeit wird bei Beerdigungen von
ſeiten einiger Tiſchlermeiſter, welche die Beſtellung der Halloren
übernehmen, den betreffenden Angehörigen mehr Geld abgefordert,
als die Halloren bekommen.

Es ſind im Laufe der letzten vierzehn Tage drei derartige
Fälle zu unſerer Kenntnis gekommen, wo die Angehörigen Ver-
ſtorbener für die Halloren pro Mann 1,50 reſp. 2 Mark gezahlt

n; da genierten ſich die betreffenden Herren Tiſchlermeiſter
nicht und zogen den Halloren kurzerhand pro Mann 25 Pfg. ab.

Da heißt es immer, die Halloren verdienen ſehr ſchönes Geld
mit den Begräbniſſen; wenn aber ſolche Sachen vorkommen, da
erklären wir uns nicht einverſtanden damit, denn wir finden
unſere Sachen auch nicht auf der Straße, und ordentlich ſoll der
Hallore bei Begräbniſſen gehen. Die paar Groſchen braucht unſerer
Anſicht nach der Tiſchlermeiſter nicht, denn derſelbe hat ſchon einen
ganz ſchönen Verdienſt am Sarge.

Die Unterzeichneten bitten daher eine wohllöbliche Bürgerſchaft
der Stadt Halle, in vorkommenden Fällen den Tiſchlermeiſtern
keine Beſorgung der Halloren zu übergeben, ſondern ſich direkt an
einen oloven zu wenden, da jeder einzelne die Beſtellung über
nimmt.

Sollten jedoch derartige Fälle wieder zu unſerer Kenntnis
kommen, ſo ſehen wir uns genötigt, die Hilfe der Staatsanwalt
ſchaft in Anſpruch zu nehmen.

Paul Moritz. Franz Moritz II. Richard Puppe.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Februar 1904.
Aufgeboten Der Maler Paul Fröſter, Frieſenſtr. 16 und Marie

Fiſcher, Kuttelhof 6. Der Salinenarbeiter Otto Berger und Marie
Eiſtel, Ratswerder 8. Der Abt.Jng. Ottomar Schilling, Heidelberg
und Anna Schmidt, Lindenſtr. 81.

Geboren Dem Dachdecker Johannes Sander, Rathausſtr. 6, T.
Eliſabeth. Dem Zichorienfabrikarbeiter Alfred Hauſtein, Raffinerie
ſtraße 28a, T. Margarete. Dem Tiſchler Bernhard Kleffel, Oſendorfer
ſtraße 3, S. Waldemar. Dem Konditor Arno Tänzler, Ladenbergſtr. 1,
S. Hans. Dem Former Paul Schaumburg, Steg 15, T. Klara. Dem
Möbelfabrikanten Bernhard Grunwald, Rathausſtr. 2, T. Margarete.
Dem Kaufmann Richard Noah, Schwetſchkeſtr. 4, T. Hanna.

Geſtorben Der Buchbindermeiſter Friedrich Wolters, 54 J.,
Krondorferſtr. 10. Die Wwe. Friederike Lehmann geb. Helmke, 55 J.,
Klinik. Der Rentenempfänger Julius Feldmann, 83 J., Glauchaer
ſtraße 41. Des Zuckerraffineriearbeiters Karl Glatzel T. Elſa, 1 Mon.,
Torſtr. 25. Die Wwe. Wilhelmine Hauptmann geb. Krauſe, 77 J.,
e en 2. Die Wwe. Emilie Rudolph geb. Damm, 76 J., Schmeer
traße 9.

Auswärtige Aufgebote: Der Privatmann Wilhelm Gerig und
Marie Lüttge, Chemnitz. Der Tapezierer Louis Nottrott, Halle und
Bertha Frauendorf, Holleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Februar 1904.
Aufgeboten Der Schneider Hermann Sauer, Dresden und Jda

Richter, Göbenſtr. A. Der Poſtbote Wilhelm Brömme, Gr. Klaus-
ſtraße 31 und Anna Förſter, Wittekindſtr. 18.

Eheſchließnngen Der Handelsmann Louis Wieske und Emma
Schondorf geb. Denkewitz, Gr. Wallſtr. 27. Der Kaufmann Johannes
Sanow, Herrenſtr. 19 und Marie Demme, Adolſſtr. 7.

Geboren Dem Handarbeiter Guſtav Heiſchkel, Böckſtr. 14, T.
Martha. Dem Fabrikarbeiter Paul Beßler, Reilſtr. 27, S. Max.
Dem Maurer Wilhelm Münzner, Mötzlicherſtr. 8, Zw.-S. Walter und
Paul. Dem Bäcker Willi Happe, Gr. Goſenſtr. 36, S. Willi.

Geſtorben Des Kellners Karl Wilsdorf T., Frieda, 2 Wochen,
Burgſtr. 14. Der Privatmann Franz Fritzſche, 79 J., Trothaerſtr. 18.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Eiſenbahndirektions- Präſident Herrmann

aus Breslau. Marine-Baumeiſter Kuck, Dr. Schifferer, beide
aus Kiel. Oberamtmann Zachau nebſt Gemahlin aus Apolda. Dr.
med. Herrmann nebſt Gemahlin aus Landeck. Sup. Goerck aus Kroſigk.
Dr. Brodnitz, Frau Rentiere Brodnitz, Frl. Liſſa Goldbeck-Abarbanell,
Schauſpielerin Fanny Wagner, Frau Bäumer nebſt Frl. Tochter,
ſämtlich aus Berlin. Paſtor Becker nebſt Gemahlin aus Mansfeld.
Jng. Liebold aus Radebeul, Radermacher aus Eſſen a. Ruhr. Berg
rat Fuchs nebſt Gemahlin aus Sondershauſen. Dir. Senff aus
Köln a. Rh., Rachel aus Potſchappel, Holfelder aus Wernigerode,
Kaczka aus Liverpool, Huddleſtone aus Blackpool. Rittergutsbeſitzer
Bretſchneider aus Coſſa. Dr. Holfelder nebſt Familie aus Wernigerode.
Gutsbeſitzer: Niedhardt aus Radeborn, Schnurig nebſt Gemahlin aus
Spielberg. Fabrikant Bartner nebſt Gemahlin aus Dresden. Frl.
Herold aus Heroldshof. Frau von Hinüber aus Gera. Generalagent
Schönemeyer aus Magdeburg. Großpächter H. Krebſer aus Aachen.
Kaufleute: Schäfer aus Eſſen a. Ruhr, Burmeſter, Nager, Jacobowitz,
Bauchwitz, Langwitz, Lemma, Sukelſohn, Gebr. Sklarz, Heyſe, Völlner,
Wuppertz, Neumann, ſämtlich aus Berlin, Wolff aus Hagen i. W.,
Freund, Sierich, Simon, Gebr. Oberſchützky, Peterſon, Salomon,
ſämtlich aus Hamburg, Gerhardt, Schade nebſt Gattin, beide aus
Dresden, Glaß aus Breslau, Neumann aus Cottbus, Wagner aus
Wurzen, Mayer aus Mannheim, Koyquenda nebſt Gattin aus Leipzig,
Löwen aus Elberfeld, C. Herz aus Frankfurt a. M., Lietze aus Ebers-
walde, Sehlbach aus Barmen, Hoſſenbaum aus Gießen.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebeusleben,;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

mannDie Merſeburger Filiale den ehe

Achtet auf die packung beim Einkauf
von Quaker Oats nur in geschlossenen,
gelben Packeten mit der Quaker Schutz-
marke erhältlich. Ein Gericht aus echten

Quaker Oats ist ein Genuss, und giebt
Kraft und Leben.

Quaker Oats
(2412)

Veſsanel„ du die Brunnenverwaſtumy

Bad Soden B.m.b. f.

l e G 77Otto Kummer, n r und
93) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (1851

duweliere und Edelschmiede
Königl. Grieon. Hofioferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Der berühmte Staatsmann Ludwig von Koſſuth war ein
begeiſterter Anhänger des Bräzay Franzbranntwein und
benutzte denſelben täglich. Nach ſeinem Tode wurde eine ſchriftliche
Aufzeichnung von ihm bekannt, aus welcher hervorgeht, daß er
Bräzay Franzbranntwein einen großen Teil ſeiner Erfolge
zuſchreibt, weil dieſes vorzügliche Präparat ihm jede Ermüdung vertrieb
und ihn zu neuer angeſtrengter Arbeit befähigte. Auch viele unſerer
Parlamentarier bedienen ſich des Bräzay Franzbranntwein,
welcher anerkanntermaßen das beſte Erfriſchungsmittel bei jeder durch
angeſtrengte Arbeit verurſachten Abfpannung oder Ermüdunge iſt.



Total- Ausverkauf
wegen gänxlieher Auflösung meiner Wodewaren- Handlung

C. A. Boegelsack,
bietet die günstigste Gelegenheit zum billigen Kin-
Kauf von Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Konfektion.

Grosse Ulrichstrasse 18, La

PVür Damenr Strähnen,
Knoten, Dreher, in jeder Farbe u.
Preislage vorrät., ſowie Haarunter-
lagen v. glatt. u. naturwellig. Haar,
unentbehrlich f. moderne Friſuren u.
zur Schonung der eigenen Haare,
kein Toupieren nötig. Dieſelben
ſind in bezug auf Ausführung und
Billigkeit unerreicht. [1912

Reparaturen, Färben u. Auf
e teiten gen

pezialDamenP. Zeutsehler, Friſier-Salon,

Magdeburgerſtr. 65 (GrandHotel).
I
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Halle a. S.
Hauptgeschäft:

Muttenstrasse 2, Südfriedhbof.

empfiehlt

Srab denſcm
s rster Ausfährang.

C. Wendenburg, Steinmetzmeister,

II. Goschütt:
Dessauerstrasse 2, Norädfriedhbof.

m Fernsprecher No. 506, e

Solide Preise.Krösstes Lager am PlIatze.

Brunnen
jeder Größe und Tiefe, unter
den ſchwierigſten Verhältmiſſen,

Tiefbohrungen, Kanaliſationen,

Stollen, Röhrenlritungen, größere
Sprengungen, Verkiefung vor-

handener Srunnen,
ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende
Arbeiten werden unter billigſter

Preisſtellung ausgeführt von

Franz Zwarg,
früher Oberſteiger,

Aken a. d. Elbe.
Sehr gute Empfehlungsſchreiben

ſtehen zur Verfügung. [2329
n

Gebrauchte Pianinos,
Nußbaum, mit Eiſenpanger,
Stimmſtock, noch wie neu, nur
375 und 400 Mk. [2139
R. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

4 e
[2451
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Ein guter Haustrunk ſechelgeng Cehen
schnisches Geschäft fürHansbier i die Gas- und Wasser- Anlagen

Bausehlosserei u, Ble
Expott- Dopvelbier

in Flaſchen à 10 Pfg. von
Heinrich Müllers Wwe,

Schwemme-VBrauerei,.
Fernſprecher 2649. [2022

Schwefel-Birkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. r

Telephon 866

anzuzeigen, dass das seit
wanädten Betriebszweiges,

nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Installationsgesehä

weitergeführt wird.

ApotheKer Benemann'sg
Diamantküitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Möeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à PI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

geh

Halle a. 8. Martistr.
gestattet sich hierdurch seiner geehrten Kunaechaft und werten Interessenten ergebenst

cler Elektrotechnik und Mechanik,
unter Leitung eines namentlich auch in Halle a. S. erprobten Fachmannes, des Elektro-
technikers Herrn Hugo Hillig, Ausdehnung erfahren hat und nunmebr unter der Firma

Tornau 6 Hillig,
Indem wir um sehr geneigte Unterstützung des Unternebhmens böflichst bitten,

werden wir stets bestrebt sein, bestens und prompt unter weitgehendster Garantie zu liefern.

alen ln

II

jlötherei,

b

19 Jahren bestehende Geschäft durch Aufnahme eines ver-

ſt für die gesamte Beleuchtungsindustrie
und Kraftübertragung,

Hochachtungsvoll

Hugo Il
in Fa. Tornau Milig.

ehe re eWer verhüten will,
daß ſeine Wohnungsräume feucht und ungeſund ſind,

Wer ſeinem Hauſe
ein freundliches, ſchmuckes Ausſehen geben will,

Wer ſeine Holzgebände,
Stallungen, Stakets, Geräte 2c. vor dem Verfall und derFäulnis zu ſchützen ſucht,

Wer Maſchinenteile c.
roſtſicher machen will, der verwende Stadolin.

STADOLIM wirkt fäulniswidrig,
STADOL I iſt abſolut waſſerundurchläſſig,
STADOLINK hat hböberen und dauerhafteren Glanz als Leinöl.
Für die Güte des Anſtrichs wird jede gewünſchte Garantie übernommen.

Alleinige Fabrikanten: Chem. Fabrik Köhn Pellnitz, Stade.Die General Vertretung für Halle und engere Umgebung hat die e
Firma J. F. Weber Nachfl., Halle a. S. übernommen. (2187

Bismarckwerke, Bergerhof (Rheinland).

Oynamomaſchinen und Elektromotore.
Beſtes Fabrikat, höchſter Nutzeffekt, daher geringſter Stromverbrauch

und billigſter Betrieb. [1996Fugenienrbureaun: Leipzig, Carolinenſtr.

um K'parieren der Fahrräder,
S um Cinbauen von Freilaufuaben

iſt jetzt die beſte Zeit und empfiehlt ſichn. Schöning, Hechaniker,9 Gr. Steinstrasse 67. [2019
Reparatur Werkſtatt für alle Fabrikate.

Priches e (Nlohn) à Otr. k.
c Prisches Rücheulett à Ctr.
C Berliner Brafensehmalzäbtr.

auch Poſtkolli als Probe verſendet e

Partenheimer,
2 Ferne 25, Kaiſer Wilhelmſtr. 19a. e

Für Masſconzwecſe

h Tarlatan, Atlasse, Brokatstoſſe, Blumen,
Goldartikel, Spitzen, Bänder,Handschuhe, Scrümpfe, MaskKenhüte.

Grosse Auswahbl, sehr billige Preise.

h. Liebenthal e Co. 4Leipzigerstr. 100.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

gibt Gewühr für die Aechtheit unsores

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

8 Man verlange nur
„Pfeilring“ Lanolin- Cream

e v und weise Nachahmungen zurück.2

r R W Lanolin- Fabrik 12410
Da tinikenrelde.

W

Jur cie larke e Plerng

EISENHALTIGES FrEischEnwerss
Hervorragendes. appetitanregendes Kräſtigungsmittel

für Bleichsüchtige:.
Cisen-Somatose destent aus Somatose mit 2 Cisen in organischer Bindung.

Farbenfabriken vorm. Friedr. s Co., Elberfeld. J
verrſhaſſlige WVohnng, zweite Etage,

e Kaisersäle.Vreitag, den 12. Februar 1904, abends 7 Vhr

Konzert
Edouard Risler

Raimund von zur MNünhlen.
Programm: Beethoven, Sonate As-dur (op. 110). G. Faure:

Vier Klavierstücke. Liszt: 13. Rhapsodie, Etude Des dur,Venezia e Napoli. Drei Lieder v. Schubert und Sohumanns

Zyklus: „Diehterliebe“. [2414Blüthner- Flügel aus dem Magazin von B. Döll.
S Karten za 3, 2, 1 und 1 Mark in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 2129.

Aötel Wettiner Fkof“.Am ren Schlachtefest
G den 12. Februar
9 Morgens von 9 Uhr an Wellfeiseh à Portion 60 Pfg.,
2 abends Wurstsuppe, Bratwurst mit Kartoffelsalat und
Z div. frische Wurst, à Couvert 80 Pfg. [2386Es ladet ergebenst ein H. Mätzschker. G

I IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIT
Hamburger Kaffee Grosshandlung u, Vervandhaus,

Größte Auswahl in
gerösteten Kafſees

J von 60, 70, 80, 90, 100 Pfg. von 80, 90, 100, 110, 120 Pfg.und höher. und höher.
Direkter Verſand an Konſumenten unter Nachnahme;

portofrei bei Abnahme von Poſtpaketen. Nicht tadelloſe Ware

wird franko zurückgenommen. [1748W Vertreter geſucht. DE
Hugo Schmidt Go., Hamburg II.

Königſtädtiſche Jorſchule f. Knaben
Halle, Königſtraße 81.Der Unterricht wird unabhängig von der Mädchenſchule

durch eine Lehrerin und einen Lehrer erteilt.
Vorſteherin: Luise Staahbs. [488

Rohkaees

Zum Beſten des Evang. Pereinshanuſes,
Kleine Klausſtraße 16,

hält Prof. D. Looſs daſelbſt am 12. Februar, abends 6 Uhr
einen Vortrag über den „Sinn des Apoſtolikums“. Eintrtts er

zu 1 Mk. ſind im Evang. Vereinshauſe zu haben. [2419
Der Vorstand

Verein für Feuerbestattung
in Halle a. S. und Umgegend

eingetragener Verein.

uitglieder-Versammlung J
Montag den 15. Februar 1904, abends s VUr V

t in den „„Kaisersälen““ (kl. Saal): S
I. Vortrag des Herrn Professor Dr. Baumert:

Ueber den gerichtlich chemischen Nachweis Von
Giften in Leichen. 2. Diskussion. Auch Nicht-mitglieder, Damen un Herren, willkommen. [2428

G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung in Herlin.

Soeben erſcheint

Ernſt von Wildenbruch:
Der unſterbliche Felirx.

Hauskomödie in vier Akten
Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark. [2425

Von Oſtern ab J Entwickelung zum VollRealgymnaſium. Er

öffnung der Oberſekunda. Mäßige Schülerzahl. Berechtigung zu
allen Studien und ſonſtigen Berufen. Anmeldungen von Sexta bis
Oberſekunda nimmt entgegen und Auskunft erteilt [2169

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [2254 Direktor Dr. Redlich.
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Geit 2 Beilagen.
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Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Februar.

Die Friedhöfe in Alt Halle. Es gibt wohl wenige Städte
die einen ſo hiſtoriſchen alten Friedhof beſitzen wie die Saaleſtadt:
der Stadtgottesacker iſt weithin berühmt wegen ſeiner mittelalterlichen
Anlage und ſeiner Begräbnisſtätten von Leichen bekannter und berühmter
Männer früherer und jetziger Zeit. Bevor dieſer Stadtgottesacker
angelegt wurde, hat es in Halle um das Friedhofsweſen recht traurig
ausgeſehen. Um jede Kapelle und Kirche war ein Begräbnisplatz ein
gerichtet vom Hoſpitalplatz in Glaucha bis zum jetzigen Laurentius-

e kirchhofe befanden ſich mit Unterbrechungen Begräbnisſtätten. Die
x hervorragenden Bürger hatten das Bedürfnis, ſich in der Kapelle oder

Kirche ſelbſt begraben zu laſſen, während die Leichen der Minder-
begüterten auf dem Kirchplatze zur letzten Ruhe beſtattet, die Leichen
der Armen aber in ſogenannten Beinhäuſern aufgehäuft wurden. Jn
mitten von kleineren Friedhöfen ſtanden die Petrikapelle (auf
dem Platze des jetzigen Stadttheaters), die Jacobikapelle (auf
dem jetzigen Sandberg), die Kirchhöfe in Glaucha und Neumarkt, auf
denen die Kirchen inmitten von Gräbern ſich erheben, ſind noch Zeugen

9 aus jener alten Zeit. Auch um die Marktkirche herum waren Tote be
7 graben dieſe Kirche war außerdem in weitem Umkreiſe eingezäunt, ſo
2 daß ſich vor derſelben ein großer abgeſchloſſener Platz befand. Auch die

Kapelle des alten Kloſters Neuwerk ſtand mitten auf einem Kirchhofe;
in dieſer Kapelle wurden der Probſt und die angeſehenſten ſeiner Chor

r, herren begraben, der Garten rings um die Kapelle war der ſtille Be
ir gräbnisplatz für die Mönche. Zu den ſchauerlichen Einrichtungen des
9 mittelalterlichen Lebens gehörten die ſchon erwähnten Beinhäuſer,

die mitten in der Stadt nahe den Kirchen und Kapellen
ſtanden. Jn dieſen Beinhäuſern lagen die Leichen der Mittelloſen
und verweſten, ſodaß ſchließlich nur gräßliche Anhäufungen von menſch
lichen Gebeinen übrig blieben. Aehnlich wie die am unteren Ende der
Stadt angelegte Waſſerkunſt vier Jahrhunderte lang die Einwohner
mit ungeſundem Waſſer verſorgte und die Seuchen in die Häuſer der
Bürger hineintrug, waren auch die Verweſungsſtätten, die Beinhäuſer,
die Peſtherde, von welchen aus ſich die furchtbaren Krankheiten über die
Stadt verbreiteten. Zweimal richteten ſchreckliche Epidemien traurige
Verwüſtungen in Halle an. Von der Reformation iſt der Juden-
kirchhof, der zwiſchen dem jetzigen Botaniſchen Garten und
dem Jägerberg lag, noch von einiger Bedeutung er exiſtierte
bis 1535 und mußte zerſtört werden, weil zum Schutze der
Moritzburg eine Baſtion auf dem Friedhofsplatze aufgeworfen
werden mußte, die wir heute noch unter der Bezeichnung „Jägerberg“
kennen. Jn dieſe Zeit fällt auch die Geſtaltung eines neuen Kirchhofes,
des jetzigen Stadtgottesacker s. Kardinal Albrecht, der damalsin der Moripburg reſidierte, und der Rat der Stadt Halle erließen
1528 eine Bekanntmachung, die beſtimmte, daß vom Trinitatisſonntage
des Jahres 1528 an keine Toten mehr in der Stadt begraben werden
durften und daß ein Friedhof im Oſten der Stadt errichtet werde. Der
Rat der Stadt kaufte eine halbe Hufe Landes für 30 Taler und legte
darauf die Martinikapelle und einen kleinen Friedhof an. Damit
war der Anfang mit der Anlage des Stadtgottesackers gemacht. Die

öſtlichen Teile des heutigen Gottesackers. Das weitere Land
v ringsum war unbebaut und in Privatbeſitz Das allen

Ernſtes erwogene Projekt, auf dieſem Terrain eine Burg
zu errichten, war wieder aufgegeben worden weil der Waſſer
mangel auf dieſem Areal die Anlage einer Burg nicht für geraten er
ſcheinen ließ. Am 1. September 1530 wurde die Weihe der Martini-
kapelle mit feierlichen Zeremonien unter Benutzung von Salz, Waſſer,
Licht und Glocke durch den Biſchof Heinrich von Halberſtadt vollzogen.
Der Begräbnisplatz an dieſer Kapelle war bald belegt, ſodaß ſchon
1563 das übrige Land hinzugekauft werden mußte: das war das
Terrain, welches heute durch die Schwibbogen eingeſchloſſen iſt. Der
damals in Halle bekannte Baumeiſter Nicolaus Hoffmann
machte ſich um die vorteilhafte Anlage des Gottesackers verdient. Hoffmanns
Tatkraft t es zu danken, daß der Gottesacker durch Schwibbogen begrenzt
wurde, daß alſo eine Anlage nach dem alten italieniſchen Muſter eines campo
sante geſchaffen wurde. Es iſt nicht bekannt, daß ein zweiter Friedhof
in Deutſchland exiſtiert, der einen ſo ſeltenen mittelalterlich italieniſchen
Charakter trägt, wie der Stadtgottesacker zu Halle. Mit vieler Mühe
wurde auf Hoffmanns Betreiben das zu dem Kirchhofe der Martini-
kapelle hinzugekaufte Terrain planiert. Dem Baumeiſter war es aber
nicht vergönnt, den Kreis der SchwibbogenBegräbnisſtätten fertigzu-
ſtellen ſeine Schüler vollendeten die Arbeit nach den Entwürfen des
zu früh verſtorbenen Meiſters. Es iſt erſichtlich, daß die Ausſchmückung
der Schwibbogen durch alle Epochen der Renaiſſance hindurchgegangen
iſt. Blumen und Früchte zeigen die Malereien in den Begräbnisſtätten,
inmitten der dekorativen Ausſtattungen hebt ſich das Wappen der Familie
ab, welcher das betr. Erbbegräbnis gehört. 1591 wurde der noch jetzt beſtehende
Eingang zumGottesacker mit demTurme vollendet ein Kreuz krönte den Turm,dieſes iſt aber bei einem Sturme einmal abgeſtürzt. Ein zweites Tor

an der Weſtfront der Friedhofsmauer hat bis 1822 exiſtiert; auf Be
ſchluß der Stadt wurde dasſelbe zugemauert. 1594 war der Bau der
Schwibbogen vollendet, man zählte deren 94. 1560 fand man hinter
dem Kirchhofe eine Quelle, die zu einem Teich erweitert wurde dieſer
blieb bis 1830 erhalten. Die Sitte, die Särge mit den Leichen in den
Schwibbogen offen ſtehen zu laſſen wurde erſt um die Mitte des
19. Jahrhunderts aufgehoben. Dieſe kurzen Angaben über das
Friedhofsweſen im mittelalterlichen Halle ſind ein Auszug aus einem
intereſſanten Vortrage, den Herr Prof. G. Hertzberg vorgeſtern im
ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts- und Altertumsvereine hielt. Aus
den ſonſtigen Mitteilungen, die in dieſer Sitzung gemacht
wurden, iſt zu erwähnen, daß man kürzlich auch in Cöthen das
Wappen des auf Roſen wandelnden Eſels in einer Originalausführung
gefunden hat. Damit dürfte alſo die allgemeine Annahme, daß dies
Wappen das nittelalterliche Symbol für Halle ſei, mindeſtens ſehr
fraglich erſcheinen. Herr Kaufmann Th. Heynemann iſt in den

v

Martinikapelle, die ſpäter wieder niedergelegt wurde, ſtand im ſüd

1. Beilage zu Nr. 71 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen für Anhalt und

12. Februar 1904.

Thüringen.
Vorſtand des Vereins anſtelle des verſtorbenen Herrn Prof. Ewald iſt die Zahl der Unterſtützungsbedürftigen eine erhebliche, insbeſondere
gewählt worden.

Elektriſches Licht für Privatwohnungen zur

aufgängen uſw. zur Einführung zu bringen, iſt das Ziel, das ſich der
Leiter unſeres ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes, Herr Direktor Jung, mit
dem neuen Tarif, der bekanntlich jüngſt von den Stadtverordneten
angenommen iſt, geſteckt hat. Von Beamten des Werkes wird nach
gerechnet, daß eine Wohnung, in der 6 ſechzehnkerzige Normal-
Glühlampen inſtalliert ſind eine davon für die Wohnſtube, eine für
die Küche nur 33 Mk. Beleuchtungskoſten im Jahre hat, nämlich
28 Mk. für Stromlieferung und 5 Mk. für Miete des Elektrizitätszählers.
Dabei iſt angenommen, daß eine Lampe, die in der Wohnſtube, ſofort
bei Dunkelwerden in Betrieb genommen und um 10 Uhr aus-
gelöſcht wird. Dieſe Lampe, die dann nach feſtſtehender Erfahrung
1200 Stunden im Jahre brennt, verbraucht für ſich allein für
18 Mk. elektriſchen Strom. Die Lampe in der Küche wird die
Hausfrau nur dann brennen, wenn ſie dort zu hantieren hat;
ſonſt wird ſie den elektriſchen Strom, was ja äußerſt bequem iſt,
ſofort ausſchalten. Noch geringere Zeit wird man die Lampe in der
Kammer gebrauchen und im Salon nur bei Feſtlichkeiten. Für
alle dieſe Lampen brauchen die Erfahrung hat dies gelehrt
nicht mehr als 10 Mk. zuſammen pro Jahr für elektriſches Licht
aufgewendet zu werden ſodaß, wie oben geſagt die elektriſche Be
leuchtung einer Wohnung, die 6 normalkerzige Glühlampen hat,
nach dem neuen Tarife nicht mehr als 28 Mk. 5 Mk. für Zähler-
miete S 33 Mk. erfordert. Das iſt ein geringerer Preis
als der entſprechende für Gasbeleuchtung; nur die
Jnſtallationskoſten ſind erheblicher: man muß für jede elektriſche
Glühlampe immerhin im Durchſchnitt 15 Mk. Adnlagekoſten
(Zuleitung, Sicherung u. ſ. f.) rechnen, was für eine Wohnung
mit 6 Lampen 90 Mk. beträgt. Die Lampen ſelbſt brauchen nicht
oft erneuert zu werden: eine Glühlampe reicht für 800 Stunden.
Sehr vorteilhaft iſt elektriſche Treppenbeleuchtung. Dazu
genügen Lampen von 10 Kerzenſtärke. Die Häuſer, die dafür im weſent
lichen in Betracht kommen, werden in der Regel bereits um 8 Uhr
geſchloſſen, Sonnabends vielleicht ſpäter. Bis um 8 Uhr brauchen
alſo nur die Treppen vom Dunkelwerden an beleuchtet zu werden,
und das macht im ganzen Jahre 700 Stunden, die die Lampen
brennen müſſen. Dieſe Zahlen zu Grunde gelegt,
dem neuen Tarife unſeres Elektrizitätswerkes, daß in einem
dreiſtöckigen Haus die Koſten der Treppen-
beleuchtunginsgeſamt 27,30 Mk. oder, auf die Etage
zwei Mieter gerechnet, für jeden Mieter pro Jahr 4,55 Mk.
betragen. Bei einem vierſtöckigen Hauſe mit acht Mietern ſtellt
ſich der Preis für jede Partei auf 4,52 Mk. Neuerdings iſt auch ein
Apparat erfunden worden, der die Lampen der Treppenbeleuchtung
jeden Tag ſelbſtändig zu einer beſtimmten Stunde ein und auch
wieder ausſchaltet. Der Apparat („Treppenleuchter“) iſt
jedoch noch ziemlich teuer er koſtet 75 Mk. Gleich günſtig wie für
Lichtzwecke iſt der neue Tarif auch für elektriſche Kraft
anlagen. Ein Schloſſermeiſter z. B. hat für einen elektriſchen
Motorvon einer Pferdeſtärke, den er an 300 Arbeits
tagen fünf Stunden im Durchſchnitte laufen läßt, nur 162 Mk.
für verbrauchten Strom und 10 Mk. Zählermiete, zuſammen
172 Mk., zu zahlen. Bei zehn Stunden Ausnutzung täglich würde
ſich die Ausgabe auf 296 Mk. für einen einpferdigen Motor be-
laufen. Ein dreipferdiger Motor bei zehnſtündiger Ausnutzung
würde 892 Mk. Koſten pro Jahr verurſachen.

Vom Elektrizitätswerke. Bekanntlich erfährt das ſtädtiſche
Elektrizitätswerk eine Erweiterung der maſchinellen Anlage, für welche
von vornherein genügendPlatz reſerviert worden war. Eingeſetzt ſind bereits
acht neue Keſſel, ſo daß ſich jetzt im Keſſelhauſe 16 Keſſel befinden.
Von den zwei weiter beſtellten Maſchinen zu je 1500 Pferdekräften
Maximalleiſtung ſteht eine bereits fertig zum Betriebe da, die andere
wird z. Zt. noch montiert. Jm ganzen werden dann vier Maſchinen
in Betrieb genommen werden können, ſofern die Entnahme von elek-
triſcher Energie ſich derart geſteigert hat, daß ein vergrößerter Betrieb
erforderlich iſt. Jntereſſant iſt eine Neueinrichtung in Bezug auf den
Transport der im Werke benötigten Feuerungskohlen. Es iſt eine
eigentlich für Transvaal beſtimmte, wegen der Kriegswirren indeſſen
nicht zum Verſand gelangte Lokomotive zu mäßigem Preiſe erworben
und für den elektriſchen Betrieb eingerichtet worden. Dieſe durch
Elektrizität in Tätigkeit geſetzte Maſchine befördert zehn mit Kohle
beladene Waggons mit Leichtigkeit von den Gleiſen der Hafenbahn,
welche die Werkskohlen bis in die Nähe ſchafft, nach dem Werke bis vor
das Keſſelhaus.

Schulferien. Die Ferien in dieſem Jahre für die ſtädtiſchen
Volks und Mittelſchulen ſind auf die gleichen Daten feſtgeſetzt, wie die
an dieſer Stelle bereits angegebenen Ferien der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
höheren Lehranſtalten in unſerer Stadt. Es fallen demnach auch für
die Volks und Mittelſchulen die Oſterferien auf die Zeit vom 26. März
bis 12. April, die Pfingſtferien auf die Zeit vom 20. bis 26. Mai, die
Sommerferien auf die Zeit vom 2. Juli bis 2. Auguſt, die Herbſt
ferien auf die Zeit vom 1. bis 18. Oktober und die Weihnachtsferien
auf die Zeit vom 21. Dezember 1904 bis 5. Januar 1905.

Stiftung „Töchterhort“. Am 3. März wird in den „Thalia
ſälen“ ein Jnſtrumental- und Vokalkonzert zum Beſten der unter dem
Protektorate Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden Stiftung „Töchter
hort“ ſtattfinden. Dieſe Stiftung hat den Zweck, die Fürſorge für
unverheiratete Töchter von verſtorbenen Beamten und
Unterbeamten der Reichspoſt und Telegraphen-
ver waltung im Falle der Hilfsbedürftigkeit durch Gewährung
von Unterſtützungen zu fördern. Bei dem großen Perſonale dieſer
Verwaltung, das ſich Ende 1902 auf rund 210 000 Perſonen bezifferte,

regelmäßigen ain, aBeleuchtung von Stube, Kammer, Küche, Salon, goreidon Deppen Poſtbeamtenkreiſen ſelbſt aufgebracht und deſſen Ausbau lediglich der

ergibt wach ein „Märchenbilderbuch“ in lebenden Bildern mit Deklamationen, Ge

da, wie bekannt, die ſtaatliche Waiſengeld zahlung mit Erfüllung des
18. Lebensjahres aufhört. Hier greift die Hilfe des „Töchterhortes“
ein, deſſen Stammkapital durch Sammlungen in der Hauptſache in den

Nächſtenliebe überlaſſen iſt. Dieſem Wohlfahrtszwecke ſoll auch das von
ut geſchulten, muſitkundigen Poſt und Telegraphenbeamten und deren

Angehörigen geplante Konzert dienen. Dasſelbe kann nach den vor
mehreren Jahren gemachten Erfahrungen warm empfohlen werden, da
die Darbietungen des vortrefflich dirigierten Orcheſters und die geſang-
lichen Leiſtungen bei gleichen Veranſtaltungen mit ungsteiltem, lebhaftem
Beifall auſgenommen worden ſind. Jm Jntereſſe der guten Sache wird
ſchon jetzt auf die beabſichtigte Veranſtaltung aufmerkſam gemacht und
dem löblichen Beſtreben der beſte Erfolg gewünſcht.

Jm Jntereſſe der penſionierten Beamten und der Hinter
bliebenen von Beamten, die aus der Staatskaſſe (Königlichen Kreis
kaſſe; Penſionen, Witwengelder, Unterſtützungen u. ſ. w. beziehen, ſei
zur Behebung von Zweifeln darauf hingewieſen, daß über alle monatlich
im voraus fälligen Bezüge am 1. März Hauptquittung (Jahres-
quittung) zu erteilen iſt, die hinſichtlich der Zeitangabe auf
das „Etatsjahr 1903“ (nicht 1903/04) zu lauten hat. Die
Quittungen müſſen von einem zur Führung eines Dienſtſiegels
berechtigten öffentlichen Beamten beſcheinigt ſein. Da die Kaſſen
höheren Orts angewieſen ſind, unvorſchriftsmäßige Quittungen der Geld
empfänger zurückzuweiſen, ſo empfieht es ſich, ſchon einige Tage vor den
Zahltagen die Quittungsentwürfe bei der Kaſſe zur Prüfung vorzulegen.
Der Herr Finanzminiſter hat angeordnet, daß die Dienſtbezüge der
Beamten, ſowie Beamten- und Jnvaliden-Penſionen, mit Ausnahme
der Witwengelder, wenn der Fälligkeitsternin auf einen Sonn-
oder Feſttag fällt, ſchon am letztvorhergehenden Werktage gezahlt
werden dürſen.

Städtiſche Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen.
Eltern und Vormünder, welche beabſichtigen, ihre Töchter oder
Pfleglinge der Schule zuzuführen, wollen die Anmeldung möglichſt
zeitig bewirken. Meldungen, die nach dem 15. März kommen,
können nur, ſo weit noch Platz iſt, berückſichtigt werden.

Johannesgemeinde. Am Mittwoch nächſter Woche abends
71 Uhr feiert der Kindergottesdienſt des Herrn Paſtor Tiſcher in
den „Kaiſerſälen“ ſein zweites Stiftungsfeſt, das mit einem Elternabend
verbunden iſt. Das Feſtprogramm iſt beſonders reichhaltig. Geſang,
Muſik und Deklamation bilden den erſten Teil des Feſtes. Dann wird

ſang und Muſik gezeigt werden. Das Programm, welches zum Eintritt
berechtigt, koſtet 15 Pfennig und iſt bei Herrn Paſtor Tiſcher und den
Helferinnen käuflich.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, welchen Herr
Paſtor Hobbing am Sonntag abend im Stadtmiſſionshauſe, Weiden-
plan 4, halten wird, lautet: „Helden im Reiche Gottes“.

Miſſionsvortrag. Jm evangeliſchen Männer- und Jüng-
lingsverein, Mauerſtraße 7, findet nächſten Sonntag abends ein
Miſſionsvortrag ſtatt, wozu Gäſte willkommen ſind.

NachtFernſprechverkehr mit Bayern. Seit dem 1. Februar,
können während der Nachtzeit Ferngeſpräche nach Bayern geführt werden
mit Fürth, München, Nürnberg und Würzburg unbeſchränkt; mit
Bamberg, Bayreuth, Erlangen, Forchheim (Bayern), Hof (Saale),
Pappenheim, Paſing, Planegg und Weißenburg a. Sand während eines
Teiles der Nacht.

Guſtav Adolf-Feſtſpiel. Morgen, am Freitag, abend 8& Uhr
im Evangeliſchen Vereinshauſe werden bereits die Rollen für das im
März ſtattfindende Guſtav AdolfFeſtſpiel verteilt. Unter Hinweis auf
den in der geſtrigen und heutigen Abendausgabe der „Hall. Ztg.“ er-
ſchienenen Aufruf zum Mitſpielen wird für Intereſſenten bemerkt, daß
ſie ihre Meldungen unverzüglich bewirken und am Freitag perſönlich
erſcheinen mögen. Die Proben beginnen ſchon Anfang nächſter Woche.

Gaſtſpiel von Lina Abarbanell im Apollotheater. Die
Operettendiva mit dem vokalreichen, hellen Namen Abarbanell, die ſeit
geſtern im Apollotheater gaſtiert, iſt durch ein wechſelvolles Spiel des
Schickſals ſchon an mancher Bühne aufgetreten. Sie hat geſungen an
der Königlichen Oper, am Neuen Königlichen Operntheater zu Berlin,
am Theater an der Wien zu Wien und ſchließlich auch auf Wolzogens
Ueberbrettl. Einen lieblichen, weichen Sopran von klangvoller Höhe
und entzückend feinem Piano beſitzt als höchſtes Gut dieſe Diva. An
ihr geſangliches Können reiht ſich ein routiniertes ſchauſpieleriſches
Talent, und ſo wird eine Leiſtung geboten, die durch den Liebreiz der
anziehenden Erſcheinung dieſer Sängerin nur noch gehoben wird ein
vornehmes, geſchmackvolles Koſtüm iſt wie für die edle Geſtalt geſchaffen.
Lieblich iſt ihre Stimme, kokett, reizvoll ihre Mimik. Wen alſo das
Programm aus der Ueberbrettelei zunächſt abſchreckt, der wird wieder
angezogen durch die hohen Vorzüge der Künſtlerin. Wir kommen bei
Gelegenheit noch auf ihre Leiſtungen zurück.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Jn
der zwangloſen Zuſammenkunft im „Goldenen Schiffchen“ geſtern
wurde mitgeteilt, daß der für nächſten Mittwoch angekündigte Vortrag
über „Alkoholfreie Getränke“ zurückgeſtellt iſt und dafür an dieſem
Abende, da ſich inzwiſchen die politiſche Lage in Oſtaſien zu einem
Kriege verſchärft hat, ein Vortrag über „Japan“ gehalten werden
ſoll. Am 24. d. M. wird die alljährliche ordentliche
Mitgliederverſam mlung ſtattfinden, zu welcher Herr Ober
lehrer Stade in freundlichſter Weiſe einen Vortrag über „Die
Entwickelung des deutſchen Kolonialbeſitzes“ über-
nommen hat. Danach wurden die aufſtändigen Bewegungen der
Hereros in Südweſtafrika in die Beſprechung gezogen und die Gründe
erwogen, welche den Auſſtand veranlaßt haben können. Als erſter Grund
wurde die Jmpfung der Viehherden der Hereros angeſehen. Es ſei
erwieſen, daß die Schutzimpfungen zahlreiche Sterbeſälle in den Vieh
herden hervorgerufen haben die Hereros ſeien durch den nicht un
bedeutenden Verluſt an Vieh, den ſie den von den Deutſchen ein

Hautpflegemittel, das jemals in den Handel gekommen ist.
Ray-Seife bereitet durch die eigenartige Konsistenz und Weichheit des Schaumes

ein direktes Wohlbehagen. Preis pro Stück 50 Pfg., überall kauflich.

welche bekanntlich nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei bereitet wird,

hat nicht nur auf die Schönheit, Gesundheit und Zartheit der Haut eine ausserordent-

liche Wirkung, sondern ist auch das natärlichste, zweckentsprechendste und billigste

Eine Waschung mit



geführten Schutzimpfungen zu verdanken hätten, gegen die Deutſchen
aufgereizt und erbittert worden. Als anderer Grund wurde angeführt,
daß Deutſchland zu ideal und zu human in der Koloniſation vor-
gegangen ſei und den Hereros gegenüber zu viel Milde geübt habe.
Die oſtaſiatiſche Frage, welche daraufhin zur Diskuſſion geſtellt wurde,

ab viel Veranlaſſung zur Ausſprache. Von allen Rednern wurde die
ausgeſprochen, daß in dieſem Kriege Japan für England

die Kaſtanien aus dem Feuer hole, daß es eigentlich ein engliſcher
Krieg unter japaniſcher Flagge ſei.

NilitärAnwärter und -Jnvaliden. Der hieſige Zweig
verein des Verbandes Deutſcher Militär-Anwärter und -Jnvaliden
hält ſeine Monatsverſammlung am 13. d. M. abends im „Schult-
heißReſtaurant“, Poſtſtraße (mit Damen) ab. Militär An
wärter haben als Gäſte Zutritt. Ein Vortrag über die Entwickelung
der Poſt iſt zugeſagt.

Der evangeliſche Arbeiterverein hält nächſten Montag ſeine
Monatsverſammlung im Vereinslokale Mauerſtraße 7 ab. Herr
KonviktsJnſpektor Goeters wird einen Vortrag über den Ent-
wickelungsgang des niederländiſchen Volkes im neunzehnten Jahr-
hundert halten.

Die Krankenkaſſe für Mitglieder des Handwerkermeiſter
Vereins hat am kommenden Sonnabend im „Goldenen Schiffchen“
eine Generalverſammlung, zu welcher eine reichhaltige Tages
ordwuing vorliegt. Gäſte haben Zutritt.

Kleiner Brand. Geſtern abend 8 Uhr wurde die Feuerwehr
nach dem Grundſtücke Leipzigerſtr. 2 gerufen, um dort einen Schornſtein
brand zu beſeitigen. Die Wehr rückte nach etwa 10 Minuten wieder
nach dem Depot ab.

Durchgänger. Geſtern nachmittag ging ein dem Roßſchlächter
Möbius, Kl. Ulrichſtraße 29, gehöriges Pferd infolge Loslöſens der
Scheere durch und raſte mit den Scheerenbäumen in den Reitbahn
durchbruch, wo es, ohne Schaden angerichtet zu haben, wieder auf-
gefangen werden konnte.

Halleſches Kunſtleben.
Fünftes philharmoniſches Konzert. Spitze des Konzerts

ſowohl nach Stellung als auch nach Wert bildete Schumanns zweite
Symphonie in C-dur op. 61l. Dem Orcheſter bot das Werk wenig
Gelegenheit, ſeine Vorzüge herauszukehren. Die ſpringenden
rhythmiſchen Figuren, die ſcharfen Auftakte, die Synkopen, die ziemlich
getrennte Behandlung der Streich, Holz und Blasinſtrumente fordern
ein ſtimmliches Jneinanderweben, das einem Orcheſter als Jdeal vor
ſchweben mag. Gerade das, was Schumanns Klavierſatz eigen ge
ſtaltet, die ſtraffe, orcheſtrale Maſſenwirkung, kann umgekehrt für das
Zuſammenſpiel der Jnſtrumente nachteilig werden. Andererſeits ſind
wir vielleicht nicht fähig, uns völlig in den Geiſt einer Muſik einzu
leben, die enge Beziehungen zu der uns auch genugſam entfremdeten
Poeſie eines Jean Paul aufweiſt. Kurz das Adagio war wenig
feſſelnd, das Scherzo friſcher, wie auch die FloreſtanMuſik des Allegro
molto vivace doch auch da ſprechen Euſebius und Raro noch viel mit.
Schon im „Soſtemuto aſſai“ erklangen Hörner und Trompeten etwas
unbehaglich. Jmmerhin: im ganzen achtenswerte Leiſtungen.

Zwei kleinere Orcheſterwerke aus dem Manuſkript folgten ſpäter.
Ludolf Nielſen hat mit ſeiner Sommernachtsſtimmung eine gleich
mäßig fließende, anſprechende teilweiſe recht intereſſante Muſik ge
ſchaffen. Einige beigedruckte lyriſche Versbrocken ſollten zur Jlluſtration
dienen und verrieten dabei, daß die „Stimmung“ zuweilen in
reale Schilderung auswuchs: plätſcherndes Waſſer, Tanzweiſen,
Mondſchimmer, Nachtſtille. Die Fantasia sinfonica von Rinaldo Renzo
Boſſi deklamiert am Anfang und Ende; in der Mitte wird viel ge
ſchwatzt, manchmal etwas heftig, aber faſt immer mit freundlichem Ge
ſicht. Als eine recht phantaſievolle Erſcheinung muß wohl auch der
etwas robuſte Tripeltakt mit den Pauken und Becken aufgefaßt werden
mit etwas gutem Willen läßt ſich eben aus einer Fantaſie viel hervor
ſuchen. Geſpielt wurden beide Novitäten überlegen und einheitlich.

Zum zweiten Male in der diesjährigen Konzertſaiſon war Fräulein
Elena Gerhardt aus Leipzig eingeſprungen. Die Vorzüge ihres
Geſanges zeigten ſich auch geſtern wieder: Ruhe, Reflexion, Aus
gleichung in tempiſcher und dynamiſcher Hinſicht. „Die junge Nonne“
von Schubert und das zugegebene „Mein Mädel hat einen Roſen
mund“ von Brahms hörten wir ſchon von ihr, „Heimliche Auf
forderung“ von Strauß kürzlich von Frau Boſetti weniger intim.
Zwei herrliche Rubinſteinlieder: „Neue Liebe“ und „Es blinkt der Tau“
(als Zugabe) brachten den geſchmähten Ruſſen zu Ehren, „Das Meer
hat ſeine Perlen“ unſeren Landsmann Robert Franz. Von Schubert
ſprach das Lied „Auf dem Waſſer zu ſingen“ mehr an als die Roſa
munde-Romanze. Die Arie „Die Kraft verſagt“ aus „Der Wider
ſpenſtigen Zähmung“ von dem talentvollen, früh verſtorbenen Hermann
Götz, einem Lieblinge Bülows, wuchs fortſchreitend im Eindruck.

Herr Karl Klanert hatte die dankenswerte Aufgabe, Lieder mit
zum Teil echt klaviermäßigem Satze zu begleiten („Auf dem Waſſer zu
ſingen“, „Neue Liebe“ z. B.), ſowie die geheimnisvollen Zwiſchenſpiele
in der Romanze aus Roſamunde auszuarbeiten. Wären auch das
Straußſche und letzte Rubinſteinſche Lied dem ebenbürtig geweſen be
züglich der Ausführung des klavieriſtiſchen Teils, ſo hätte Herr Klanert
die Höhe ſeiner ſonſtigen Leiſtungen erreicht.

J. V.: K. Bernhard.
Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Am Freitag findet das vorletzte Gaſtſpiel des Anzengruber-En-
ſembles ſtatt, das des Dichters überaus luſtige Bauernkomödie
„Der Gewiſſenswurm“ bringt, während ſich das Enſemble am
Sonnabend mit Anzengrubers bedeutſamem Werke „Der Meineid-
bauer“ verabſchiedet. Am Sonntag finden wiederum zwei Vor
ſtellungen ſtatt, und zwar geht nachmittags 4 Uhr als Volksvorſtellung
zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. Guſtav Freytags
Meiſterluſtſpiel „Die Journaliſten“ in Szene, während am
Abend die erſte Aufführung von Guſtav Kadelburgs erfolgreicher
Schwanknovität: „Familie Schierke“ ſtattfindet, der eine ein
aktige Luſtſpielnovität „Er, ſie und er“ von Roberto Braſſo, in
der deutſchen Bearbeitung von Eckenſchütz, vorausgeht.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Jm Befinden unſerer erſten Sängerin, Frl. Stoll, ſchreitet die Beſſerung
leider ſo langſam vorwärts, daß es ausgeſchloſſen iſt, daß die Künſtlerin
die Partie der „Brünhilde“ am Freitag bewältigen könnte. Von
auswärts wäre Erſatz für dieſe Partie vielleicht noch zu beſchaffen
geweſen, nun kamen aber weitere Erkrankungen Frl. Ekeblad, die
Harfeniſtin Frl. Mahl, Herr Konzertmeiſter Pick c. hinzu, ſodaß
die für Freitag angeſetzte „Walküren“- Aufführung unmöglich wurde.
Dieſelbe findet in der nächſten Woche ſtatt. Am Freitag wird nun
Flotows „Martha“ gegeben. Das Gaſtſpiel des Enſembles des Kgl.
Schauſpielhauſes in Berlin findet am Sonnabend beſtimmt ſtatt zur
Aufführung bringen die Gäſte das Drama „Gyges und ſein
Ring“ von Friedrich Hebbel, ein Werk, welches hier noch nicht
gegeben wurde. Die Vorſtellung beginnt um 8 Uhr abends. Am
Nachmittag wird für die Schüler der hieſigen Lehranſtalten das
Schauſpiel „Wilhelm DTell“ zu kleinen Preiſen gegeben. Anfang
2 Uhr.m Risler- v. z. Mühlen Konzert. Die Muſikfreunde wollen

wir auf das Konzert, welches Edouard Risler und Raimund
von zur Mühlen morgen (Freitag) in den „Kaiſerſälen“ ver
anſtalten, hierdurch nochmals hinweiſen.

Vermiſchtes.
Nicht engliſches, ſondern rein deutſches Blut fließt in den

Adern unſeres Kaiſers. Dieſe Tatſache iſt zwar nicht unbekannt,
aber es dürfte von Jntereſſe ſein, von nachſtehender Zuſchrift über
dieſe Frage an die „Deutſchſozialen Blätter“ Kenntnis zu nehmen:
„Unſer Kaiſer hat kein engliſches Blut. Dieſe Behauptung dürfte
vielen auf den erſten Blick ſeltſam erfcheinen, da des Kaiſers Mutter
doch eine engliſche Königstochter iſt. Aber die nachfolgenden Tat
ſachen werden die Richtigkeit dieſer Aufſtellung beweiſen. Georg der
Erſte, Kurfürſt von Hannover, ſeit 1714 König von England, Sohn
des Herzogs Ernſt Auguſt von Braunſchweig-Lüneburg und der
kurpfälgiſchen Prinzeſſin Sophie: vermählt mit Sophie Dorothea

von LüneburgCelle; deren Sohn: Georg der Zweite, vermählt mit
Karoline von Ansbach; deren Sohn: Friedrich Ludwig (ſtarb vor
ſeinem Vater) vermählt mit Auguſte von Sachſen-Gotha; deren
Sohn: Georg der Dritte, vermählt mit Charlotte von Mecklenburg
Strelitz; deren Sohn: Eduard, Herzog von Kant, vermählt mit
Louiſe Viktoria von SachſenKoburg; deren Tochter: Viktorig,
vermählt mit Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen; deſſen Sohn:
Wilhelm der Zweite (unſer jetziger Kaiſer). Wie man hieraus
ſieht, fließt in den Adern der Regentenfamilien der beiden größten
germaniſchen Reiche nur reindeutſches Blut. Daß der erſte eng
liſche König aus dem Hauſe Hannover, Georg der Erſte, auch zu
gleich von mütterlicher Seite Stammvater unſeres Kaiſers iſt, dürfte
auch vielen neu ſein. Georg des Erſten Tochter war nämlich die
Gemahlin König Friedrich Wilhelms des Erſten von Preußen und
alſo die Urgroßmutter König Friedrich Wilhelms des Dritten, des
Urgroßvaters unſeres jetzigen Kaiſers.“

Von einer Rieſenſchlange umſtrickt. Eine furchtbare Er
fahrung hatte vor kurzem eine Schlangenbändigerin, Mlle. Anita
Fougère, in Kanada durchzumachen. Sie wurde von einer Rieſen
ſchlange, die ſie vorführen wollte, umſtrickt und nur mit Mühe
gerettet. Sie ſchildert ihre Erfahrungen ſelbſt ſehr anſchaulich: „Es
war Winter, und das Wetter war ſo kalt, daß meine Schlangen
faſt zu nichts zu brauchen waren. Die Brillenſchlangen lagen
wie Baumſtämme ſtarr da. Jch nahm ſie aus ihren warmen Decken
und brachte ſie in ihr geheiztes Zimmer. Die Vorſtellung fand am
Abend ſtatt. Die Tagesarbeit war angreifend geweſen. Es kam
nur noch eine Vorführung, die Schauſtellung von „Monarch“, meiner
großen Rieſenſchlange. Sie war während einiger Tage in ſelt-
ſamer Laune geweſen. Jch war ihrer nicht ganz ſicher. Am Abend
vorher, als ſie ſich um meinen Körper gewunden hatten, hatte ich
bemerkt, daß ſie mich gepreßt hatte, und ich war ein wenig un
ruhig. „Monarch“ war trainiert worden, aus ihrem Käfig heraus-
zukriechen. Jch zog ſo viel von ihrem Leibe aus dem Käfig, daß ich
es einmal um meine Taille winden konnte, und ſtand dann ſtill,
bis ſie ſelbſt die elf Fuß ihrer übrigen Länge heranzog und mich
umwand. Dieſes pflegte ſie höchſt ſacht zu tun. An dieſem Abend
aber, als eine Windung nach der anderen ſich um mich legte, fühlte
ich, wie die ganze Geſtalt der Schlange ſich verengerte. Jch wollte
ſchreien, wagte es aber nicht, denn das geringſte Zeichen der Furcht
oder des Nachgebens wäre verhängnisvoll geweſen. Jch hielt
„Monarchs“ Kopf in einer Hand, und ſtatt meine Zuſchauer anzu
ſehen, richtete ich meinen Blick in die Augen der Schlange und ſprach
die ganze Zeit zu ihm mit leiſer, ſchnarrender Stimme, an die ſie
gewöhnt war; aber ſie ſperrte ihren großen Rachen nur weiter
auf. Da gab ich den Anweſenden ein Zeichen, ſich etwas zu ent
fernen, denn eine wütende Schlange darf nur ihren Herrn ſehen.
Der Schmerz war jetzt ſchon ſehr ſtark; ich fühlte, daß ich ſchwanken
und fallen würde, aber ich wurde wie von einem eiſernen Rohr
aufrecht erhalten. Meine Füße ſchienen nicht mehr den Boden zu
berühren. Es war mir, als flog ich durch die Luft, mit dem
großen Kopf der Rieſenſchlange als Leitſtern, deren runde Augen
wie zwei Kohlen funkelten. Zuletzt verfiel ich in ſeltſame Er
wägungen. Wie lange würde es noch dauern, bis ich meine Rippen
brechen fühlte, und welche würde zuerſt zerbrechen? Jch hatte
meine Lungen ganz vergeſſen. Jch brauchte ſie gar nicht mehr
ich konnte nicht atmen dann ſchloß ich meine Augen und wartete.
Jn meinen Ohren hörte ich Muſik. Ja, das war die alte Drehorgel
von Pierre Lecardi, den ich kannte, als ich ein Kind war. Jch ſah
nicht mehr den düſteren, zitternden Kopf der Rieſenſchlange
Die Rieſenſchlange mußte dann meine Viſionen durch einen ſtärkeren
Druck geſtört haben, denn ich ſah mich 20 Jahre weiter verſetzt und
lag in den Armen eines großen ſtarken Mannes irgend eine
Gefahr lauerte in nächſter Nähe, als der ſchützende Arm eines
Mannes ſich um mich legte Dann wurde ich ohnmächtig. Als
ich wieder zu mir kam, ſchnitt man die Windungen der getöteten
Rieſenſchlange von meinem Körper ab.“

Lynchjuſtiz in Amerika. Jn Dodsville (Miſſiſſippi) wurden
dieſer Tage ein Neger und eine Negerin lebendig verbrannt, da ſie
in dem Verdacht ſtanden, einen jungen Weißen ermordet zu haben.
Die beiden Farbigen waren von ihren Verfolgern in einem Sumpfe,
in den ſie ſich geflüchtet hatten, überraſcht und gefangen worden.
Sie wurden dann auf Verlangen der Brüder des Ermordeten an
den Schauplatz des Verbrechens geführt, weil die Angehörigen des
Verſtorbenen erklärten, nur am Ort der Tat könne durch Ver
brennung der beiden Schuldigen volle Sühne geſchehen. Man ſtieß
einen Pfahl in den Erdboden, band daran die angeblichen Mörder
feſt und zündete ihre Kleider an. Ringsherum ſtand eine große
Menſchenmenge, um der gräßlichen Exekution beizuwohnen. Unter
den Anweſenden befanden ſich auch mehrere Neger, die jedoch un
beläſtigt blieben.

Von tollen Hunden gebiſſen wurden in dem oberſchleſiſchen
Kreiſe Lublinitz zahlreiche Perſonen. Wie man aus Breslau mit
teilt, ſind zwei der Verletzten bereits geſtorben, 17 andere, darunter
mehreve Kinder, wurden nach Berlin übergeführt, um in der dortigen
Tollwutſchutzſtation Aufnahme zu finden.

Selbſtmord im Eiſenbahnzuge. Jn dem Köln-Berliner
Schnellzuge, der abends 8 Uhr den Hauptbahnhof Bochum durch
fährt, fand man Dienstag bei der Einfahrt in die Nachbarſtation
Langendreer in einem Abteil erſter Klaſſe die Leiche einer etwa
25 Jahre alten Dame mit einer Schußwunde in der rechten Schläfe.
Auf den blutbeſudelten Polſtern des Abteils lag ein Revolver, in
dem noch fünf Kugeln ſteckten. Die Tote hatte außer einer geringen
Barſumme ein Billett erſter Klaſſe KölnDüſſeldorf, die Photo
graphie eines Mannes und einen Zettel bei ſich, aus welchem hervor
geht, daß ſie in Ohmſtede bei Wifede in Oldenburg beheimatet iſt.

Baltimore nach dem Rieſenbrand. Der Baltimorer Feuer
ſchaden erſcheint nach einem neuen Telegramm etwas geringex,
als es anfangs den Anſchein hatte, weil die meiſten Sicherheits-
ſchränke der abgebrannten Banken den Flammen widerſtanden.
Deſto fataler iſt der Eindruck, daß die angeblich feuerſicheren
Wolkenkratzer völlig ausbrannten. Die Experten
erklären, NewYork ſei gleicher Gefahr ausgeſetzt wie Baltimore.
Die Brandkataſtrophe dürfte eine Revolution der ganzen groß-
ſtädtiſchen amerikaniſchen Bauart im Gefolge haben. Ein Kompler
von 56 Hektar in Baltimore iſt ein Schutthaufen, wo 2500 Bau
werke ſtanden, wo 50 000 Menſchen Beſchäftigung hatten, die nun
mehr arbeitslos ſind. Die Brandſtätte wird ſcharf bewacht, da von
allen Seiten Diebe herbeiſtrömen. Sechs Docks mit großen Nieder-
lagen an Lebensmitteln ſind vernichtet, ſodaß die Vorräte ſehr gering
ſind. Entgegen den erſten Vermutungen iſt anſcheinend kein
Menſchenleben verloren, wenn auch vielleicht 100 Verletzte gezählt
ſind. Einige für tot aufgehobene Feuerwehrleute befinden ſich jetzt
beſſer. Die Maryländer Legislatur hat einen zehntägigen geſetz
lichen Feiertag dekretiert, wodurch die Vorzeigung von Wechſeln
und die Zuſtellung amtlicher Dokumente inhibiert wird.

Das Schulſchiff des Deutſchen Schulſchiffvereins „Groß
herzogin Eliſabeth'“ iſt wohlbehalten am 9. Februar in
Havanna angekommen und ſegelt am 11. Februar nach Plymouth
werter.

Ein Seitenſtück zum Kwilecki-Prozeß. Vor dem Dresdener
Oberlandesgericht wird ſich, wie ſchon kurz gemeldet, demnächſt ein
Seitenſtück zum Kwilecki-Prozeß abſpielen. Wie dort, ſo werden
auch hier einem Kinde von Verwandten ſein exerbter großer Name
und der damit verbundene Majforatsbeſitz ſtreitig gemacht. Bei den
Kwileckis ſollte das Kind untergeſchoben worden ſein, in dem
prinzlich Schönburg-Waldenburgſchen Falle be-
ſtreiten die Kläger, in erſter Linie der Vater des Prinzen, die Ab-
ſtammung des Kindes von dem jungen Schönburg-Waldenburg.
Anfangs hatte die Fama den Kutſcher der Prinzeſſin in die Affäre
gezogen, es handelt ſich aber, wie das „B. T.“
einen Kavalier. Wie die „Sachſenſtimme“ erfährt, befanden ſich
unter den beſchlagnahmten Briefen der früheren Kron-
prinzeſſin von Sachſen auch ſolche mit allzu offenen
Herzensergüſſen der ihr befreundeten Prinzeſſin von Waldenburg,
ominöſe Funde, die raſch zur Kataſtrophe führten. Man erkennt
auch hieraus die fittliche Minderwertigleit der früheren Kron

wiſſen will, um

prinzeſſin und ihre abſolute Unwürdigkeit, die keinerlei Mitleid
verdient, ſondern das genaue Gegenteil.

Raubmord. Mittwoch vormittag gegen 10 Uhr iſt an der
Klaffenbacher Straße bei Adorf i. E. die Leiche eines 40jährigen
Mannes aufgefunden worden, welcher am Kopfe ſchwere Verletzungen
aufwies. Der Mann war nur mit Hemd, Hoſe und Weſte bekleidet,
Den Umſtänden nach iſt der Unglückliche ermordet und beraubt worden.

Eine harte, aber gerechte Strafe wegen Herbeiführung einer Ueber
ſchwemmung hat das Schwurgericht in Ratibor gefällt. Es verurteilte
nämlich den zwanzigjährigen Fabrikarbeiter Jakob
Bobrzik aus Annaberg wegen vorſätzlicher Herbeiführung einer Ueber
ſchwemmung zu ſechs Jahren Zuchthaus. Vobrzik hatte am 12. Juli
vor. Jahres, dem Tage des höchſten Waſſerſtandes der Oder ſeit 50 Jahren,
den bei Annaberg zum Schutze gegen Hochwaſſer beſindlichen Deich
durchſt ochen, ſo daß eine Ueberſchwemmung entſtand.

Eine ſchauerliche Wette. Auf dem Begräbnisplatze der
St. PhilippusApoſtelkirche in Berlin hat ſich in der Nacht zum vorigen
Mittwoch ein Vorgang abgeſpielt, deſſen Darſtellung ſich anhört wie
ein Kapitel aus einem nervenerſchütternden Schauerroman. Jn der
eit zwiſchen 1 und 3 Uhr früh wurde in die Leichenhalle des

Apoſtelkirchhofes ein gebrochen und ein Sarg, in dem ſich die Leiche
eines Mädchens, das durch Selbſtmord aus dem Leben geſchieden, befand,
gewaltſam geöffnet. Einer der Täter iſt der frühere Geliebte des Mädchens,
der Pianiſt Sommerfeld, ſein Komplize ein von der Polizei geſuchtes,
übelbeleumundetes Jndividuum. Den Beweggrund zu der ruchloſen Tat
ſoll eine während einer Kneiperei geſchloſſene Wette gebildet haben,
wonach Sommerfeld ſich zur Nachtzeit in die Leichenhalle des Apoſtel
friedhofes begeben und dort ſeiner im Sarge liegenden Geliebten eine
Haarlocke abſchneiden ſollte. Der Vorfall hat nach der „Berl.
Morgenpoſt“ eine tragiſche Vorgeſchichte. Selma Heng, die Tochter
einer Witwe, war ſeit acht Jahren mit dem Pianiſten Sommerfeld,
dem Sohne wohlhabender Eltern, verlobt. Sommerfeld hatte ſeiner
Braut immer geſagt, ſeine Eltern würden ihm bei ſeiner Ver-
heiratung die Mittel zur Errichtung einer Muſikalienhandlung zur
Verfügung ſtellen. Vorige Woche ſollte nun die Hochzeit ſtattfinden.
Als das Paar ſich jedoch zum Standesamte begeben ſollte, erklärte der
Bräutigam, ſeine Eltern weigerten ſich, Geld erſugeben, und er werde
wohl, wie bisher, ſich durch Klavierſpielen und Unterrichterteilen fort
bringen müſſen. Die arg getäuſchte Braut geriet in einen Zuſtand der
höchſten Verzweiflung und erhängte ſich. Die Leiche wurde in verſchloſſenem
Sarge in die Leichenhalle des St. PhilippusApoſtelkirchhofes gebracht.
Am Morgen des Mittwoch nahmen Gartenarbeiter, die auf dem
Kirchhofe beſchäftigt ſind, vor der Leichenhalle eine merkwürdige
Unordnung wahr. Sie verſtändigten ſofort den Friedhofsinſpektor,
der nicht eher an eine e der Halle ging, bis ein Polizeiwacht-
meiſter erſchienen war. Der Verſchluß an der Tür der Leichenhalle
zeigte ſich vollkommen intakt, der Sarg, der die Leiche barg, ließ
jedoch auf den erſten Blick erkennen, daß der Deckel abgeſchraubt
worden ſein mußte. An der Leiche ſelbſt war keinerlei Unordnung
wahrzunehmen. Nur der Myrtenkranz ſchien etwas verſchoben zu
ſein und an der rechten Seite des Kopfes war das Haar etwas
verwirrt. Es konnte kaum ein Zweifel darüber obwalten, daß ein
Einbruch in die Leichenhalle ſtattgefunden hatte. Die Nachforſchungen
ergaben, daß in der vorvergangenen Nacht eine Droſchke zwei Paſſa
giere an den St. PhilippusApoſtelkirchhof gebracht, und daß eine andere
Droſchke ſtundenlang vor dem Friedhof auf ihre Paſſagiere gewartet
habe. Einem Zufalle war es zu danken, daß die Kutſcher
der beiden Droſchken und dann auch der Hauptſchuldige an
dem Einbruche teſgeſrent werden konnten. Daß es ſich bei
dem ungeheuerlichen Vorfall um eine Wette gehandelt hat, ſoll Sommer
feld ſelbſt einem der Droſchkenkutſcher gegenüber erklärt haben. Außer
dem konnte ihm dies nachgewieſen werden. Die Leiche der Selma Heng
wurde Freitag nachmittag beerdigt. Jhre Mutter und ihre Schweſtern
hatten als ſie am offenen Grabe ſtanden keine Ahnung von dem
Schickſal, das der Toten noch vor ihrer Grablegung widerfahren war.
Sommerfeld war verhaftet, wurde jedoch, nachdem er nachgewieſen, daß
er in Berlin ſeßhaft, der Sohn angeſehener Bürgersleute und bisher
unbeſtraft ſei, S auf freien Fuß geſetzt.Feuersbrünſte. r Rittergutshof Mainbrexen bei Göttingen iſt
niedergebrannt. Das Vieh und die Erntevorräte ſind vernichtet.
Jn Chriſtianſtadt (bei Görlitz) brannte das der Spinnerei-Firma
Methner u. Frahne gehörige Flachslagergebäude mit großen Vor
räten total nieder. Der Schaden beträgt über 100 000 Mark.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 10. Febr. v. Penang abgeg.

„Preußen“ 9. Febr. in Suez angek. „Brandenburg“ 9. Febr. von
NewYork abgeg. „Darmſtadt“ 9. Febr. in Swakopmund angekommen.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 9. Febr. 4 nachm. v. NewYork abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Graf Walderſee“, v. NewYork,
10. Febr. v. Plymouth abgeg. „Nubia“ 9. Febr. v. Aden n. Suez
abgeg. „Friſia“ 8. Febr. in Montevideo angek. „Auguſte Viktoria“
v. NewYork n. Genug, 9. Febr. in Funchal angek. „Aragonia“, v.
Oſtaſien, 9. Febr. in Havre angek. „Jthaka“, v. Weſtindien, 9. Febr.
in Havre angek. „Weſtphalia“, n. Weſtindien, 9. Febr. v. Antwerpen
abgegangen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Februar.

Wetterbericht vom 11. morgens 5 Uhr.
Eine geſtern über der Nordſee lagernde tiefe Depreſſion hat
ſich genähert und es iſt deshalb das Barometer in Nord
deutſchland bis unter 735 mm geſunken. Jn Deutſchland
herrſcht mildes, meiſt trübes, zu Regenfällen geneigtes Wetter;
auf der Rückſeite der Störung dürfte vorübergehend etwas
kälteres Wetter mit weiteren Niederſchlägen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Februar: Etwas
en. windiges, veränderliches Wetter mit zeitweiſen Nieder

ägen.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Februar: Anfänglich

ziemlich heiter, Temperatur wenig verändert. Später Trübung,
etwas wärmer, windig, etwas Niederſchläge.

Hamburg, 11. Februar, 9 Uhr 43 Min. vorm. Das Maximum
(über 760 wwm) liegt über Südeuropa, das Minimum (unter 730 mw)
über Dänemark. Jn Deutſchland ſtellenweiſe ſtarke ſüdweſtliche und weſt

liche Winde, mild und trübe, allenthalben Regen gefallen. Fortdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 11. Febr. Mit der Beobachtung der kriege-
riſchen Vorgänge auf japaniſcher Seite iſt der deutſche
Marineattachee in Tokio, Korvettenkapitän Trummler
beauftragt worden.

Kiel, 11. Febr. Das Befinden des jüngſten
Sohnes des Prinzen Heinrich, welcher an einer
Gehirnerſchütterung nach einem Falle leidet, geſtaltet ſich
befriedigend. Brecherſcheinungen und Kopfſchmerzen
beſtehen noch unverändert fort; eine augenblickliche Gefahr

iſt nicht vorhanden.
London, 11. Febr. Die „Times“ melden aus

Sönl: Am Dienstag trafen in Tſchemulpo 9 japaniſche
Schiffe mit 2500 Mann ein. „Daily Mail“ meldet ans
Tokio: Die japaniſche Truppenabteilung traf in Sönl ein.
Die Japaner nahmen die Transportſchiffe der Freiwilligen
Flotte „Jekaterinoslaw“, den Dampfer chineſiſchen Oſt
bahn „Argun“ und vier Walfiſchfänger weg, alle wurden in
Saſeho eingebracht.



London, 11. Febr. „Daily Telegraph“ Wird aus
Shanghai gemeldet, die Japaner hätten eine Brücke der
mandſchuriſchen Bahn geſprengt, dabei ſeien
30 Ruſſen getötet worden.

Tokio, 11. Februar. Japan hat am Sonntag
Maſampho beſetzt und beabſichtigt, den Ort zu be
feſtigen.fedfentſin, 11. Febr. Aus Shanhai-kwan iſt die
ruſſiſche Beſatzung abgezogen,

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeined.

4 Cröllwitzer AktienPapierfabrik. Jn der Sitzung des Auf
ſichtsrates der Cröllwitzer AktienPapierfabrik am 10. Februar ge
langte der Semeſtral Abſchluß zur Vorlage. Das Erträgnis iſt um
ein Geringes beſſer als das des korreſpondierenden Semeſters im
Vorjahre. Die Fabrik iſt mit Aufträgen z. Zt. gut verſehen.

Ammendorfer Papierfabrik, 10. Febr. Jn der geſtrigen
Sitzung des Aufſichtsrates der Ammendorfer Papierfabrik wurde
der Abſchluß für das erſte Semeſter des Geſchäftsjahres 1903,1904
vorgelegt. Das Ergebnis desſelben iſt etwas günſtiger als das
der entſprechenden Periode des Vorjahres; die Beſchäftigung der
Fabrik iſt zufriedenſtellend.

Preußiſche Hypotheken-Aktien-Vank. Jn der am 9. d. M.
ſtattgehabten Sitzung des Kuratoriums wurde der Jahresabſchluß
der Bank vorgelegt. Von dem Reingewinn von 3260 685 Mk.
ſollen 330 000 Mk. dem geſetzlichen ReſerveFond zufließen. Der
auf den 5. März d. Js. einzuberufenden Generalverſammlung ſoll
vorgeſchlagen werden, 48 Proz. Dividende zur Verteilung
zu bringen, fernere 380 000 Mk. dem DisagioKonto zu überweiſen,
80 000 Mk. zur Dotierung des Penſionsfonds und zu Grati-
fikationen an Beamte zu verwenden, den Reſt von 193 721 Mk.
aber auf neue Rechnung vorzutragen.

Viehmärkte.
Berlin, 10. Febr. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 352 Rinder,
2721 Kälber, 1118 Schafe, 15 926 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollſieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen c. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
genährte jüngere und J genährte ältere fehlen e. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, a näſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 75--78 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 63--70 e. geringe Saugkälber 48--56; 9. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 70--72 b. ältere Maſthammel 63--66;
c. n Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56——61; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kkg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
46 b. fleiſchige 43--45 e. gering entwickelte 40--42 d. Sauen
42--43. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
100 Stück unverkauft maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam es wird nicht ganz ausverkauft.
Bei den Schafen fanden etwa 600 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt
verlief ſchleppend und wird nicht geräumt.

Hamburg, 10. Febr. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 8. bis 10. Februar.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch

8. 2. 9. 2. 10. 2.Beſte ſchwere reine Schweine 46-47 46-46 45--451 20 T.
Schwere Mittelware 45 46 45 46 45 22
Gute leichte Mittelware 46 464 45--453 44-45 22
Geringere Mittelware 13 45 42 43 4243 24Sanen nach Qualität 453 41431 41-43 ſchw.

Der Handel war wenig träge recht
rege träge

WochenMarktberichte.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 10. Febr.
Jm Geſchäft will ſich noch keine Beſſerung zeigen, die Zufuhren ſind
ſehr bedeutend, der Abſatz iſt dagegen recht ſchwach.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ta 110 bis
112 do. IIa 108--110 do. III 104--107 do. abfallende
99 103 Tendenz ruhig.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 10. Febr. Das Geſchäft iſt anhaltend ſtill, es fehlt an
Unternehmungsluſt. Die Preiſe ſind unverändert, ſie ſcheinen den
niedrigſten Stand erreicht zu haben. Erdnußkuchen und -Mehl.
Mangels Abſatzes ſind die Preiſe für greifbare Ware recht niedrtig.
Das Intereſſe iſt aber trotzdem gering, nur für die feinen Sorten be
ſteht eine gewiſſe Nachfrage, und hierfür haben ſich denn auch die Preiſe
behauptet. Die gedrückte Lage dieſes Futtermittels iſt bereits mehrfach
u Abſchlüſſen für die nächſte Saiſon benutzt worden, und man dürfte diesum zu bereuen haben, denn ein weiterer Rückgang der Preiſe erſcheint

kaum denkbar, während bei einiger Nachfrage ein Höhergehen wohl zu
erwarten wäre. Preis: 115--145 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. Die
Marktlage hat ſich in letzter Zeit wieder feſter geſtaltet. Das Angebot
von Amerika iſt unbedeutend und man verlangt höhere Preiſe. Hoch-
prozentige (58er) Ware iſt knapp, die meiſten Zufuhren von Texas haben
einen geringeren Gehalt ergeben. Preis: 125--138 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokos-
kuchen. Die Stimmung iſt flau, infolge ſehr bedeutenden An
gebotes ſind die Preiſe gedrückt. Preis: 105--128 für
1000 kg ab Hamburg. Amerik. Maisölkuchen. Es
wird wieder mehr Ware angeboten, was einen Rückgang der Preiſe
ur Folge gehabt hat. Das Jntereſſe für dieſes Futtermittel hat
deſſen ſehr nachgelaſſen, was hauptſächlich darauf zurückzuführen ſein

dürfte, daß die Kuchen vielfach in verſchimmeltem Zuſtande ankommen.
Preis: 120--126 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
kuchen. Greifbare Ware iſt knapper geworden, was eine kleine
Preisaufbeſſerung zur Folge gehabt hat. Preis: 103--105 .4 für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl.
Die Lage des Marktes iſt unverändert. Preis: 124-128 für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft
liegt ruhig, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 88-96 für
1000 kg ab Hamburg.

Tages Marktberichte.
New-York, 10. Febr., 6 Uhr abends. Warenberichk.

(Die ei mimerten Notierungen ſind vom 9. Febr.) Baum
wolle- Preis in New-York 14,25 (14,25), Lieferung Juni 13,43
S Lieferung Aug. 12,83 (12,38), in New Ocleans

Petrokeum, Stand white in NewYork 9,10 (9,10),
in Philadelphia 9,05 (9,05), Raſined (in Caſes) 11,80 (11,80), CEredit
Balances at Oil City 1,85 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam
7,95 (8,00), Rohe Brothers 8,00 (7,80), Mais*) per
Mai 587/0 (59 Juli 571 (57 Sept. 561 (567/), Wei zen**)roter Vinterbeizen loco 971 (98), Weizen per Febr.

ver Mai 971 (96 per Juli 92X (91), perSept. 86 (845/5), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee ſair Rio Nr. 7 75 (7 nom.), Rio Nr. 7 per
März 5,90 (5,70), per Mai 6,15 (5,85), Mehl, Spring Wheat
clears 4,00 (4,600), Zucker 2 (2*7 Zinn 27,95 28,25
(27,75--28,00), Kupfer 12,25--12,50 (12,25 12,50).

Chicago, 10. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Febr.) Weizen“*)
per Mai 96 (95), per Juli 875 (867/5). Mais per
Mai 53 (54 Schmalz per Mai 7,70 (7,77), per Juli 7,80
(7,87), Speck ſhort clear 6,75--6,87 (6,75--6,87), Pork per
Mai 14,75 (14,70).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Börſe von Berlin vom 11. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Jm Einklang mit der ſchwächeren Haltung des Auslandes, be
ſonders New Yorks, war die Börſe zu Beginn träge veranlagt. Die
geringe Ausbeute von Nachrichten vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchau
platz veranlaßten eine ausgeſprochene Zurückhaltung. Relativ preis
haltend waren Banken, dagegen Montanwerte ſchwächer auf wenig
befriedigende Blättermeldungen über die Lage des Ruhr-Kohlen-
marktes und auf die Ungewißheit über das Zuſtandekommen des
Stahlwerkverbandes. Der Fondsmarkt ſprach ſich in heimiſchen
Anlagen feſt aus, in fremden preishaltend; nur Spanier und Türken
auf Paris ſchwach. Bahnen unregelmäßig, Schiffahrtsaktien ge
beſſert, desgleichen Truſt-Dynamit. Jm ſpäteren Verlauf Banken
durchweg anziehend, desgleichen Montanwerte auf Rückkäufe. Nach
her auf Lebhaftigkeit in Lokalwerten. Tendenz befeſtigt. Privat
Diskont 254 Proz. Nach Schluß ſchwächer auf Auslaſſungen der
„Nowoje Wremja“ wegen Weihaiwei.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 11. Februar 1904.,

g e e Drah per ehe der Halleſchen Zeitung.
Nathhredutte chel. 730 Rent 909 780. Tendenz: ruhig ſetig.

Brotraffinade I. ohne Faß 17,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack 17,70.
Gem. Raffinade mit Sack 17,571.
Gem. Melis mit Sack 17,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 15,60G, 15,80B. Aug. 16,55G, 16,60B.
März 15,806, 15,90V. Okt.-Dez. 16,95G, 17,05B.
Mai 16,10G, 16,20B, 16,15bz. Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtill.

Hamburg, den 11. Februar 1904.
(Eigener Drahtbericht der

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

Aug. 16,05.
Okt. 16,50.
Dez 16,95.

Produktenbörſe.

Febr. 15,65.
März 15,90.
Mai 16,05.

Berlin, den 11. Februar.

g er Mai 129,75 Juli 132,75
a i s Mai 113,00 Juli 1b3,75 e

Rüböl Mai 46,70 Oktober 47,30 C
Spiritus, 100 i 70er loko

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle g. S.

alleſchen Zeitung.
üben- Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtetig.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Weizen Mai 172,00 Juli 172,75 Septbr. 172,75
R er n Mai 138,25 AC, Juli 140,75 Septbr.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

DividendeBörſe vom 11. Februar 1904. r Zf. Kursnotij
0

Ueſche conv. 3 StadtUnſeide von d. S a 99.805
che Theater- Anleihe von 1884 a 99,258Ueſche 32 StadtAnleihe von 1886. 33 JUeſche 31 Stadt Anleide von 1892. 292806Ueſche 4 StadtAnleihe von 1900. 14 103,50 v
er Stadt Linleide. 2Erfurter 3i Stadt Anleibe S I 22,806Erturter 4 StadtAnleihe III von 1893 7 4 103,096

Erfurter 4 9 Stadt Anleide von 1901 s c 03,90Zaideriſadter 31,950 Stadt Anleide S e 39,50aumburger Stadt Anleide s S 239929,256Landſchaftliche 35 CentralPfanddriefe s I 22Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfanddriefe 4 103,50 B
Sächſiſche 3 landſchaſtl. Pfandbriefe S S 32 47*Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbrieſe e 3 4Sächſiſche 31 Vrovinzial Anleihe S z 99,600 G

ettſtedter 3 Eb. Obl. s S e 235,00hz.lle-Hettſtedter 4 Eb. Obl. o a 103.256e e 4 9 l ia S 4 100,00iappſchaftsberufsgenoſſenſchaſft 4 Anleihe un

fündbar bis 190 4 100 000Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Rebra] 3 nBernburger 4 Maſchinenfad. Obl, rückz. 103 42

S 4 4 100,75iſenaher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat,

rc. ſt 102 4' 102,50 6Fabrik 1. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.-G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 4 100 50b3Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HopothetenAnleide. 4 101,006

Waldauer Braunkodlen 4 h rückz. 102 4 102,006
Waldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100 S 4 101,006SächſiſchTd. Brauntodl.Verw. 4 Schuldv. 4 100,50
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 4 101,00
WerſchenWeißenfelſer Branncodien 490 v. 1890. 4 101,00640 Schuldo. v. 1898 2 4 101,006u 49 Schuldv. v. 1902 m m 4 101 25 b 3
Zeizer Varaff. u. Solarxölſadrit 490 Schuldverſcd,

unkindbar bis 1904 h S 4 100,50Halleſche BantvereinLetien 1903 4 154,50Spar und VorſchußbankActien 16508 4 59,00Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1902 03 10 4 165,006
Crölwizer PapierfabritActien 1802/03 12 222 006Cönnerner MalzfabrikActien 190203 12
DörftewigRNattmannsdorfer Braunt.Znd.Actien. 1902/03 2 4 63,00

Vorz.Actien 1902 03 5 4 9,50 B
Eilenburger KattunManufacturActien 1902 03 5 4 5,506dſchlößchenBrauereiActien 1902,03 4 5,00lauziger ZuckerfabrikActien 1902 03 623 4 103,0064

alleHettſiedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1902/03 3 4 80,00 ds Act.Bierdraueret Act. i00203 5 4 102,00 v
eſche NaſchinenfabrikAectien 1903 A vHalleſche StraßenbadnLctien 190o3 4 86,10
Ueſche PortlandCementfad.Act. 168053ildebrand'ſche MiühlenwerkeActien 1902/03 10 4 e
iedorfer ZuckerfabrikActien 190203 8 4 117,506

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Actken 1903 9 4 252,00
Canosberger MalzfabrikActien 1902,03 8 J
Naumdurger Braunkohlen Actien 1902/03 10 J 180,006Niemberger Malzfabrik-Actien 1902 03 2 a 1 14,00v 9
Nienburger Schloßmälzeret Actien 1902 /03 3 4 85,00 6
Riebeckſche MontanwerteActien I 1802 908 12 215,00
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 190o3 4 97,006
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1903 4 110,006Waldauer Braunkohlen Actien 1902 03 10 4 173,006
Wegelin u. HübnerAktien e 131,006.WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1902/03 15 a
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1802/03 7 a

her Paraffin und SolarölfabrikActien. e 1902,03 9 7
uderraſſinerie Halle Acten 1002/03 23 4 163,00 v

BHruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe 7 8Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKnre 350,00 6
Die Kurſe der init bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für eln Stück.

Preisnotierungen für Kuxe am 11. Februar.

Rach AnKohlen Kuxe: frage gebot Koli- Werte
Boruſſia e III 2075 2125 Bentde eFriedlicher Nachbar. 6275 6350 Berndhardshall
König Ludwig e 21600 22000 Beienrode
Conſ. Nordjeid. 1900 1950 Virbach
Schürbank Charl. e 1675 1725 Carisfund h e er
Siebenplaneten be 3788 Eime La. A.Tremonio 3050 3100] Friedrichshall

Glückauf-Sondershanſen
auſaSilberberg TErz Kur

Friedrichsſegen Heldrungen I und IISlückauf b. Neviges 400) 425 Jobannashall
Viltoria. 15751 Ronnenberg A.-G.Wildberg. 1975) 2025 Sohlüſſel-SalzgitterAktien.

2 Wilbelmshall.
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8 Leipziger Bitterſold, Delitzseh, Eilenburg. An- u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-

strasse 10, zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß i Dividende 1901 1902Ruſſiſche von 1902 4 bz. JndnſtriePapiere. öſch, Eif Fran n hat 186,8003. Se Serg gink 1 17 358,506;
Serbiſche am. Rente v. 1895 4 6 bz. G wo öſch, Eiſen und Stahl -839 Schuckert, Elektr. 1161.50Dividende 1901 1902 J uldſchinsky mee 3 105,0005 G Schulz-Kna idt 2 143 75bz GKursnotierungen ne e ne z 80 f Akti alzwerte Aſchersleben 13 15 186,28 Stein Glaghütten 66do. Kroneurente. 97,80tz.G SchiffahrtsAktien. Kaueither v 208 73 Siemens Glashtitten. 16 18 260.905et e et 2 G verk. G EStobwaſſer Iat. B. 500der Berliner Börſe vom 11. Febr., Bahnen. e t 103.2806 hnig Wien n. 18 z 222 Siolberger ginthütte neue 8 5 142900 0

2 Uhr nachmittags. Dividende 1901 1002 iger r re 49., 107708 e hege Zuclkerfabrik. 8 Sudenburger her 3338LübeckBüchener 6 6 re m t Artern. e „O0Obz. Leopoldsgrube Edderih 5 7 167.00 e. 5 Z. 228Elektriſche Hochbahn 5 17 Jnduſtrie. s ehe e Thüringer Zalinen o 2Preußiſche und deutſche Fonds. den e ehe 26 37898 e a. 10 neſterr. Ung. Sta ult. J. e v jabrik Buckau. 20306 Fegeregelner Aal T. cSiam en e e e. 8, S e e e. 1Deutſche ReichsAnl. konv. Je 192, 6063. n er ſie Zu 187 Acstania, chem. Fabrik. 6 316475b3.6 Wend Schwerte St P. 31.00 b. Wrede Mälgerei 4 4 5700do. 162 n r e 13340 LerlAnh. Maſchinenfapr. 15 d denen -Gef. 9 19 Surrn Rerier udo h i ridionalbahn. t do. Eleltr. Werke 12090.000 G t 49 Zeitzer Maſchinenfabrik 1176090630Art. Sngi u on r ne e e e e1 V v. W 5 H. S „50bz./2 ig 488 We ſizilianiſche iſenb. 2 2 S äuiaht: 13 7 7 Oberſchl. Kokswerke. 9 5 125,19b3.6 Wechſel-Kurſe.
Bremer Staats Anl. v. 1902 88,00 r. Braunſchw Kohlen 9 186.56063. Hrenſtein Koppel 448.7563.8 Privatdiskont 22Hamburg. St.-Anl. v. 1886 3 Bank- Aktien Butzke Co., Meiall rn a 86.0066 Phönix Bergw.A.. e D. S 41 69b3. G e
Sächſiſche Rente. 3 89,00bz.G Dividende 191 Chem. Fabrit Buckau. s 130256. rin 2 e 3 5 7; 886 Schweiz 200 Fr. t. [81 sLandſchaftl. Zentr.-Pfobr 154.,30 BergiſchMärk. Bank 8]. Confolidation Bergw.. 27 27 396.80 hein Ziahlwerte a Jtal. Pläge 190 L. z. 380.706.e 386 Berliner Bank Cröllwitzer Papierfabrik. z z 733 e z 12 Feier i60 Rbl. i. 6560 s ſauer Gas. i u 4 Amſter y 00 G. g. z.Sshſſche Landſch. Pfoör er orieeen vunt B. s Deluch anet, Wert. 2 Roſitzer Brauntohlen 888 Se Pigre i i. 3120

do. a 40kz. Com. u DiskontoBank e do. Luxemb. Vorz.-Akt de 7 82 0bz. G do. Zuckerfabrik 8 1 .G Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage. tz. 20,40 Sdo. 2s6. Darmſtädter Bank Donnersmarckhütte konb.. 14 14 213 h r. T ohlen 8 313113 8 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate g. 20,33n r v. 3 8333 Deffauer LandesBank. n abs. F 5236 Ehngerdänſer Sie. 18 g. g. Paris 5 grl e e Sein hen abe. d 10 243.6e Wien iöo ät. ü. EsDiskontoKommandit 8 Eintracht, Bergw. 18 15 230,056.6

e u J 3 e reFond editanſtalt. r. ruh. L.A.. 1114.606.Ausländiſche Auge Bankverein di Gelſentirch. vergw.. 12 10 Tendenz Schwächer.do. Privatbank GeorgMarienhütte. z 3 I08,756.0 enz: SchwächerZinsfuß Mitteldeutſche KredttBauk Se do. do. St. Pr. 121020Kreditaltien 7855 Bochumer Gußſtahl 184,00Griechiſche lonſ. Goldrente 4 „2563z.G Nationalbankf. Deutſchland Glauziger Zuckerfabrik 53 5 G Berl. Handeisgeſellſſchaft. 150,09 l Deutſch Luxemb. V. A.
do. Monop.Anl. 4 80bz. Oeſterr. en ult. Greppiner Werke le 7 1 75bz.G Darwiſtädter Bank Dortinunder UnionC. 79 00do. Gold(Pir. Lar.) „10b3.0 Zeterorg a alleſche r 33 15 3888 Deutſche Ban l 216.25 Lanrahütte 273 50Jtalieniſche Rente. 161.50 b Preuß. annov. M. St. P. A. u. B 0,5 b. G Diens Jonimandit 84,710 1 Konſolidation 392 50et von 1809 do. Zentr.Bod Kredit W S t 5 h hen 14256 Selſentirchener Vergſwerk. 205.50eſterreich. Goldrente. „50b MNeichsbank. 3 Ma rik.. 2f S WNationalbank für Deutſchland Harpener „25z ch Hronenrente:: 103.2 Sag e ausw. Handel emia u e 13 10 132865 r 13286 o Verl. n
0. Bank e G. S2,00bz Lombarden e amburger Packetfahrt.Numän. angtFerren w. b r z z. Hildebrandt, Mühlen. 424 167.00 Atalieu. Mittelmeerbahn 90.20 Rorddentſcher Lloyd 4 182 96
do. von 1890 4 .25bz.G Schleſiſcher Vanwerein. 6772 6 142,500 Hörder Bergw. La. A. 4 [[130.0063 J 8leichsanleihe. DynamitTruſt. 16250
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Neue Kraft2 Tausende von Männern sind im Verhüältnis zu ihren
o Jahren nicht das, was sie sein sollten, sie bleiben in

wochenlang arbeitsunfähig machten.
suchte ich dis
sogleich allmählich nach, um bald ganz zu Vverschwinden.
des Tragens des Apparates, den ſch jetzt wieder ablegen kann, ein vorzügliches.“

Falls Sie nicht selbst vorsprechen können, schreiben Sie uns, senden uns diese Anzeige ein, oder
beziehen Sie sich auf diese Zeitung und Sie erhalten gratis und franko unser illustriertes Buch.

Berlin NW. 165, Friedrichstrasse [53 a.
185, örosser Burstah 24.2 Dr. Mac Laughlin Company

2 jeder Hinsicht zurück,

S mit einem Wort, ihnen

bolfen werden.

o erneuert die Elastizität

S oder ähnlichen Leiden v
erweist.

Hamburg, den 2. lanuar [904,„Seit langen Jahren habe ich an schweren Anfällen von Hexenschuss gelitten, die mich oft
Als vor etwa einem Monat wieder ein Anfall mich traf, ver-

Behandlung mit The Dr. Melaughlins ELECTRO ViGOR und meine Sehmerzen liessen
Auch im übrigen war das Befinden während

S sind zu leicht entmutigt, empßndlich und nervenschwach;-

e sunden Mann kennzeichnet.

0 Solchen Männern kann mittelst Dlektrizitüt ge-
Elektrizität ist das Fundament aller

S animalen LKraft, sie ist die Nabhrung, das Oel, welches
2 die mensehbliche Masehine benötigt.

sachgemäss angewandt, ist eine neue Labensquene für

alle Teile des menschlichen Körpers, sie belebt den Geist,

Blectro Vigor
liefert diese EPlektrizität,

S Magen- und Darmträgheit, Hexenschuss, Rheumatismus

Electro Vigor wird am besten nachts während
S des Schlafes getragen und füllt das ganze Nerven-

system mit neuer Lebenskraft.
e Lesen Sie dieses Zeugnis [2448

haben Angst vor Wagnissen,

fehlt alles das, was den ge-

PBlektrizitüt, wenn

und die Jugendkraft.

welche bei Rückenschmerzen,

on bedeutender Wirkung sich

F. Rohbohm.

Knie höhere Privat MRoddenſhule

Halle, Königſtraße 81.
Vorſteherin: Luise Staabs.

T Sprechſtunden Montag und Donnerstag von 2 bis 3 Uhr.

ne nea ollo-
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nühbe des
Heute Donnerstag, den 11.

Operetten Diva.
Bisheriges Mitglied und ſtändiger Gaſt der Königl.
Oper und des Neuen Königl. Operntheaters zu Berlin

und des Theaters an der Wien zu Wien.
Außerdem:

Das glänzende Febrnar- Programm.
Gaſtſpiel- Preiſe

Mittelbalkon 1,25 Mk.,

Gültigkeit.

Loge 2, Mk.,Saal 075 Mk.,
Vorverkaufbilletts haben gegen Nachzahlung der Differenz

e

Gaſtſpiel von

Lina Abarbanell, s

Vormerkung für numerierte Plätze für die
ſämtlichen Gaſtſpielabende im Theaterbureau.

086066606686 6 0 8686666

offf. S
bei Gust. regnen. Bätgaſe.

Morgen ſreitag abend

Jſieater.

I. Rang 1,50 Mk.,II. Rang 0,30 Mt.

Stadttheater in Halle

Donnerstag, den 11. Februar
148. Ab.-V.4. Viert. Beamtenk. giltig.

Reeſemauns Rheiufahrt.

Perſonen:
Möbius, Staatsanwalt W. Sieg.Elli, ſeine Tochter R. Gellert.
Adolf Reeſemann,

Rendant, Schwager
von Möbius Fr. Berend.

Herta deſſen J. Ravenau.
Trudchenſ Töchter Th. v. Kroll.
Friedrich Wilhelm

Emmerling, Rechts
anwalt C. Alving.

Otto Tettenborn,
Aſſeſſor Kaufmann.

Fritz Commae,
Architekt H. Rudolph.Lorenz Wintermeyer,

Bürgermeiſter, zu
gleich Wirt i. Gaſt
haus zur „Krone“ J. Heinz.Kathrin, ſeine F Frau C. Roſen.

Dorchen, beid. Tochter S. Melbourn.
Jgnaz, c en ahrer R. Böttcher.
Muff, Ortspolizei

diener Nonnenbruch.
Bienchen, Auf

wärterin M. Ronald.Pieper, Gerichtsdiener E. Stahlberg.
Annuſchka, Haus-

mädchen b. M. Müller.
Ende i übr. [2308

Freitag, den 12. Februar
149. Ab.-V., 1. V. Beamtenk. giltig.

MarthaSonnabend
Uhr Wilhelm Tell.

Ghyges und ſein Ring

Ines Dheater,
Direktion E. N. Mauthner,
Freitag, d. 12. Februar, Anf. S:AnzengruberEnſemöle: [2409

Der Gewissenswurm.
Sonnabend:Anzengruber-Enſemble

Der Meineſdbaner-

Vaula-Dheater.
Direktion: V. W. Jedermann,

Allabendlich mit
außerordentlichem Erfolg

das Rieſen-
Jubiläums Programm

mit ſeinen

11 Attraktionen 11!
29 und Kanſlerinnen 29

darunter [2406
die größte Senſation des

20. Jahrhunderts
Die taubſtumme Kgl. Hof-

Prima-Ballering

Adelina Rossita
in ihren phänomenalen Spitzen-
tanz Leiſtungen unter Leitung

ihres eigenen Kapellmeiſters.

Keine Preiserhöhung.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 12. Februar 1904.

Leipzig (Neues Theater) Carmen.
Leipzig (Altes Theater): Leipzig Al Joyzelle.

Herzlich Vitte.
Jm Jntereſſe arbeitsloſer Familien

väter in unſerer Stadt und der
Wanderarmen, die durch Krankheit,
Unglücksfälle teilweiſe arbeitsun
fähig geworden oder durch an-
haltende Arbeitsloſigkeit in Not
geraten ſind, bitten wir edeldenkende
Menſchen unſerer Stadt, uns durchAbnahme von zerkleinertem Brenn

holz beim Unterſtützungswerk ma im Kochen ſowie in
helfen.Der Korb koſtet frei Haus 40 Pig.,

10 Körbe 3,50 Mk.
Wir bitten, Beſtellungen wündlich

oder ver Karte an unſer Bureau
Weidenplan 4, zu richten.
J. A.: Schelier, Stadtmiſſionar.

ſorgt diskret, Vorſchuß jeder Zeit,

nachweislich gut eingeführte Ver-
treter oder Reiſende zum Ver-
trieb unſerer bewährten Spezial-
fabrikate geſucht.
Sächſiſche Packungs-Jnduſtrie,

Pfänder r Leihamt be-

1, 1 Tr.Frau Tröäger. Friedrichſtr.
n StadtTheater.

W Perſonen, edie verlangt werden.
Bei der

Fabhrikbundſchaft

Spezialfabrik ſelbſiſchmierender
Packungen. [2426

Radeberg i. Sa
Tücht. Pertreter

z. Beſuch d. Apoth., Drog., Seif. u.
Parf.-Hdlg. ſofort geſucht. Günſt.
Beding., eventl. Fixum. Off. an
Liebig Co., Dresden. [2326

t a.fed. Ortz. Berl. u. Cigarr.
gen Vergüt. ev. A. 250 mon. u.

mehr. H. Mürgensen Co. Hamburg.
(2244)

Herren u. Damen all. Stände verd.
monatl. bis 300 Mk. u. mehr, auch
als Nebenerwerb, d. Vertretungen,
ſow. häusl. Tätigk., SchreibArbeit.,
weibl. Handarbeiten, Adreſſennach
weis 2c. B. Henchau, Dort-
mund. Poſtkarte genügt. [2442

Lehrling
für ein geſucht.Bewerb. unt. II. S. 214 an
LUaasenstein Vogler
A. Halle a. S. 2317

Jch ſuche zum 1. reſp. 15. April

d *2 0eine Köchin,
die ſelbſtändig und gut kochen
kann und etwas Hausarbeit über-

nimmt. [2418Landrätin Gräfin d'Haussonville,
Merſeburg, Dom 16.

Geſucht vier tüchtige Landwirt
ſchafterinnen, 300 u. 450 Mk. Gehalt.

Frau Marie Wantzlöben,
Stelenvermittier m r Steinſtr. 80.

Geſucht zu on oder 1. April

auf ein größ. Rittergut Thüringens

eine Mamſell,Fpas
welche perfekt kochen kann. Keine
Leutebeköſtigung. Keine Milch
wirtſchaft. Bewerbungen unter
R. S. 8 an die „Schwarzburger
Zeitung“, Greußen i. Th. erb.

Köchinnen in vorzüglich gute
Stellungen für hier u. auswärts ſ.
Frau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80
Telephon 2618. Empfehle zwei
ausgelernte Land rtichafterinnen.

243:

Suche zum 1. März a. e. eine

er Milchwirtſchaft und Feder-
viehzucht erfahrene, gut empfohlene

ältere [2377FammsellI.
Reiſnicke.

Jm März dieſes

ThaliaSäle (Geiſtſtraße)

der höh.

N Vorſteher, Delbrück, Staatsanwaltſchaftsrat,
Prof. Dr. Friess, Geh.Friedriceh, Maurermeiſter,

Prof. D. eringr,

Penseler, Rektor,

Oberprediger, Landgerichts-Präſiden

gierungsrat,
Stammler., Geh. Juſtizrat,

Dr. Keil, Mitglied des
Profeſſor D.,
Tonmann, Direktor, Lo0ofs, Profeſſor D.,

Kufruf!
Jahres ſoll zum Beſten

des Evangeliſchen Bundes,
der proteſtantiſchen Bewegung in Oeſterreich und
des hieſigen er. kirchl. Hilfsvereins (Stadtmiſſton)

das Feſtſpiel: „Guſtav Adolf“ von Paſtor D. Paul Kaiſer Leipzig ſeitens
des Evangeliſchen Feſtſpiel-Vereins Halle a. S. in den Räumen der

zur Aufführung gelangen.

Prof. Dr. V.

Bürgermeiſter,
KaDomprediger

W olIy,

t Dr. v. Schmidt.

Der unterzeichnete Ehrenausſchuß erſucht weitere Kreiſe der Bürgerſchaft
von Halle und Umgegend um Unterſtützung dieſes Unternehmens durch Beteiligung
an der Aufführung, damit eine würdige und wirkungsvolle Darbietung erzielt wird.

Meldungen zur Mitwirkung können jederzeit in der ausgelegten Liſte im
Vereinslokal des Ev. Feſtſpielvereins, Hotel zum Kronprinz, geſchehen.

Halle a. S., im Februar 1904.
Der Ehrenansſchuß:

BReclkk, Rektor, Beelitz, Domprediger, Bethge, Superintendent, Dr. Biedermann, Direktor
Mädchenſchule, Brendel, Stadtſchulrat,

Dehne, Geh. Kommerzienrat, Prof. Dr. Dittenberger., Geh. Regierungsrat u. Stadtverordneten
Elre, Juſtiz- und Stadtrat, FrenKel, Bantkier,

Regierungsrat, Fubel, Stadtrat a. D.,Berg ghauptmann Hr. Fürst, Geh. Oberbergrat, Genzmer, Stadtbaurat, Gnade, Kaiſ. Bankdirektor,
J. Domprediger D. Goebe, Konſiſtorialrat und Superintendent, Goetze, Rektor, Goeldner, Land
ſchaftsdirektor, Dr. Gräſe, prakt. Arzt, Graeſe, Rektor, Grothe, Rektor, Grüneisen, Diakonus,
Erſter Staatsanwalt Hacker, Geh. Juſtizrat, Prolſ. D. Haupt. Konſiſtorialrat, Meintke, Paſtor,

Konſiſtorialrat, V.
Landtages, KählIer. Profeſſor D.,

Kunuth, Oberpfarrer, Köneke, Rektor,
Lehmann. Geh. Kommerzienrat, Dr. Maennel,Rektor, einnor, Panor, Univerſitätskurator Meyer, Geh. Regierungsrat, Pansegran, Rektor,

Dr. Reischle, Profeſſor, Keſissnmerr, Stadtrat,Richter Oberdiakonus, Kgl. Kreisarzt Dr. Risel, Geh. Medizinalrat,
Superintendent, Seydel, Eiſenbahn Direktions-Präſident, Sommer Rektor, Profeſſor D. Schmidt,Geh. Oberjuſtizrat,
Dr. Schotten, Oberrealſchuldirektor, Univerſitätskurator a. D. DDr. schrader, Wirkl. Geh. Re

Stade, Rechnungsrat, Oberbürgermeiſter Staude, Geh. Regierungsrat, Prof. Dr,
Rektor der Univerſität, Steckner, Kommerzienrat, Steger, Rektor,

Tietseh, Rektor, Oberbürgermeiſter a. D. V. Voss, Geh. Regierungsrat, Wächtler, Oberpfarrer,
Dr. Warneck, Profeſor, Werther, Stadtrat, Dr. Wohlrabe, Rektor.

Brünneck, Geh. Juſtizrat,

Paſtor, Juſtizrat
Kautzseh,Oberbergrat

movbinsa.
hler. Steuerrat,Lang. Lic. theol.,

Richter Generalmajor,
Oberprediger Saran,

Schneider. Rektor

[2352

Perſonen,
die ſich aunbieten.

mit ſämtl. Kontor-Buchhalter ren vertraut,
ſucht unt. beſch. Gehaltsanſpr. mit
beſt. Empf. anderw. Stelle. Off. unt.
Chiff. Z. n. 210 an d. Exped. d. Ztg.

1 Vermietungen. J
Mehrere größere herrſchaftliche

per 1. April 04Wohnungen zu vermieten.

Näheres Wermann Pfeifer
Uleſtraße 3, im Bureau. [1749

e tGärtner,
36 Jahre, verh., in allen Zweigen
der Gärtnerei durchaus erfahr., ſucht
zum 1. April dauernde Stellung.
Gute Zeugn. zu Dienſten Off. unt.
Z. w. 214 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Verheiratete und ledige

Kunechte, Schweizer, Kuh-
fütterer, Arbeiter u. Dreſcher-
familien ſuchen ſofort u. ſpäter
Stellung. Martha Er and.
Stellenvermittlerin, Leipziger-
ſtraße 13. Fernruf 2646. [2416

Empfchle herrſch. Kutſcher und
Diener mit guten Zeugniſſen.
Frau Marie Wantzlöbenm,
Stettenvermittiortn Sr. Steinſtr. 80.

31]

Arbeiter!Deutſche, Ruſſen. Gallen
für Feld, Ziegelei, Fabriken, ver
mittelt ſtreng reell und billig,
Proviſion nach Ankunft, prima
Refer. Wilhelm Fisecher,
Stellenvermittlerr, Am Güter-
bahnhof 2. [1696

Empfehle: Futter- und Pferde-
knechte mit langj. Zeugn., desgl. zwei
Hofaufſeher. Frau Marie Wantzlöhen,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

(2432)

ucht zum 1. 3.Beſſ. Mädchen e ten.
auf größ. Gute ohne gegenſ. Ver
gütung, um die Wirtſch. zu erlernen.
Gefl. Offert. an Emma Herrz,
per Adr. Herrn Kästner, Grüningen
bei Greußen (Thür.). [2443

Wirtſchafterin, 37 J., ev., verf.in der ff. Küche, Backen, Einſchl.,
ſow. in all. vork. Arb. erfahr., ſucht
ſofort Stelle. Gefl. Off. u. M.
G. 10 poſtlag. Hohengöhren bei
Schönhauſen a. d. E. [2341
Lehrerstochter, 15 J., möchte ſich

im e 88rgrt vervollkommnen u.
ſucht 1 15. April Stell. ohneegenſ. Vrrgit m. Familienanſchl.

ſfert. unt. „G. 2. 3“ poſtlag.
Gröbzig (Anhalt). [2441
S Oek.-Mamſell, 21 J. alt, ſ.
2 1. April Stelle, desgl. 34jährige

ſelbſtändige, gute Zeugniſſe.
g Frau Anna Fleckinger,
5 Stellenvermittterin, Kl. Utrichſtr.9.

Jelteres Fräulein S
ſucht zum 1. März Stellung afs
Pflegerin oder Kindergärtnerin.
Gefl. Off. an Frau eAſchersleben, Hauptwache Nr. 2

gut Mädchen aus anſtänd.
Familie, welches etwas nähen und
plätten kann, ſucht Stellung vei
beſſerer Herrſchaft zum 1. April.

u

Halberstädterstr. 2
herrſchaftl. Wohnungen, 650 bis
850 Mk., in neuerbautem Hauſe,
zeitgemäß eingerichtet, evtl. auch

alt, ſolid, von ehrenh.ſpäteres Vermögen 69--70 000 Mk.,
wünſcht in e. mittl. Gut v. 300 Mig.

Heiratsgeſuch.Gebildeter h 28 J.
Charakter,

einzuheiraten.
Junge Witwe nicht ausgeſchloſſen.
Geb. Damen, welche auf mein Ge-
ſuch eingehen wollen, bitte ernſtgem.
Offert.
ſicherung größter Verſchwiegenheit
unter P. F. 2860 poſtlagernd

nebſt Photogr. unter Zu-

Bureauräume, 1. April oder früher Eisleben niederzulegen. Ver-
zu vermieten. Näheres [1981mittler verbeten. (2445

Halberſtädterſtr. 4, J. nUntere Leipzigerſtr. 23
II. Etage, für Bureau geeignet,
per 1. 4. zu 800 Mark zu ver

mieten. [1936
Kirchnerstr. 10 (a. Bahnhof)
herrſchaftliche halbe J. Etage,
5 heizb. St., K., K., Gas 2c., I.
z. verm. Näh. daſ. b. Schönerstädr,

2225]

Viktor Scheffelſtraße 8, EckeBismarckſtrafte, frdl. II. Etage,
5 Zimmer, darunter Eck u. ErkerFin men Gas, Bad, Waſſerkloſett im

Korridoru. reichl. Zubeh. p. 1.4. z. verm.
(220)

Geldverkehr

550000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 4

auf jir i Stellebis r fachen Grundſteuer-

Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgeliehen werden.
Anträg richten an [2209Wimeim Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 3.

800000 Mk.
ſollen auf Acker 3 o
dauernd ausgeliehen tet

zu günſtigſten2. Stelle Bedingungen.
Anträge erbittet [1801

B. J. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
ger Selbſtgeber reellenDarlehne 8 Leuten. Tone

Berlin, Friedrigtr. 212. Rückporto.

Selbſtändiger Oekonomie-Jn-
ſpektor eines rrantes in Thür.,
38 Jahre, wünſcht

L.Heirat.Offerten erbeten unter T. K. 207
an die Exped. d. Ztg. [2325
6. W. 58. Komme am 13.

nicht. Wie geht
es Dir? Erbitte bei BHelegenheit

Rittergut Groß-Dölzig b. Leipzig.
Offerten unter Z. 212 an die

Expedition dieſer Zeitung. [2439

Erich Heine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65,
erlaubt sich (2401

die Wiedereröſnung
emnes GeschäàäſtsloKals

ergebenst anzuzeigen.

ſuſicnnſiſſer.
Verlobt: Frl. Ellen v. Brauchitſch

mit Hrn. Hauptmann Hans von
Luck (Liegnitz Torgau). Frl.
Eliſe Weyl mit Hrn. Fritz Lande
(Berlin). Frl. Erika v. Proſſentin
mit Herrn Oskar von Laffert
Derſenow (SchwerinDerſenow).

Verehelicht: Hr. Siegfried v.
Hagen mit Frl. Anna Lorenz
Domsdorf). Herr Richard vonRodey mit Frl. Gizella Pekäry

von Zebenyö (Budapeſt). Herr
Emmerich von Telbisz mit Frl.
Maria BPekärey von Zebenyö
(Budapeſt). Hr. Wilhelm Oeſter
held mit Irl. Ella Geſang (Nord
hauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
r aſa per Dr. BottDeſſau). Hrn. Ludwig Schendelel Eine Tochtetr:
Hrn. Ernſt Zahn (Perver).

Geſtorben: Hr. Kgl. General
oberarzt a. D. Dr. Ernſt Paul
Reinhold Mende (Ballenſtedt).
Hr. Karl Meißner (Cöthen). Hr.
Altſitzer Jacob Wolkenbaar
(Neuenhofe). Hr. Ernſt Schlüter
(Magdeburg). Hr. Carl Reichardt
(Stotternheim). Hr. Paul Deimel
(Berlin). Hr. Rentier Albert
Knape Berlin). Hr. Buchhändler
Albert Spiro (Poſen). Frau
Auguſte von Schmiterlöw
(Grapow). Fr. Magda Freifrauvon Puttkamer (Wilmersdorſ).

r. verw. Kommerzienrat Fanny
chneider (Magdeburg). Fee.

Eliſe Reich geborene Mendorf
Magdeburg). Frau Rentier
uguſte Wickert geborene Broſe

(Potsdam). Fr. Eliſabeth Roh-
land (Klein-Wittenberg) m
Otilie Lange (Nordhauſen).
Wwe. Schneider (Deſſau).Mathilde von Rehfues Jeborepe

Flatau (Berlin). Fr. Emma
Nachricht. Gruß et Kuß D. t. T. Kreuter geb. Schwarz (Berlin).

Frl. Jrna v. Helmrich (Erfurt).



Elbſchiffer. Kind verbrannt.)

Freitag 2. Beilage zu Nr. 71 der Halleſchen Zeitung 12. Februar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringer.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Lochau (Saalkreis), 10. Febr. (Obſtbaumanpflanzung.)Die Kappelumſaumung des nach Döllnitz zu gelegenen großen Ritter

gutsteiches, welche parallel der Straße lief, iſt leider durch Ausroden
verſchwunden. Die dadurch geſchaffene freie Fläche und ein Teil des
ſchon Jahre lang trocken gelegten Teiches ſoll mit Obſtbäumen bepflanzt

erden.
g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 10. Febr. (Keine Poſtagentur-

Veränderun g. Während früher die Poſtbeſtellung für die Ort
ſchaften Röglitz, Weßmar, Raßnitz, Pritſchöna vom Poſtamt Gröbers
aus erfolgte, gelangen jetzt die Poſtſendungen zweimal tgich vor und
nachmittags, durch eine Fahrpoſt von Ammendorf nach hier und werden
für die genannten Ortſchaften von hier aus beſtellt. rneut ſind nun
Wünſche geäußert worden, doch die Agentur von Raßnitz nach Röglitz
zu verlegen und wegen der ſich dadurch ergebenden größeren Entfernung
von Ammendorf die Fahrpoſt von Gröbers her ins Leben zu rufen
doch iſt auch dieſes Projekt wieder fallen gelaſſen worden, wobei wohl
mit in Erwägung gezogen worden iſt, daß bei einer Poſtagentur Röglitzdie Einführung einer Fahrpoſt von Schkeuditz her verhältnismäßig noch

ünſtiger geweſen wäre. Die urſprüngliche Einrichtung der PoſtagenturRahniß bleibt daher vorläufig beſtehen.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 10. Febr. (Abgefaßte
Frettierer.) Herr Schwarzburger jun. ſaßte in vergangener
Woche drei Männer auf dem Jagdgebiete ſeines Vaters beim Frettieren
ab. Jn ihrem Beſitz befanden ſich Frettchen und eine Anzahl von
Fangnetzen. Die Namen der Betreffenden ſind feſtgeſtellt.

Schwerz, 10. Febr. (Die Schwerzer Prophyrbrüche)
ſind von ihrem Beſitzer Herrn Rittergutsbeſitzer Dippe in Schwerz an
die Magdeburger Eiſenbahnbau Geſellſchaft verpachtet worden.

Nauendorf (Saalkreis), 10. Febr. (Fernſprech-
anſchlüſſe,) welche bei der nächſten Erweiterung der Orts-
Fernſprecheinrichtung in Nauendorf ausgeführt werden ſollen, ſind
bis et dem Ha er Tr r der Kaiſerlichen
Ober ion in Halle (Saale) anzumelden.Lützen, 10. Febr. (Schwerer Verdacht.) Geſtern abend
wurden hier die Maurer Heiſch und Ernſt Engelmann verhaftet, weil
ſie dringend verdächtig ſind, den von uns in voriger Woche berichteten
Straßenraub bei Rippach begangen zu haben. Den Zeugen
gegenüber geſtellt, wurden ſie von dieſen auf das Beſtimmteſte wieder

unt. Engelmann hat ſich heute vormittag nach dem Verhör in
er Zelle im Rathauſe erhän z Die ſofort von einem Arzte

angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.
g. Ermlitz (b. Schkeuditz), 10. Febr. (Holzpreiſe.) Bei der

in den hieſigen Waldungen und im Domholz veranſtalteten Holzauktion
war die Kaufluſt eine äußerſt rege, ſodaß ſämtliches Holz von den

hlreich erſchienenen Kaufliebhabern erſtanden wurde. Der Preis war
ein verhältnismäßig hoher. Die Taxe wurde oft hoch überboten.

Delitzſch, 10. Februar. (Ju dem bedauerlichen
wieſpalte) des Bundes der Landwirte mit den Konſervativen im
hlkreiſe r werden wir um Aufnahme folgender

Mitteilung erſucht: „Jm Wahlkreiſe Bitterfeld Delitzſch iſt eine Anzahl
angeſehener Landwirte, die zum größten Teile Vertrauensmänner des
Bundes der Landwirte waren, aus dieſem ausgeſchieden. Unter
ihnen befinden ſich u. a. der Major a. D. von BuſſeZſchortau, Vor
ſizender der Landwirtſchaftskammer, der Oekonomierat Hertwig-Gotha,
der Amtsrat Hirſch Roitzſch und der Kammerherr Dr. Frhr. v. Boden
hauſenBurgkemnitz, welche eifrige Förderer des Bundes waren. Der
Grund zu dieſem Schritte ſoll das Vorgehen des Oberſten Martini
Schnaditz ſein, der als Vorſtandsmitglied des Bundes gegen den
konſervativen Kandidaten Bauermeiſter bei der Reichstagswahl an die
Mitglieder des Bundes der Landwirte durch ein Flugblatt mit dem
Anraten zur Abgabe weißer Stimmzettel herangetreten iſt.
Wenn nur die Hälfte der Bundesmitglieder dieſen Rat befolgt hätte, ſo
hätte unfehlbar der ſozialdemokratiſche Kandidat bei der Wahl geſiegt.
Dieſes Vorgehen rief ſ. Zt. überall große Erbitterung hervor.“

Delitzſch, 10. Febr. (Land wirtſchaftliche Schule.)
In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 8. Februar hat der
Abgeordnete für den DelitzſchBitterfelder Wahlkreis, Herr Sernau
Brehna, das Erſuchen an die Regierung gerichtet, eine landwirtſchaft
liche Schule in Delitzſch zu errichten. Der Abg. Dr. Friedberg (natl.)
ſprach dagegen, er hielt Delitzſch nicht für den geeigneten Ort und
ſchlug ſtatt deſſen Salzwedel vor. Eine Erwiderung ſeitens eines
Regierungs Vertreters erfolgte nicht. Salzwedel iſt eifrige Wett
bewerberin um die Schule und ſetzt alle Hebel in Bewegung, die Schule
ſich zu ſichern. Delitzſch iſt aber mit der Forderung zuerſt auf dem
Plan erſchienen.

Niederandenhain, 9. Febr. Zwei Unglücksfälle,) die
leicht ſchlimme Folgen haben konnten, ereigneten ſich hier an Kaiſers
Geburtstag. Während der ältere von den hier beſtehenden Krieger-
vereinen ſeinen Umzug durch das Dorf hielt, wurde von jungen
Reſerviſten aus Revolvern geſchoſſen. Eine große Schar Kinder folgte
dem Vereine. Plötzlich ſchrie der 7jährige Bruno Köhler laut
auf, ein Schuß hatte ihn ins Geſäß getroffen. Anſangs hielt
man die Wunde für ungefährlich. Als jedoch trotz ärztlicher Be
handlung ſich nach zwei Tagen eine bedenkliche Entzündung einſtellte,
ordnete man die Ueberführung des Patienten in die Halleſche Klinik an.
Hier entſernte man dem Kleinen eine 7 mmwRevolverkugel, ſie war von
der Eingangsſtelle etwa 20 em weit abwärts gewandert. Der kleine
Köhler wird in etwa 14 Tagen gceheilt zurückkehren. Einer der
Reſerviſten ſchoß ſich eine Kugel durch die hohle Hand. Ob nun dieſelbe
Kugel auch das Kind getroffen hat, läßt ſich zur Zeit nicht beſtimmen,
da mehrere Kugeln verſchoſſen ſein ſollen.

m. Mühlberg a. E., 10. Februar. (Zuſammenſchluß der
Das Projekt eines Zu

ſammenſchluſſes der Elbſchiffer iſt in der Generalverſammlung der
„Elbe“, DampfſſchiffahrtsAktiengeſellſchaft, begraben worden. Die Ver
ſammlung ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß ein friedliches Zuſammen
gehen der „Elbe“ mit den übrigen Geſellſchaften und Schiffern einem
Kampfkartell gegen die fuſionierten drei großen Geſellſchaften vorzu
ziehen ſei. Dieſe Wendung ſei anſcheinend dadurch herbeigeführt
worden, daß eine große Zahl von Privatichiffern es ablehnt, der
projektierten Zentralgenoſſenſchaft der Elbſchiffer beizutreten. Den
Tod durch Verbrennen erlitt in Bucha das 14 Jahre alte Töchterchen
des Arbeiters Peukert, dem von dem etwas älteren Brüderchen glühende
Kohlen in den Schoß gelegt worden waren. Trotz baldiger Hilfe
ſtarb das bedauernswerte Kind unter gräßlichen Qualen.

Merſeburg, 11. Febr. (Diebſt a h l.) Jn der Nacht zum
Mittwoch drangen Diebe in den Verkaufsraum eines Kaufmanns in
der Oelgrube, nachdem ſie vorher die Schaluſie hochgeſchoben hatten, ſo
daß ſie durch die unverſchloſſene Ladentür bequem eintreten konnten.
Aus der Ladenkaſſe hießen die Spitzbuben einen Betrag von
etwa 12 Mk. mitgehen, außerdem haben ihnen aber auch einige Päck
chen Zigarren gefallen, die ebenfalls mit ihnen verſchwunden ſind.
Die Diebe ſind dann auf demſelben Wege, auf dem ſie eingedrungen,
wieder verduſtet.

c Ouerfurt, 10. Febr. (Kauf. Feuer. Das frühere
Kämpferſche, ſpäter Bergmannſche Gut am Oberfreimarkte hier iſt
von dem Viehhändler und Fleiſchermeiſter Friedrich Nette käuflich
erworben worden. Jm benachbarten Döcklitz brach heute gegen
Mittag im Wohnhauſe des Gutsbeſitzers Otto Schreiber Feuer aus.
en ſchneller Hülfe zerſtörte das Feuer einen Teil der Ober

nung.

(Nahrungsmittel-
Unſere Polizeiverwaltung hatte aus hieſigen

ewerblichen und landwirtſchaftlichen Betrieben je eine Probe Honig,
rot und Weizenmehl und je zwei Proben Milch, Butter und

Margarine entnommen und ſie dem Königl. Hygieniſchen Jnſtitut der

58 Laucha a. u., 10. Februar.
Unterſuchung.)

Univerſität Halle zugeſandt zur Unterſuchung. Die Margarine wurde
für den Anforderungen des Geſetzes über den Verkehr mit Butter,
Käſe, Schmalz und ihren Erſatzmitteln entſprechend erkannt, die anderen
Proben für gut und unverfälſcht erklärt.Roſleben 9. Februar. (Dreiſter Diebſtahl. Be
ſe n Tod.) Jm benachbarten Wiehe wurde einem Schmiede
meiſter und Landwirt eine Kuh aus dem Stalle geſtohlen. Die Spur
führte nach dem Kanal und auf deſſen Damm hin, doch hörte dieſelbe
bald auf. Wahrſcheinlich iſt die Kuh verladen und nun per Achſe
weiter befördert. Die Diebe konnten noch nicht ermittelt werden.
Als Rektor der Stadtſchule in Nebra iſt Herr Mittelſchullehrer
Hagner aus Tondern von der Kgl. Regierung zu Merſeburg beſtätigt
worden. Jm hieſigen Kloſter ſtarb der 16jährige Graf von Plauen
nach vorherigem kurzen Krankſein an Herzlähmung.

V Eisleben, 10. Februar. (Erſte Lehrerprüfung.) Am
hieſigen Seminar wurde vom Montag bis heute die erſte Lehrerprüfun
abgehalten. Provinzialſchulrat, Geheimer Regierungsrat Frieſen un
Regierungs und Schulrat Schürmann führten den Vorſitz. Von
31 Seminariſten, welche alle die Prüfung beſtanden, wurden ſieben auf
Grund der ſchriftlichen Arbeiten dispenſiert.

z Artern, 9. Febr. (Todesfall.) Am Sonntag ſtarb hier
im Alter von 60 Jahren der hieſige Diakonus Kermes. Derſelbe
war früher Diakonus an der St. Jakobikirche in Sangerhauſen und be
kleidet das Amt als zweiter Seelſorger hier ſeit dem Trinitatisfeſte 1884.
Sein lauteres Weſen, ſeine Treue im Amte, ſein wohlwollender Sinn
im Verkehr mit den Gemeindegliedern ſichern ihm ein bleibendes
Denkmal in aller Herzen.

Erfurt, 9. Febr. (Honig-Schutzgeſetz.) Der „Erfurter
Bienenzüchterverein“ beſchloß in ſeiner Verſammlung am Sonntag, dem
Reichstag eine Petition wegen eines Honig-Schutzgeſetzes zu unterbreiten.
Man will bewirken, daß nur reiner Blütenhonig mit der Bezeichnung
„Honig“ belegt werden darf. Die Petition erhielt zahlreiche Unter
ſchriften. Herr Reichstagsabgeordneter Hagemann hatte bereits einem
Vereinsmitgliede ſchriftlich zugeſichert, für das Zuſtandekommen eines
ſolchen ſu eintreten zu wollen.

Erfurt, 10. Febr. (Ein ſchwerer Unglücksfal)) er-
eignete ſich in vergangener Nacht auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
Erfurt und der nächſten Station Biſchleben. Von mehreren Arbeitern,
welche abends in der zehnten Stunde von Hochheim nach Biſchleben
auf dem Bahngeleiſe zurückwanderten, blieb ein aus Schleſien
ſtammender Arbeiter etwas zurück. Plötzlich nahte von Erfurt aus ein
Zug, der Mann ſprang auf das Südgleis und wurde von einem aus
Gotha kommenden Zuge überfahren. Der Tod muß ſofort eingetreten
ſein. Man brachte die Leiche in die Leichenhalle. Der
ſo jäh um das Leben Gekommene hinterläßt eine Frau und
zwei Kinder.

Frankenhauſen a. Kyffh., 9. Februar. (Jubiläums-
Muſikfeſt.) Für das in Vorbereitung befindliche Jubiläums
Muſikfeſt iſt inzwiſchen das Programm feſtgeſtellt worden. Freitag,
den 27. Mai Begrüßungsabend.
mittags Jubiläums- Aufführung der „Schöpfung“ in der Unterkirche.
Nachmittags ebendaſelbſt Jnſtrumentalkonzert, abends Garten
konzert. Die dritte große Feſtaufführung in der Unterkirche ſoll
Sonntag vormittag und zwar mit gemiſchtem Programm ſtattfinden,
nach derſelben Feſtmahl. Der Nachmittag ſteht zu Ausflügen nach dem
Kyffhäuſer und der Barbaroſſahöhle einer der größten und ſehens
werteſten Tropfſteinhöhlen Deutſchlands, die auch ſeit einiger Zeit
elektriſche Beleuchtung beſitzt zur Verfügung. Abends Feſtreunion
mit Ball. Mit einem gemeinſamen Beſuch des Kyffhäuſerdenkmals
würde das Feſt am Montag, den 30. Mai zu Ende gehen.
Schon aus dieſem, nur in allgemeinen Umriſſen gehaltenen Programm
läßt ſich entnehmen, daß die alte Kyffhäuſerſtadt darauf bedacht iſt,
ihren Feſtgäſten eine Fülle des Schönen für Ohr und Auge zu bieten
und zwar in der herrlichſten Zeit des Jahres, wenn rings die goldene
Aue im Blütenſchmucke prangt. Eine Anzahl Anmeldungen von Feſt
teilnehmern, zum Teil auch aus dem Auslande, liegt bereits vor. Auf
das genaue ſpezialiſierte Programm der muſikaliſchen Jubiläumsfeier
kommen wir ſeiner Zeit zurück.

Aſchersleben, 9. Febr. (Feuer.) Heute mittag brannte die
Scheune des Landwirts Grude in der Lindenſtraße aus der Weiter
verbreitung des Brandes tat die ſtädtiſche Feuerwehr Einhalt.

Magdeburg, 9. Febr. (Die Rieſelfelder.) Von
Jahr zu Jahr hat das Jntereſſe der Bewohner von Köderitz und
Umgegend für die Rieſelfelder der Stadt Magdeburg zugenommen.
Man beobachtet mit Staunen die gänzliche Veränderung, die mit
der ehemaligen Körbelitzer Heide vorgegangen iſt, und oft hört man
von den Eingeſeſſenen die Worte: „Wenn doch unſere Alten unſere
Heide jetzt wiederſehen könnten!l“ Wo früher Heidekraut und
dürftige Kichnen ſtanden, dehnen ſich jetzt üppige Saatfelder aus.
Wenn auch in den erſten Jahren der Berieſelung der arme Sand
boden naturgemäß nicht allzu hohe Ernten ergeben konnte, ſo hat
ſich jetzt dieſer Zuſtand nach längerer Berieſelung weſentlich ge
beſſert, und der Boden fängt an, allmählich mehr Humus zu bilden
und beſſere Erträge zu liefern. Auch im vergangenen Jahre iſt die
Ernte wieder befriedigend geweſen, und namentlich die zahlreichen
Pächter, die hauvtſächlich Hackfrüchte bauen, ſind infolge des
günſtigen Herbſtes gut auf ihre Rechnung gekommen. Die Nach
frage nach Pachtland auf dem Rieſelfelde hat infolgedeſſen von
Jahr zu Jahr zugenommen, im vorigen Jahre waren z. B. rund
60 Hektar an 167 Pächter aus 15 umliegenden Ortſchaften ver
pachtet, für das kommende Jahr ſollen bereits noch weſentlich mehr
Pachtanträge vorliegen. Namentlich haben ſich einige Gärtner in
der Nähe der Rieſelfelder ſeßhaft gemacht, die ihre Produkte auf
dem Markt in Magdeburg verkaufen und gute Geſchäfte machen.
Für Gärtner beſonders wird die Pachtung von Rieſelland em-
pfohlen, weil es infolge der ſtändigen Berieſelung möglich iſt, alle
Arten von Gemüſe zu bauen und bei richtiger Ausnutzung des
Landes mindeſtens zwei Ernken zu entnehmen. (Magd. Ztg.)

Magdeburg, 10. Febr. (Ein größeres Feuer) zerſtörte
in der Nacht zum Mittwoch einen Teil der im Dachgeſchoß befindlichen
Wohnung ſowie des Dachgeſchoſſes ſelbſt vom Vordergebäude Knochen
haueruferſtraße Nr. 69. Die Hauptfeuerwache war etwa eine Stunde
in Tätigkeit.

R

Sondershauſen, 9. Febr. (Jn Südweſtafrikagefallen.)
Ein Kind unſerer Stadt, Benjamin Rieke, welches vor vier Jahren
nach Südweſtafrika auswanderte, iſt bei dem jetzigen Aufſtande von
den Hereros bei Karibib auf ſchreckliche Weiſe ermordet worden. Der
hochbetagte Vater erhielt heute dieſe Trauernachricht von ſeinem in
Barmen lebenden zweiten Sohne, dem ſie aus Afrika zugegangen war.

Greiz, 10. Febr. (Mesalliance.) Wie wenig man im
Fürſtentum Reuß ä. L. mit der Vermählung der Prinzeſſin Marie mit
dem öſterreichiſchen Dragonerleutnant Freiherrn Ferdinand v. Guagnoni
einverſtanden iſt, zeigt folgende Auslaſſung des „Reußiſchen Anzeigers“:
Jm Volke hat dieſe Verbindung nicht angeſprochen, denn man ſagt
ſich, einen Leutnant von niederem Adel hätte unſere Fürſtentochter
auch wohl in Deutſchland gefunden, dann wäre wenigſtens das

Sonnabend, den 28. Mai vor

dereinſt große Vermögen im Jnlande und vielleicht auch die Gefahr
vermieden geblieben, die darin liegt, daß unſere echt lutheriſche
Prinzeſſin jetzt in eine erzkatholiſche Verwandtſchaft hineingerät.
Namentlich auch der jüngeren Schweſter der Prinzeſſin, der Groß
herzogin Karoline von Sachſen-Weimar, und ihrem Gemahl wird die
Hochzeit ſchwerlich nach Wunſch und Willen ſein.

Sonneberg, 10. Febr. (Bahnprojekt.) Jn Sachen des
eplanten Eiſenbahnbaues Sonneberg-Schalkau--Eisſfeld, deſſen Realierung durch das bekannte, von uns mitgeteilte Schreiben des

meiningiſchen Staatsminiſteriums an den preußiſchen Eiſenbahnminiſter
wiederum auf längere Zeit hinausgeſchoben werden dürfte, haben in
den letzten Tagen in Sonneberg, Eisfeld und Effelder ſtarkbeſuchte
Verſammlungen ſtattgefunden, an denen auch verſchiedene meiningiſche
Landtagsabgeordnete teilnahmen. Jn allen drei Verſammlungen ge
langte eine Reſolution zur einſtimmigen Annahme, in welcher der
Herzoglichen Staatsregierung nochmals die dringenden Gründe für die
Ausſührung des Bahnbaues dargelegt und einer wohlwollenden Be
rückſichtigung empfohlen werden. Jn der Verſammlung in Effelderkam zum Ausdruck, daß die Sozialdemokraten die ungänſtige Wendung

in der Eiſenbahnfrage zu ihren Gunſten ausbeuteten.
Köſtritz, 10. Febr. (Jn Lebensgefahr) geriet vergangene

Nacht im nahen Caaſchwitz die 50 Jahre alte Ehefrau des Gaſtwirts
Hermann Ahnert. Dieſelbe ließ in dem Haugsflur verſehentlich eine
Spirituslampe fallen, wobei dieſe explodierte und die Kleider der Frau
in Brand ſetzte. Auf den Hilferuf der Frau eilte deren Ehemann
herbei, dem es auch durch Umwerfen von Decken gen die Flammen
zu erſticken. Die Frau hat bedeutende Brandwunden am ganzen
Körper davongetragen.

Eiſenach, 10. Febr. (Wieder einmal.) Jn dem nahen
Berka vor dem Hainich hantierte der 15jährige Lehrling Felsberg mit
einem Revolver, wobei er im Scherze und im guten Glauben, die Waffe
ſei nicht geladen, auf das daneben ſtehende vierjährige Töchterchen des
Rittergutsarbeiters Schmidt zielte. Plötzlich kracht ein Schuß und das
blühende Kind bricht tödlich verletzt zuſammen. Nach dreiſtündigem
Todeskampfe hauchte das unglückliche Kind ſeinen Geiſt aus.

Landwirtſchaftliches.
st. Nietleben, 9. Febr. (Der Schweineverſiche-

rungsverein von Nietleben und Umgegend hielt
am verfloſſenen Sonntag ſeine Generalverſammlung ab. Es
waren die Mitglieder aus Nietleben, Lettin, Dölau, Luckau,
Schiepzig, Bennſtedt und Zſcherben recht zahlreich erſchienen.
1903 hat der Verein ca. 3700 Mk. vereinnahmt, denen eine Aus
gabe von ca. 1500 Mk. gegenüberſteht, ſodaß rund 2200 Mk.
Ueberſchuß erzielt wurden. Das Jmpfen gegen Rotlauf hat ſich
vortrefflich bewährt. Von den geimpften Tieren iſt keines am
Rotlauf erkrankt oder verendet, wohl aber ſind am Rotlauf er

krankte und dann zur Verſicherung gemeldete Tiere durch das
Jmpfen gerettet worden. Die Koſten der Jmpfung haben allerdings
ca. 700 Mk. betragen, doch dürfte ohne Jmpfen die Summe für
Entſchädigung um das Drei- oder Vierfache höher ſein. Die Ver
ſammlung begrüßte die Mitteilung des Vorſitzenden, daß
der Verein dem Viehverſicherungs Verbande für die Provinz
Sachſen, welcher ſeitens der hieſigen Landwirtſchaftskammer ins
Leben gerufen wurde, beigetreten ſei, mit einem Bravoruf. Jn dem
laufenden Geſchäftsjahre ſind hier bereits 50 Mitglieder dem Verein
neu beigetreten.

m. Mühlberg a. E., 9. Febr. (Der land wirtſchaft
liche Verein Mühlberg und Umgegend) hielt geſtern
hier eine Verſammlung ab. Den Hauptpunkt der Tagesordnung
bildete: Feſtſtellung der Ernte-Erträge des Jahres 1903. Es
erfolgte ſodann die Wahl von fünf Deputierten zur landwirtſchaft
lichen Kreisvertretung. Jn der nächſten Sitzung, die am 6. März
ſtattfinden ſoll, wird Dr. von Spillner, Leiter der landwirtſchaft
lichen Winterſchule in Wittenberg, einen Vortrag halten. Der
Verein wird in dieſem Sommer vorausſichtlich eine gemeinſchaftliche
Fahrt zur Beſichtigung der land wirtſchaftlichen Verſuchs Station
in Lauchſtädt unternehmen und iſt eine recht rege Beteiligung an
derſelben geſichert.

Weißenfels, 10. Febr. (Die landwirtſchaftliche
Kreisvertretung) des Stadt und Landkreiſes Weißenfels
wurde heute nachmittag unter dem Vorſitz des Königl. Oekonomie
rats Singer- Weißenfels im „Hotel zum Schützen“ abgehalten.
Kgl. Landrat Graf von Unruh wohnte den Verhandlungen bei.
Nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresberichte pro
1903 gehören der Kreisvertretung zurzeit 12 Vereine an. Es
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß diejenigen Vereine im Kreiſe,
es ſind deren 14, die bis jetzt ſich noch nicht der Kammer angeſchloſſen
haben, über die Zwecke und Ziele derſelben unterrichtet würden,
damit ſie ſich zum Anſchluß bereit finden. Für die Prämi-
ierung von 7 gekörten Zuchtbullen wurde eine
Summe von 210 Mk. bewilligt. Von der Kammer lagen ver
ſchiedene Anſchreiben vor, ſie teilt u. a. mit, daß in einigen Kreiſen
der Provinz private Buchführungs-Lehrinſtitute,
von Dorf zu Dorf ziehend, mit entſprechender Reklame gegen ver
hältnismäßig hohes Honorar willigen Landwirten in der landwirt
ſchaftlichen Buchführung Unterricht erteilen. Dabei will es der
Kammer ſcheinen, als ob in den meiſten Fällen der Verdienſt dieſer
Jnſtitute mit ihrem Unterrichtserfolge nicht in Einklang zu bringen
wäre. Die Kammer findet ſich bereit, dort einzugreifen, wo ein
Mißbrauch getrieben wird und wo es ſich lediglich darum handelt,
dem Landwirt das Geld abzunehmen; ſie nimmt noch Veranlaſſung,
auf die von ihr veranſtalteten Buchführungskurſe hinzuweiſen.
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Novelle zum Reichsſtraf
buch wird angefragt, ob die Felddiebſtähle in hie
Gegend in den letzten Jahren zugenommen haben und ob man ver
ſchärfte Beſtrafung derſelben wünſche. Beides wurde bejaht.
Ueber zu machende Vorſchläge für neue Grundſätze bei Ein
kommenſteuer-Veranlagungen lag ein Fragebogen
vor, der ebenſo nach eingehender Beratung beantwortet wurde wie
ein r über Abſperrmaßregeln bei Sekundär-
bahnen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Seideo porto- u. zollfro
verſenden wir direkt an jedermann in wundervoller Aus
wahl unter Garantie für gutes Tragen. WundervolleNeuheiten in ſchwarz, weiß und farbig in allen Preis

lagen ſchon von 95 Pfg. an. Muſter bei Angabe des
Gewünſchten franko. Brieſporto nach der Schweiz 20 Pfg.

Seidenstoff-Fabrik- Union (1554
Adolf Grieder C“, Zürich D. 18

Kgl. Hoßieferanten. (Sehweiz
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1699er hat. schmecker empfehlen.bitran ist ein guter, unverfälschter Bordeamnxweiln von angenehmem Geschmack mit viel Blume
und mehrjührigem Flaschenlager, den wir als besseren Tisehw ein für verwöhnte Pein-

Der Jahrgang 1899 bildet seit 1893 bei weitom die edelste Kreszonz.
Wir beziehen diesen Wein in Posten von 50--80 Oxhboften von der grössten und dest-
renommiertesten Firma Bschenauer Co., Bordeaux, und sind daher in der IL-age, die
Flasche sehod mit 1.25 Mk., bei Mebrabnahme billiger, adgeben zu können. Aueh Kranken und
Rekonvaleszenten dürfte diese
Marke sehr gute Dienste tun. Pottel Broskowski, Za



Amtliche Lekaunntmachungeu.

Bekanntmachung.
ANteraufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren

Lehranſtalten.

a) Stadtgymunaſium nebſt Vorſchule.
Das Schuljahr beginnt Dienstag, den 12. April. Aufnahme-

Prüfungen für Gymnaſium und Vorſchule: Dienstag, den
12. April, von S Uhr vormittags ab.
Dienstag, den 12. April, 12 Uhr Eröffnungsfeier in der Anula.

Die Vorſchule beginnt Mittwoch, den 13. April, 8 Uhr
vormittags. Die nach
ſich am

03 aufgenommenen Schüler verſammeln
ittwoch, den 13. April, 9 Uhr in der Aula.

Zu Anmeldungen iſt Herr Direktor Dr. Friedersdorff täglich von
12 bis 1 Uhr in ſeinem Amtszimmer zu ſprechen.

b) Städtiſche Wberrealſchule.

Das Sommerhalbiahr 1904 beginnt am
Dienstag, den 12. April, vormittags 8 Uhr

mit der Prüfung der angemeldeten Schüler
Anmeldungen nimmt Herr Direktor Dr. Schotten wochentäglich

in ſeiner Sprechſtunde (11 bis 12 Uhr) entgegen.

c) Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Das ln beginnt Dienstag, den 12. April, vormittags

8 Uhr. Die fung der angemeldeten Schülerinnen findet um
9 Uhr im Zeichenſaale ſtatt, die Aufnahme der Schülerinnen der
F. Klaſſe Mittwoch, den 13. April, 10 Uhr in der Aula. An
meldungen von Schülerinnen werden alltags von 12 bis 1 Uhr und
in den Ferien Montag, den 11. April, von 10 bis 1 Uhr im Amtszimmer des Schulhauſ Alte Promenade 21, von Herrn Direktor
Dr. Biedermann entgegengenommen. Geburts und Impfſchein ſn
vorzulegen.

Halle a. S., den 23. Januar 1904.

Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der nächſte Markt für Magerſchweiune und Ferkel auf dem

hieſigen ſtädtiſchen Viehhofe findet in dieſem Monat am Sonnabend,
den 13. Februar 1904 ſtatt.

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.
Reimers, Direktor.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Buch

druckereibeſitzers Friedrich Rode,
alleinigenFnhabersdereingetragenen
Firma: Rode Schlenſtedt
in Halle a. S., Kleine Ulrxichitraße
Nr. 8, wird heute am 9. Februar
1904, vormittags 10 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ferd. Wagner
in Halle a. S., Königſtraße 15, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 16. März 1904 bei dem
Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines GHläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung z
Gegenſtände, auf den 5. März
1904, vormittags 10x Uhr und
zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den 26. März
1904, vorm. 11 Uhr vor dem
unterzeichneten Gerichte, Kl. Steinſtr.
Nr. 7, II., Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 2. März 1904 An-
zeige zu machen.

Halle a. S., 9. Februar 1901.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

J Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Fabrikanten
Paul Pflügge in Halle a. S. iſt
zur Prüfung der nachträglich ange-
meldeten Forderungen Termin auf
den 3. März 1904, mittags
12 Uhr vor dem Königlichen Amts-
gerichte hier, Kleine Steinſtraße
Nr. 7. II., Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 8. Febr. 1904.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Am'sgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Jngenieurs
Julius Lohſe zu Böllberg iſt zur
Prüfung der nachträglich ange-
meldeten Forderungen Termin auf
den 3. März 1904, vormittags
11 Uhr vor dem Königlichen
Amtsgerichte in Halle a. S., Kleine
Steinſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Halle a. S., den 8. Febr. 1904.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Der am 23. Juni 1886 gegen
den am 7. Dezember 1862 zu
Neuſtadt a. Orla geborenen
Konditor Paul Roedelerlaſſene Steckbrief wird zurück-
genommen. [2423

Halle a. S., den 5. Febr. 194.
Der Erſte Staatsanwalt.

Konknursverfahren.
Ueber den Nachlaß des Getreide

händlers Franz Jordan, alleinigen
Inhabers der eingetragenen Firma:
Gebr. Jordan in Halle g. S.,
Mühlweg Nr. 22, wird heute am
9. Februar 1904, vormittags
11 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Bureauvorſteher Max
Knoche in Halle a. S., Hermann-
ſtraße 5, wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
18. März 1904 bei dem Ge-
richte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubiger- Ausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in
S 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Geggftind auf den
7. März 1904, vormittage
10 Uhr und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf den

28. März 1904, vormittags
O Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kl. Steinſtraße Nr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge-
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge-
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 4. März 1904
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 9. Febr. 19014.
Königl. Amtésgericht, Abt. 7.

Verdingung.
Die Lieferung von einer

Million und 62tauſend hart-
gebrannten Ziegelſteinen (Normal
format) ſoll auf Grund der durch
die Regierungsamtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen vom
17. Juli 1895 öffentlich vergeben
werden. Es können auch Ange-
bote geteilt, und zwar auf Lieferung
von 708 tauſend u. 354tauſend
Ziegelſteinen abgegeben werden.
In erſterer müſſen 130tauſend
zum Verblenden geeignete und
1ltauſend Klinker und in letzterer
65tauſend zum Verblenden
geeignete und 5500 Klinker
enthalten ſein. Mitte März d. Js.
iſt mit der Lieferung zu beginnen
und bis Mitte September d. Js.
zu Ende zu führen, und zwar hat
Lieferung frei Bahnwagen
Bahnhof Oberröblingen am
See zu erfolgen. Angebote ſind
verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis 24. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr an die unter
zeichnete Betriebs-Jnſpektion ein
zuſenden. Je jwei Probeſteine
ſind dem Angebot beizufügen und
iſt der Durchſchnittspreis pro
tauſend Ziegelneine im Angebot

anzugeben. [2420
Halle a. S., im Februar 1904.

Königl. Eiſenbahn Betriebs
inſpektion I.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Bruno Moewes in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erbebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
u. zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ver-
mögensſtücke, ſowie zur Anbörung
der Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen der Schlußtermin auf
den 5. März 1904, vormittags
11 Uhr vor dem Königlichen
Amtsgerichte hierſelbſt, Kl. Stein
ſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31, be-
ſtimmt.

Halle a. S., den 6. Febr. 1904.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend,denl3. Febr. 1904,
nachmittags 4 Uhr verſteigere
ich Merſeburgerſtr 99 hierſelbſt
ca. 105 000 Hartformſteine

Brennstoffkosteon

unter Garantie

nur *3--2 Pfg.
für (ie

Pferdekr.-Stunde.

n 3

R W r 8 4m he ate sc e u 7in SS m 9 P r k7m h B.

Spiritus Motoren, Spiritus Lokomotiven,
Spiritus Lokomobilen.

Gasmotoren- Fabrik Deutz
zweigniederlassung Leipzig

emptieblt als büllägste BetriebsKkKraft:

Original-Ottorotoren
in Verbindung mit

Ware Saug-Generatorgas Anlagon
in Grössen von 6-6000 S.

II De 1500 Anlagen
wit mehr als
48000 P.

S pereits verkauſt

h

3
l

Ueber

[96

ſowie 3 verſch. eiſerne Träger
meiſtbietend gegen Barzahlung. BaustellensRanneberg,. Gerichtsvollzieher in NeuDölau von 2 Mk. an

in Halle a. S. [2429 pro qm, in ſchönſter Lage, unter
Z Z „„„G„ D. günſtigen Bedingungen zu ver

RittergutsKaufgeſuch. kaufen. Julius Becker,
Bankgeſchäft, Martinsberg 9.

Ich ſuche ein Rittergut von
600--1000 Morgen gutem Acker bei Zu ver- Well 8jähriger dunkel-
hoher Anzahlung ſofort zu kaufen kaufen: vrauner Wallach
oder ein ſolches von 1000--1500 v. Meiſterſinger-Zady Well, für
Morgen zu pachten und bitte um mittleres Gewicht, militärfromm
Offerten. (2435 geritten. Preis 1500 Mk. Zu

C. Rummelt, beſichtigen Halleſcher Reiter
Halle a. S., Laurentiusſtr. 12, II. verein, Yorkſtraße. [2312

Saagtgut-
wie landwirtſchaftliche Anzeigen überhaupt

erzielen

r grsßten Erfolg
durch die über Mitteldeutſchland vorzüglich

verbreitete

Halleſche Zeitung
Kandeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen,
Halle a. S.

Saeatgunt.
In beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe ich:Chevalier, Goldthorpe, Hanng, Frederikſen Mk. 200Gerste (Chevalier, Goldthorpe, Hanng, Freder en

Vierzeilige, Bayr. Landgerſte k. 180
Sommer Galiziſcher Kolben. Mk. 220weilzen: Roter Bordeaux Mk. 210Probſteier, Schlanſtedter, Leutewitzer Gelb-Hafer: hafer, Beſeler Y. 190

Burbaum I, Burbaum II, Schalerbſen. Mk. 220Erbsen: n eVictoria u. Grüne Folger, m. d. Hand verl. Mk. 260
Alles per 1000 kg. Bei kleineren Poſten 2 Mk. per 100 kg mehr.

Zwiebelſamen:
ZJittauer per Pfd. Mk. 1,75, per Ztr. Mk. 150,

Preiſe verſtehen ſich ab hieſiger Station der Verſand geſchieht
in neuen Drell-Säcken, welche zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet
werden, gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme. (1677

Kartoffel-Preisliste ſteht auf Wunſch zur Verfügung.

Amt Hadmersleben, A. Dietrich.
Bahn, Poſt u. Telegraph: Hadmersleben.

9 2driginal-Saatgut
in neuen, zum Selbſtkoſtenpreiſe berechneten Säcken ab Station Crottorf

gegen Nachnahme (2117afer: Beſeler, ſpät reifend und ertragreich,
Beſtehorns Ueberfluß, früher reifend, ſehr ergiebig,

W beide Sorten durch fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſert, Mk
1000 kg 170 100 kg 19 C.Crottorf, Vrov. Sachſen.

Cckendorfer Futterrübensamen,
rote und gelbe Rieſenwalzen, garantiert Nachzucht von

Originalſamen
I. Nachzucht: ver Ztr. 27 rot, 26 gelb, Detailpreis 40 v. Pfund.

II. Nachzucht ver Ztr. 26 C rot, 25 A. gelb, Detailpreis 35 4 p. Pfund.
Verſandſäcke zum Selbſtkoſtenpreiſe.

2184) Rittergut Zingſt bei Nebra.
in guter Qualität, in FuhrenWiesenheun und einzelnen ZTentnern.

ſowie Haſer und Häcksel empfiehlt 12427
otto Koch, Fouragehandlung, geren

Saathohnen, interig Erufen
helle thüringer große, gibt jedes zur Saat, mit der Hand verleſen,
Quantum ab à Ztr. 7,50 Mk. à Zentner 11 Mk. hat abzugeben
Rittergut Würchhausen

bei Camburg. (2327

Trog.

Landwirtſchaft in Querfurt.
Landrat a. D. Weidiich,

Landwirtſchaftliher Verein Steigra.
Unſer

Sanatmarkt
findet in bekannter Weiſe

Mittwoch, den 2. März d. Js., von 11 Uhr vorm. ab
im Gaſthofe „Zur Unſtrutbahn“ zu Carsdorf

ſtatt. Derſelbe erſtreckt ſich auf
Gerſte, Hafer, Sommerweizen, Rübenſamen,

Erbſen, Vohnen, Kartoffeln.
Landwirte und Händler, auch Nichtmitglieder, welche gute

Saatwaren ausſtellen wollen, werden gebeten, die Anmeldungsformulare
durch unſer Vereinsbureau in Zingſt zu beziehen.

Zingſt, den 1. Februar 1904. (2189
Das VereinsDirektorium.

von MHelldor r.
in Neu-Dölau mit 6 Zimmern, Diele, 2 Veranden undVſlg Zubeh., öſtlich vom Heideſchlößchen, direkt am Walde
an der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im Frühjahr
1903 künſtleriſch angelegten Zier u. Nutzgarten, iſt zu
verkaufen oder zum 1. 4. zu vermieten. Juliug
Recker, Baukgeſchäft, Halle, Martinsberg 9.

Günſtiger Kauf! SaatErbſen,
hre t in. rnWohnhaus mit dazu gehörigen j jWirtſchaftsgeb. an Teich und Strubes frühe Vietoria,
Promenade gel., u. 72 Mrg. Land, handverleſen, gibt 100 kg zu 25
i. kl. Stadt N.-Schleſiens. Näh. MarkabKornhausgenoſſenſchaft
Auskunft r Vogel, t 1865) Halle a. S.
beſitzer, Polkwitz. (232 100 Morgen

prima Samenboden
Zur mit neuen pa. Gebäuden, Areal

läßt ſich verdreifachen betreffs der
Gebäude, billig verkäuflich. Näh.
durch U. MHaubner, „Abler“,

Prübfabr van
empfehle ich nachfolgende Eisleben. l2274
sohrertragreiche, sorgfältige gereinigte bezw. verlesene Saathafer
Saaten: [2185 m Thüringer üÜeberfluß“, m
Hanna-Gerste,
M Goldthorpe-Gerste,

jHofhbräu-(Gerste,
Heines Hafer,

Beselers Hafer,
Ligowo-Hafer,
Bordeaux-Weizen,
Schottisch. Weizen,
Dänischen Weizen,

Das Saatgut ist aus bes-
ten Aehren und Pflanzen
typischer Form gezüchtet.
Thüringer Viehbohnen,
durehsetzt mit etwasgrauen

Erbsen 100 kg 21, M.
1000 200,

Sanatkartoffeln:
Kaiserkronc, aus-
Pauls, Joli, verkauft.
Aäonia,

ſehr ertragreich, für geringere wie
beſſere Böden, habe in größ. wie
kl. Poſten abzugeben à Zir. 9 Mk.

G. Teutschbein, Köckern.
(2440)

l. u. l. Siegerpreis
Gersten- u. Hopfen-

Ausstellung Berlin auf
„Woehbbs new burton

malting-Gerste“,
100 kg 22 Mk., 500 kg 105 Mk.
in Säcken à 0,60 Mk. ab Bahnhof
Lengfeld, Heſſen. 2186
Gottfried Bundsehuh.

M.

100 kg

M Industrie,
Magnum bonum,
Prof. Maercker, 8Up to date, ausverk. S s

e

(zwekte Abſagt vom Original
verkauft à Ztr. 8 Mk. in Käufers
Säcken franko Eiſenberg [2359Felix Lehn, Stünpmühle

b. Eiſenberg (S.-Altenburg).

forstpfianzen
jeder Art und Grösse offeriert in allen
Preisiagen, Preisl. grat. u. franko,
Wilh. Kahl, HalstenbeK.

Eleganter, faſt neuer [2446

Jagawagen,
I u. 2ſpännig, verkänſlich. Off.
unt. Z. s. 215 an d. Exped. d. Ztg.

Zweijährige

Hengſtfohlen,
engl. Kreuzung, und vierjähriger
Belgier, ſtark. braun. u
verkanft

F. Wesslau, Zahna.

1 Rappwallach,
lammfromm, zugfeſt, 7 Jahre alt,
verkauft Felix Lehn, Stünp-
mühle b. Eiſenberg (S.Aitbg (2358

Zwei faſt dreijährigeFriedrichswerth i. Th. 6 l S tu t

e en,Eduard Meyer, braun, ſtark gebaut geſund, ſtehen

Domünenrat. m Verkauf für 2106 Mk.
ff. u. Z. m. 209 an die Erxved.

dieſer Zeitung. (2331

Die Preise verstehen sich
j ab Station Friedrichswerth,
Sicke werden zum Söoelbst-
kostenpreise berechnet.

Ferner

Friedrichswerther
Futterrübensamen

(verb. Vekendorfer)
50 kg 30, M.,

bei kleineren Posten 85 Pf.
per Pfund inkl. Sackab hier.
Gewachsen ist sämtliches
Saatgut auf schweren,
kalten, geringen Böcden
mm Höbenlage bis zu 400 m.

Prospekte, ar
die Beschreibung der ein-
zelnen Saaten enthalten,
gratis und franko!

Saatgutwirtschaft

(1282

Leutewitzer Gelbhafer

a
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